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The topic of this thesis is collective housing. The top-
ic is topical because collective housing types can sat-
isfy the demand and needs for housing of the chang-
LQJ� SRSXODWLRQ� VWUXFWXUH�� ,Q� RUGHU� WR� ˋQG� RXW� WKH�
architectural and collective characteristics of differ-
ent forms of housing, different projects are analyzed. 
The comparison of the projects provides insights 
into the architectural requirements and dimensions 
in each case. In addition, it becomes apparent which 
housing or apartment types are suitable for which 
population groups. These primarily address the in-
creasing and individualizing population groups in 
Swiss cities. As a result, collective forms of housing 
offer potential to meet future housing needs.



Das Thema dieser Arbeit ist der gemeinschaftliche 
Wohnungsbau. Das Thema ist aktuell, da gemein-
schaftliche Wohnformen die Nachfrage und die Be-
dürfnisse nach Wohnraum der sich veränderenden 
Bevölkerungsstruktur befriedigen können. Um die 
architektonischen und gemeinschaftlichen Eigen-
schaften der unterschiedlichen Wohn- und Woh-
QXQJVIRUPHQ�KHUDXV]XˋQGHQ��ZHUGHQ�YHUVFKLHGHQH�
Projekte analysiert. Der Vergleich der Projekte gibt 
jeweils Erkenntnisse zu den architektonischen An-
forderungen und Dimensionierungen. Zudem wird 
ersichtlich, welche Wohn- oder Wohnungsformen für 
welche Bevölkerungsgruppen geeignet sind. Diese 
sprechen vor allem die zunehmende und sich indivi-
dualisierenden Bevölkerungsgruppen in den Schwei-
zer Städten an. Dadurch bieten gemeinschaftliche 
Wohnformen ein Potenzial, den zukünftigen Woh-
nungsbedarf zu decken.
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INTRODUCTION EINLEITUNG

Das Thema dieser Arbeit ist die Architektur des ge-
meinschaftlichen Wohnungsbaus. Dies beinhaltet 
verschiedene Wohnformen sowie die gemeinschafts-
bildenden räumlichen Elemente auf der Ebene des 
Gebäudes. 
Das Thema ist interessant, da gemeinschaftliche 
Wohnformen die Nachfrage und die Bedürfnisse 
nach Wohnraum der sich veränderenden Bevölke-
rungsstruktur befriedigen können. 
In gemeinschaftlichen Wohnformen werden die in-
dividuellen Ressourcen reduziert, dafür werden die 
gemeinschaftlichen vergrössert. Dies erzeugt einen 
Mehrwert für jeden und eine gleichzeitige Reduktion 
der Ressourcen. Dies bringt ökonomische Vorteile 
mit sich und dient einer nachhaltigen Entwicklung.
Das Wohnen in der Gemeinschaft bringt ebenfalls ei-
nen Gewinn sozialer Natur, es erfüllt das Bedürfnis, 
mit anderen Menschen zusammen wohnen zu wol-
len und sich auszutauschen. Soziale Bindungen und 
die Zugehörigkeit zu einer Gruppe bilden einen we-
sentlichen Bestandteil menschlicher Grundbedürf-
nisse. Die beiden Faktoren sind je nach Wohnform 
unterschiedlich starke Motivatoren so zu wohnen. 
-H�QDFK�3URMHNW�JLEW�HV�HLQHQ�]XV¦W]OLFKHQ�3URˋW�I¾U�
die Gesellschaft, beispielsweise durch die Inklusion 
einer diversitären Bevölkerungsstruktur oder Quar-
tiernutzungen, von denen eine grössere Gemein-
VFKDIW�SURˋWLHUHQ�NDQQ�
Die Architektur ermöglicht oder erleichtert den ge-
meinschaftlichen Austausch durch den entspre-
chenden architektonischen Entwurf. Die Kenntnis 
der gemeinschaftlichen Wohnformen auf der Ebene 
des Gebäudes sowie der Wohnung ermöglicht eine 
Übersicht über die Möglichkeiten, gemeinschaft-
liche Architektur zu realisieren und diese gegebe-
nenfalls umzusetzen und weiterzuentwickeln. Um 
diese Erkenntnisse der architektonischen und ge-
meinschaftlichen Eigenschaften zu erhalten, werden 
mehrere Projekte der unterschiedlichen Wohn- und 
Wohnungsformen analysiert sowie durch die Recher-
che der Fachliteratur gestützt. Um den Forschungs-
rahmen einzugrenzen, werden lediglich Projekte in 
Schweizer Städten des letzten Jahrzehnts betrachtet.
In einem ersten Teil wird kurz auf die Geschichte des 
gemeinschaftlichen Wohnungsbaus eingegangen. 
Weiter wird der Frage nachgegangen, weshalb ge-
meinschaftliche Wohnformen eine Zukunft haben. 
Im Hauptteil der Arbeit werden jeweils eine Auswahl 
von verschiedenen Wohn- und Wohnungsformen 
detailliert analysiert.

The subject of this thesis is the architecture of col-
lective housing. This includes different forms of 
housing as well as the collective-building spatial el-
ements at the level of the building. 
The topic is interesting because collective housing 
types can meet the demand and housing needs of the 
changing population structure. 
In collective housing, individual resources are re-
duced, and collective ones are increased. This cre-
ates added value for everyone and a simultaneous 
reduction in resources. This brings economic bene-
ˋWV�DQG�VHUYHV�VXVWDLQDEOH�GHYHORSPHQW�
Living in a collective also brings a gain of a social na-
WXUH��LW�IXOˋOOV�WKH�QHHG�WR�ZDQW�WR�OLYH�WRJHWKHU�ZLWK�
other people and to exchange ideas. Social ties and 
belonging to a group form an essential component of 
basic human needs. These two factors are motivators 
to live in this way, depending on the form of hous-
ing. Depending on the project, there is an additional 
EHQHˋW�WR�VRFLHW\��VXFK�DV�WKH�LQFOXVLRQ�RI�D�GLYHUVH�
SRSXODWLRQ�RU�QHLJKERUKRRG�XVHV�WKDW�FDQ�EHQHˋW�D�
larger collective.
Architecture enables or facilitates collective ex-
change through appropriate architectural design. 
Knowledge of collective forms of living at the build-
ing level as well as at the apartment level provides 
an overview of the opportunities to realize collec-
tive architecture and to implement and develop it 
as appropriate. In order to obtain this knowledge 
of the architectural and collective characteristics, 
several projects of the different housing and apart-
ment types are analyzed as well as supported by the 
research of the literature. To narrow the research 
scope, only projects in Swiss cities of the last decade 
are considered.
,Q� D� ˋUVW� SDUW�� WKH� KLVWRU\� RI� FROOHFWLYH� KRXVLQJ� LV�
EULHˌ\�GLVFXVVHG��)XUWKHU�� WKH�TXHVWLRQ�RI�ZK\�FRO-
lective housing has a future is explored. In the main 
part of the paper, a selection of different housing and 
apartment types are analyzed in detail.
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PROBLEM STATEMENT PROBLEMSTELLUNG

Die folgende Forschungsfrage wird hauptsächlich in 
dieser Arbeit versucht zu beantworten:

Welche architektonischen und gemeinschaftlichen 
Eigenschaften lassen sich anhand der Analyse und 
des Vergleichs von Projekten und Grundrissen von 
gemeinschaftlichen Wohn- und Wohnungsformen in 
Schweizer Städten von 2011 bis heute feststellen?

The following research question is mainly attempted 
to be answered in this thesis:

What architectural and collective characteristics 
FDQ�EH�LGHQWLˋHG�WKURXJK�WKH�DQDO\VLV�DQG�FRPSDU-
LVRQ�RI�SURMHFWV�DQG�ˌRRU�SODQV�RI�FROOHFWLYH�KRXVLQJ�
and apartment types in Swiss cities from 2011 to the 
present?
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METHODS METHODIK

Die Arbeit ist in zwei Teile gegliedert. Im ersten Teil 
wird analysiert, warum gemeinschaftliches Wohnen 
ein aktuelles Thema ist. Im zweiten Teil wird anhand 
der Analyse von Referenzprojekten die Architektur 
des gemeinschaftlichen Wohnens analysiert. 
Im ersten Teil wird zuerst die Geschichte des ge-
meinschaftlichen Wohnens betrachtet, wie sich die-
ses entwickelt hat im Bezug zur Gesellschaft der je-
weiligen Epoche. Weiter werden die Gründe für das 
gemeinschaftliche Wohnen genauer betrachtet und 
in Zusammenhang mit der Entwicklung der Bevöl-
kerung gestellt. Die Recherche basiert auf der Studie 
von Fachliteratur sowie statistischen Daten. 
Der zweite Teil besteht aus der Analyse von Referenz-
projekten. Anhand aktueller Projekte in Schweizer 
Städten, dies bedeutet Projekte von 2011 bis heute, 
respektive des letzten Jahrzehnts, wird die Archi-
tektur des gemeinschaftlichen Wohnungsbaus ana-
lysiert. Der zeitliche Rahmen soll der Analyse eine 
Aktualität verleihen, um möglichst zeitgenössische 
7HQGHQ]HQ�DQDO\VLHUHQ�]X�N¸QQHQ��'HU�JHRJUDˋVFKH�
5DKPHQ� GHˋQLHUW� HLQHQ� HLQKHLWOLFKHQ� .RQWH[W�� GLH�
Rahmenbedingungen in Schweizer Städten sind ver-
gleichbar. Durch die Studie der Fachliteratur sowie 
der Analyse von Projekten wurden die folgenden Ka-
WHJRULHQ�JHPHLQVFKDIWOLFKHU�:RKQIRUPHQ�GHˋQLHUW��
Small-Apartments, Co-Living, Cluster, Grosshaus-
halt und Hallenwohnen. (Siehe abb.7 auf Seite 41)
Bei Cluster, Grosshaushalt und Hallenwohnen han-
delt es sich jeweils um eine Wohnung, die sich aus 
dem individuelle und dem gemeinschaftlichen Be-
reich zusammensetzt. Diese drei Kategorien wurden 
QDFK�GHU�5HFKHUFKH�GHˋQLHUW��GD�HV�VLFK�XP�GLH�HLQ-
zigen gemeinschaftlichen Wohnformen handelt, die 
OHGLJOLFK�DXI�GHU�(EHQH�GHU�:RKQXQJ�VWDWWˋQGHQ�
'LH�.DWHJRULH�&R�/LYLQJ�ZXUGH�GHˋQLHUW��GD�HV�HLQHV�
der aktuellsten Wohnmodelle ist und nach ähnlichen 
Prinzipien funktioniert. Die Bewohner verfügen 
über eines oder mehrere private Zimmer und tei-
len gewisse Gemeinschaftsräume. Diese Wohnform 
erstreckt sich im Gegensatz zu den erstgenannten 
jedoch meist über das gesamte Gebäude. Die Apart-
ments sind jeweils möbliert, die Aufenthaltsdauer 
temporär und die Bewohnerschaft tendenziell eher 
MXQJ�� $XIJUXQG� GLHVHU� HQJHQ� 'HˋQLWLRQ� ZXUGH� ]X-
V¦W]OLFK� GLH� .DWHJRULH� 6PDOO�$SDUWPHQWV� GHˋQLHUW��
Diese wird ihm Rahmen des gemeinschaftlichen 
Wohnungsbaus als solche nicht speziell erwähnt. Die 
Projekte verfügen tendenziell über wenig gemein-
schaftliche Elemente, was teilweise auch auf Co-Li-
ving zutrifft, trotzdem wird die Kategorie als wichtig 
betrachtet, um die Nachfrage nach Wohnraum nach-

7KH�SDSHU�LV�GLYLGHG�LQWR�WZR�SDUWV��,Q�WKH�ˋUVW�SDUW�LW�
is analyzed why collective housing is a current top-
ic. In the second part, the architecture of collective 
housing is analyzed through the analysis of refer-
ence projects. 
,Q�WKH�ˋUVW�SDUW��WKH�KLVWRU\�RI�FROOHFWLYH�KRXVLQJ�LV�
ˋUVW�FRQVLGHUHG��KRZ�LW�KDV�GHYHORSHG�LQ�UHODWLRQ�WR�
the society of the respective epoch. Further, the rea-
sons for collective housing are considered in more 
detail and placed in relation to the development of 
the population. The research is based on the study of 
specialized literature as well as statistical data. 
The second part consists of the analysis of reference 
projects. Based on current projects in Swiss cities, 
this means projects from 2011 until today, respec-
tively the last decade, the architecture of collective 
housing is analyzed. The temporal frame is intended 
to give the analysis a topicality in order to be able to 
analyze contemporary tendencies as much as possi-
EOH��7KH�JHRJUDSKLFDO�IUDPH�GHˋQHV�D�XQLIRUP�FRQ-
text, the general conditions in Swiss cities are com-
parable. Through the study of the literature as well as 
the analysis of projects, the following categories of 
FROOHFWLYH�KRXVLQJ�ZHUH�GHˋQHG��6PDOO�$SDUWPHQWV��
Co-Living, Cluster, Large-Household and Hall-Liv-
ing. �6HH�ˋJ���RQ�SDJH����
Cluster, Large-Household and Hall-Living are each 
apartments composed of the individual and collec-
WLYH� DUHDV�� 7KHVH� WKUHH� FDWHJRULHV�ZHUH� GHˋQHG� DI-
ter the research because they are the only collective 
housing types that take place only at the apartment 
level.
7KH�&R�/LYLQJ�FDWHJRU\�ZDV�GHˋQHG�EHFDXVH�LW�LV�RQH�
of the most current housing models and operates on 
similar principles. Residents have one or more pri-
vate rooms and share certain collective spaces. How-
ever, unlike the former, this form of living usually 
extends throughout the entire building. In each case, 
the apartments are furnished, the length of stay is 
temporary, and the resident population tends to be 
\RXQJ��'XH� WR� WKLV� QDUURZ� GHˋQLWLRQ�� WKH� FDWHJRU\�
6PDOO�$SDUWPHQWV�ZDV�DGGLWLRQDOO\�GHˋQHG��7KLV� LV�
QRW�VSHFLˋFDOO\�PHQWLRQHG�DV�VXFK�LQ�WKH�FRQWH[W�RI�
collective housing. The projects tend to have few col-
lective elements, which is also partly true for Co-Liv-
ing, but the category is nevertheless considered im-
portant in order to be able to meet the demand for 
housing in the long term. 
7KH� ˋQDO� FDWHJRU\�� &R�+RXVLQJ�� LQYROYHV� SURMHFWV�
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haltig decken zu können. 
Die letzte Kategorie Co-Housing betrifft Projekte 
mit einer beabsichtigten Gemeinschaft aus mehre-
ren privaten Wohnungen, die durch umfangreiche 
Gemeinschaftseinrichtungen ergänzt werden. Die 
Co-Housing-Projekte sind Eigentum der Bewohner 
und werden oft auch gemeinsam geplant und be-
ZLUWVFKDIWHW��'LHVH�.DWHJRULH�ZXUGH�GHˋQLHUW��XP�GLH�
Möglichkeiten des gemeinschaftlichen Wohnungs-
baus zu analysieren. Fast alle der gemeinschaftlichen 
Wohnformen auf der Ebene der Wohnung (Cluster, 
Grosshaushalt und Hallenwohnen) sind Teil eines 
Co-Housing-Projekts. Bei dieser Kategorie interes-
sieren mehr der gesamte Entwurf des Projekts und 
die gemeinschaftsbildenden räumlichen Elemente, 
da die gemeinschaftlichen Wohnformen bereits in 
separaten Kategorien betrachtet werden und sonst 
ein Grossteil aus konventionellen Wohnungen be-
steht. 
Um eine fundierte Analyse der verschiedenen Kate-
gorien zu erstellen, wurden jeweils fünf bis zehn Re-
ferenzbeispiele betrachtet, in der Arbeit wird jedoch 
jeweils eine kleinere Auswahl gezeigt. Es wurden 
insgesamt 22 Projekte betrachtet, davon wurden 14 
genauer analysiert. Mehrere Projekte verfügen über 
mehrere Wohnformen und werden somit mehrmals 
in verschiedenen Kategorien analysiert. 
Die Architektur des gemeinschaftlichen Wohnens 
beschränkt sich nicht auf die gemeinschaftlichen 
:RKQXQJVW\SRORJLHQ��VRQGHUQ�̀ QGHW�LQ�GHQ�JHPHLQ-
schaftlichen Bereichen eines Projekts statt. Deshalb 
werden die 14 Projekte ebenfalls als gesamtes auf 
folgende Themen untersucht: Architektur, Gemein-
schaftsräume und Nachbarschaftsexternalitäten, 
Serviceleistungen und Sozialstruktur. Jede Kategorie 
enthält Subthemen, die einen gemeinschaftlichen 
Aspekt beinhalten. Die Kategorien und Subthemen 
sind aus den Projekten selbst abgeleitet, es gibt je-
weils immer mindestens ein Projekt, bei denen diese 
vertreten sind. Alle Projekte werden also bezüglich 
aller Kategorien und Subthemen betrachtet und mit-
tels Symbolen angegeben, welche Themen die Pro-
jekte beinhalten. Jedes Subthema wird als Element 
gemeinschaftlicher Wohnformen betrachtet. Die 
Themen werden vorgängig erklärt und Bezug zu den 
Referenzprojekten genommen. In der detaillierten 
Analyse der Projekte werden gewisse Themen der 
Bauten hervorgehoben, um die Thematik nochmals 
besser zu veranschaulichen. Dies betrifft die Katego-
rien Co-Housing, Small-Apartments und Co-Living, 
da bei diesen das ganze Gebäude detaillierter thema-
tisiert wird. Bei Cluster, Grosshaushalt und Hallen-

with an intended collective of multiple private resi-
dences complemented by extensive collective facili-
ties. Co-housing projects are owned by the residents 
and are also often jointly designed and managed. This 
FDWHJRU\�ZDV�GHˋQHG� WR� DQDO\]H� FROOHFWLYH�KRXVLQJ�
opportunities. Almost all of the collective Housing 
types at the apartment level (Cluster, Large-House-
hold, and Hall-Living) are part of a Co-Housing proj-
ect. In this category, the overall design of the project 
and the collective-building spatial elements are of 
more interest, since the collective housing types are 
already considered in separate categories and oth-
erwise a large part consists of conventional apart-
ments. 
In order to make a sound analysis of the different 
FDWHJRULHV��ˋYH�WR�WHQ�UHIHUHQFH�H[DPSOHV�ZHUH�FRQ-
sidered in each case, but in the paper a smaller se-
lection is shown in each case. A total of 22 projects 
were considered, of which 14 were analyzed in more 
detail. Several projects have multiple Housing types 
and are thus analyzed several times in different cat-
egories. 
The architecture of collective housing is not lim-
ited to the collective housing typologies, but takes 
place in the collective areas of a project. Therefore, 
the 14 projects are also analyzed as a whole for the 
following themes: Architecture, Collective Spaces 
and Neighborhood Externalities, Services, and Social 
Structure. Each category contains sub-themes that 
include a collective aspect. The categories and sub-
themes are derived from the projects themselves; 
there is always at least one project where each is rep-
resented. All projects are thus considered in terms of 
all categories and sub-themes, and symbols are used 
to indicate which themes the projects contain. Each 
sub-theme is considered as an element of collective 
housing. The themes are explained beforehand and 
reference is made to the reference projects. In the 
detailed analysis of the projects, certain themes of 
the buildings are highlighted in order to better illus-
trate the topic again. This concerns the categories 
Co-Housing, Small-Apartments and Co-Living, as 
in these the whole building is thematized in more 
detail. In the case of Cluster, Large-Housing and 
Hall-Living, the focus is on the apartment typology, 
its target group and the built structure.
The reference examples of each of the six categories 
DUH�WKHQ�FRPSDUHG�WR�GHˋQH�WKHLU�UHVSHFWLYH�DUFKL-
tectural and collective characteristics. 
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wohnen stehen die Wohnungstypologie, ihre Ziel-
gruppe und die gebaute Struktur im Vordergrund.
Die Referenzbeispiele der sechs Kategorien werden 
anschliessend jeweils verglichen, um ihre jeweiligen 
architektonischen und gemeinschaftlichen Eigen-
VFKDIWHQ�]X�GHˋQLHUHQ��
Da sich die untersuchten gemeinschaftlichen Wohn- 
und Wohnungsformen konzeptuell unterscheiden 
und es sich dabei einerseits um gesamte Projekte 
und andererseits um Wohnungstypologien handelt, 
werden jeweils auch zum Teil unterschiedliche Teil-
fragen gestellt, die beantwortet werden sollen.

Bei Co-Housing, Small-Apartments, Co-Living han-
delt es sich um ganze Projekte. Bei diesen Wohnfor-
PHQ�VROOHQ�IROJHQGH�VSH]LˋVFKHQ�7HLOIUDJHQ�JHNO¦UW�
werden:
-  Gibt es gemeinschaftsbildende räumliche Elemen-

te, die den Entwurf entscheidend prägen?
-  Was gibt es für gemeinschaftliche Bereiche und 

Räume? 
-  Gibt es Serviceleistungen in den Projekten, die ge-

teilt werden?
-  Bestehen Konzepte zur Optimierung der Sozial-

struktur der Bewohnerschaft? 

Da die Co-Housing-Projekte jeweils mehrheitlich 
über einen Wohnungsmix an klassischen Wohnun-
gen verfügen, können die folgenden Forschungsfra-
gen nur für Small-Apartment und Co-Living Projek-
te geklärt werden:
-  Wie sind die Wohnungen konzipiert? 
-  Welche Bewohnerstruktur gibt es in der jeweiligen 

Wohnform? Wie steht diese im Verhältnis zu der 
Architektur der Wohnungen?

-  Welche Gebäudestruktur hat die jeweilige Wohn-
form?

Bei Cluster, Grosshaushalte und Hallenwohnen han-
delt es sich um Wohnungen. Bei diesen Wohnungs-
formen soll die Forschung folgende Fragen klären:
���,Q�ZHOFKHP�.RQWH[W�EHˋQGHW� VLFK�GLH�:RKQXQJV-

form?
-   Wie sind die Wohnungen dimensioniert und über 

welche Ausstattung verfügen sie? Wie ist das Ver-
hältnis von gemeinschaftlicher und individueller 
Fläche?

-  Welche Bewohnerstruktur gibt es in der jeweiligen 
Wohnungsform? Wie steht diese im Verhältnis zu 
der Architektur der Wohnungen?

-  Welche Gebäudestruktur hat die jeweilige Wohn-
form?

Since the investigated collective housing and apart-
ment types differ conceptually and since they are on 
the one hand entire projects and on the other hand 
apartment typologies, in each case also partly differ-
ent sub-questions are posed to be answered.

Co-Housing, Small-Apartments, Co-Living are whole 
projects. For these Housing types, the following spe-
FLˋF�VXE�TXHVWLRQV�DUH�WR�EH�FODULˋHG�

-  Are there collective-building spatial elements that 
decisively shape the design?

- What are the collective areas and spaces? 
- Are there services in the projects that are shared?
-  Are there concepts to optimize the social structure 

of the residents? 

Since the Co-Housing projects each have a majori-
ty housing mix of conventional apartments, the fol-
lowing research questions can only be addressed for 
Small-Apartment and Co-Living projects:
- How are the apartments designed? 
-  What is the resident structure in each housing 

type? How does this relate to the architecture of 
the apartments?

-  What is the building structure of the respective 
housing type?

Clusters, Large-Households and Hall-Living are 
apartments. For these apartment types, the research 
should clarify the following questions:
- In what context is the apartment type located?
-  What are the dimensions of the apartments and 

what equipment do they have? What is the ratio 
between collective and individual space?

-  What is the occupant structure in the respective 
housing type? How does this relate to the architec-
ture of the apartments?

-  What is the building structure of the respective 
apartment type?
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WHY COLLECTIVE HOUSING?
PART 1
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WARUM GEMEINSCHAFTLICH WOHNEN?
TEIL 1
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Die Geschichte des Wohnens hat mit dem gemein-
schaftlichen Wohnen begonnen, seit der Industria-
lisierung hat sich dieses stets verändert und hatte 
bis heute jeweils eine wechselnde Bedeutung. In der 
zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts haben wir 
durch den gesellschaftlichen Wandel die Erfahrung 
mit gemeinschaftlichem Wohnen verloren und be-
ginnen diese erst seit Kurzem wiederzuentdecken.1 
Im Gegensatz zu konventionellem Wohnen wird ge-
meinschaftliches Wohnen meist bewusster gewählt 
und kann daher auch als Kritik an ersterem, respekti-
ve als Antwort auf gesellschaftliche Veränderungen 
gesehen werden. Die gemeinschaftlichen Wohnfor-
men reagieren auf Bedürfnisse der Gesellschaft, so 
sind anhand solcher Beispiele die Lebensweise und 
die Herausforderungen der jeweiligen Epoche abzu-
lesen.2 
Den Grossteil der Geschichte haben Menschen ge-
meinschaftlich gelebt. Prähistorische Menschen leb-
ten als Horden, die aus Mitgliedern der Grossfamilie 
bestand. Später war beispielsweise auch der römi-
sche Domus als Behausung mehrer Familien konzi-
piert. Erst mit der Industrialisierung wurde die Kern-
familie zur Norm, da sich diese am besten für die 
Trennung von Wohnen und der Arbeit in der Fabrik 
eignete. In der Geschichte des gemeinschaftlichen 
Wohnens seit der Industrialisierung gab es jedoch 
immer wieder Beispiele, die sich aus unterschiedli-
chen Gründen dem Einfamilienhaushalt entgegen-
stellten.3

Im 19. Jahrhundert sind dies die Grosswohneinhei-
ten der Frühsozialisten. Ab 1900 entstanden die Le-
digenheime und Boardinghäuser sowie kurz darauf 
die Einküchenhäuser. Diese Wohnmodelle hatten 
zum Ziel, den Wohnraum aus ökonomischen Grün-
den zu teilen, respektive genügend Wohnraum zur 
Verfügung stellen zu können. Die Küchen und wei-
tere Grundausstattungen wie Nasszellen wurden ge-
teilt. Weitere Intention war die Befreiung der Frau 
von haushalterischer Tätigkeit durch bereitgestellte 
Serviceleistungen, damit diese der Berufstätigkeit 
nachgehen konnte.4

Die Grosswohneinheiten der Frühsozialisten sollten 
eine alternative zu den überfüllten Mietshäusern bil-
den, die aufgrund der starken Bevölkerungszunahme 
in den Städten nicht für alle ausreichend Wohnraum 
bieten konnten. Die Idee repräsentierte vor allem 
auch eine neue Sozialordnung und war ideologisch 
geprägt. Die Projekte waren für die Arbeiterklasse 
gedacht. Eine grosszügige Architektur sollte durch 
diverse Nutzungen und Folgeeinrichtungen ergänzt 
werden sowie Wohnen und Arbeiten vereint werden. 

HISTORY OF COLLECTIVE HOUSING GESCHICHTE DES GEMEINSCHAFTLICHEN 
WOHNENS

The history of housing started with collective hous-
ing, since industrialization it has always changed 
and had a changing meaning each time until today. 
In the second half of the last century, due to social 
change, we have lost the experience of collective 
housing and only recently are beginning to rediscov-
er it.1 
In contrast to conventional housing, collective 
housing is usually chosen more consciously and can 
therefore also be seen as a critique of the former, or 
rather as a response to societal changes. The collec-
tive housing types respond to the needs of society, so 
such examples can be used to read the way of life and 
the challenges of the respective epoch.2 
For most of history, people have lived collective-
ly. Prehistoric people lived as hordes consisting of 
extended family members. Later, for example, the 
Roman domus was also designed as a dwelling for 
several families. It was not until industrialization 
that the nuclear family became the norm, as it was 
best suited for separating housing from factory work. 
However, in the history of collective housing since 
industrialization, there have always been examples 
that opposed the single-family household for vari-
ous reasons.3

In the 19th century, these were the large housing 
units of the early socialists. From 1900 onwards, 
the homes for single persons and boarding houses 
emerged, as well as the central kitchen houses short-
ly thereafter. The aim of these housing models was 
to share the living space for economic reasons, re-
spectively to be able to provide enough living space. 
Kitchens and other basic facilities such as bathrooms 
were shared. Another intention was to free the wom-
an from household chores by providing services so 
that she could pursue her professional activity.4

The large housing units of the early socialists were 
intended to provide an alternative to the over-
FURZGHG�WHQHPHQWV��ZKLFK�FRXOG�QRW�SURYLGH�VXIˋ-
cient housing for everyone due to the large increase 
in population in the cities. Above all, the idea also 
represented a new social order and was ideological 
in nature. The projects were intended for the work-
ing class. Generous architecture was to be comple-
mented by diverse uses and subsequent facilities, 
and living and working were to be combined. This 
was intended to create a collective once again, like 
WKH� VHOI�VXIˋFLHQW� KRXVHKROGV� EHIRUH� LQGXVWULDOL]D-
tion. The phase of large units did not last long, as 
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Dadurch sollte wieder eine Gemeinschaft geschaffen 
werden, wie es die Selbstversorgerhaushalte vor der 
Industrialisierung darstellten. Die Phase der Gross-
einheiten dauerte nicht lange, da die sozialistischen 
Vorstellungen politisch bekämpft wurden. Dadurch 
blieb es bei vielen Projekten beim Entwurf.5 Eines der 
Projekte, die realisiert wurden ist das Familistère von 
Jean -Baptiste Godin in der Französischen Stadt Gui-
se. Das Familistère sollte für Godins Arbeiterschaft 
von 2’000 Personen Wohnraum bieten. Jede Familie 
hatte eine Wohnung mit zwei oder drei Zimmer. Die-
se waren nicht mit Küchen oder Nasszellen ausge-
stattet, diese wurden von der Gemeinschaft geteilt. 
'LH� 9HUSˌHJXQJ� ZXUGH� YRQ� HLQHU� SURIHVVLRQHOOHQ�
Küche zubereitet, diese konnte entweder im grossen 
Speisesaal oder in den Wohnungen eingenommen 
werden. Eine Wäscherei, ein Bad und ein Wasch-
haus sowie weitere Einrichtungen wie eine Schule, 
Kinderkrippe und eine Bibliothek wurden ebenfalls 
geteilt. Architektonische wurde das Gemeinschaft-
liche mit überdachten Innenhöfen und einer umlau-
fenden Laubengangerschliessung umgesetzt, die zur 
Begegnung, zum Spielen oder auch für Versammlun-
gen gedacht sind. 6

Durch Industrialisierung veränderte die Gesell-
schaft. Nebst der Kernfamilie entstanden neue Haus-
haltsformen von Alleinstehenden: Ledige, Witwen, 
Studierende oder Stadtnomaden. Bis anfangs des 20. 
Jahrhunderts gab es für diese Bevölkerungsgruppe 
keine entsprechenden Wohnräume. Die Bewohner 
waren dabei nicht mehr nur die Arbeiterklasse, son-
dern auch aus dem neuen Mittelstand. Vor allem die 
Frauenbewegung drängte auf eine Wohnform um 
dem weiblichen Lebensstil genügend Freiheit zu er-
möglichen. Architektonisch waren die Ledigen- und 
Boardinghäuser stark reduzierte Einzelwohnungen, 
die durch gemeinschaftliche Wohnräume ergänzt 
wurden. Zudem gab es gewissen Serviceleistungen, 
die geteilt wurden.7 Ein Beispiel in der Schweiz ist 
das Projekt :RKQNRORQLH� /HWWHQKRI� I¾U� DOOHLQVWHKHQ-
GH�)UDXHQ in Zürich von 1927. Das Projekt verfügte 
mehrheitlich über Ein- und Zweizimmerwohnungen. 
Auf den Geschossen gab es Teeküchen für die Woh-
nungen ohne eigene Küche. Für alle stand ein Res-
taurant mit professioneller Küche zur Verfügung.8

Etwas später entstanden die Einküchenhäuser. Zu 
Beginn waren diese auch für die Arbeiterklasse kon-
zipiert, mit der Zeit war die Zielgruppe jedoch eine 
bürgerliche Schicht. Die Bewohner waren dabei Fa-
milien in Kleinwohnungen, die jedoch über keine 
eigne Küche verfügten und nur durch eine zentrale 
.¾FKH�PLW�9HUSˌHJXQJ�YHUVRUJW�ZXUGHQ��'DV�+DXSW-

socialist ideas were politically opposed. As a result, 
many projects remained at the draft stage.5 One of 
the projects that was realized is the Familistère of 
Jean-Baptiste Godin in the French town of Guise. The 
Familistère was intended to provide housing for Go-
din's work force of 2,000 people. Each family had an 
apartment with two or three rooms. These were not 
equipped with kitchens or bathrooms; these were 
shared by the collective. Meals were prepared by a 
professional kitchen and could be taken either in the 
large dining room or in the apartments. A laundry, 
bathroom and washhouse, as well as other facilities 
such as a school, crèche and library were also shared. 
Architecturally, the collective was implemented with 
covered courtyards and arcade circulation, designed 
for meeting, play, or even gatherings.6 

Industrialization changed society. In addition to 
the nuclear family, new forms of single households 
emerged: Single people, widows, students or urban 
nomads. Until the beginning of the 20th century, 
there was no appropriate housing for this group of 
people. The residents were no longer just working 
class, but also from the new middle class. The wom-
en's movement in particular pushed for a form of 
KRXVLQJ� WR� DOORZ� VXIˋFLHQW� IUHHGRP� IRU� WKH� IHPDOH�
lifestyle. Architecturally, the homes for single per-
sons and boarding houses were highly reduced in-
dividual apartments, which were supplemented by 
collective housing spaces. In addition, there were 
certain services that were shared.7 An example in 
Switzerland is the 1927 project :RKQNRORQLH�/HWWHQ-
KRI for single women in Zurich. The majority of the 
project had one- and two-room apartments. On the 
ˌRRUV� WKHUH� ZHUH� WHD� NLWFKHQV� IRU� WKH� DSDUWPHQWV��
which did not have their own kitchen. A restaurant 
with a professional kitchen was available for all of 
them.8

A little later the central kitchen houses were built. 
In the beginning, these were also designed for the 
working class, but over time the target group was the 
middle class. The residents were families living in 
small apartments, but they did not have their own 
kitchen and were provided with food only through a 
central kitchen. The main goal was to share this ser-
vice, which had become too expensive for the bour-
geois class due to new labor laws.9 Between 1915 
and 1917, the $PHULNDQHUKDXV�was planned and built 
in Zurich. The idea was that of the central kitchen 
house with various collective-building spatial ele-
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ziel war das Teilen dieser Serviceleistung, die auf-
grund von neuen Arbeitsrechten für die bürgerliche 
Schicht zu teuer geworden war.9 Zwischen 1915 und 
1917 wurde in Zürich das $PHULNDQHUKDXV geplant 
und gebaut. Die Idee war die des Einküchenhauses 
mit verschiedenen gemeinschaftsbildenden räumli-
chen Elementen wie ein überdachter Innenhof sowie 
verschiedenen Gemeinschaftsräumen. Ausgeführt 
wurde das Projekt schliesslich ohne zentrale Küche 
sondern nur mit einem Restaurant.10

Diese kollektiven Wohnmodelle hatten jedoch nur 
ein kurzes Bestehen die Entwicklung stoppte im Vor-
feld des Zweiten Weltkriegs und wurde danach nicht 
wieder aufgenommen und sollten erst zu Beginn des 
21. Jahrhunderts in einer neuen Form als Cluster-
wohnungen und Co-Living wieder auftauchen.11

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die Kernfamilie 
zur vorherrschenden Wohnform, diese sollte die Si-
cherheit und Stabilität der Gesellschaft gewährleis-
ten. In dieser Zeit gab es vereinzelte Gemeinschafts-
siedlungen, die jedoch wenig partizipative Elemente 
aufwiesen. Mit der 1968er Bewegung und der darauf-
folgenden gesellschaftlichen Veränderungen ent-
standen die Wohnmodelle der Wohnkooperativen, 
die eine neue Form des gemeinschaftlichen Zusam-
menlebens jenseits der Kernfamilie anstrebten.12 

ments such as a covered courtyard as well as vari-
RXV�FROOHFWLYH�URRPV��7KH�SURMHFW�ZDV�ˋQDOO\�FDUULHG�
out without a central kitchen but only with a restau-
rant.10

However, these collective housing models had only a 
short existence the development stopped in the run-
up to World War II and was not resumed thereafter 
and was not to reappear until the beginning of the 
21st century in a new form as Cluster-apartments and 
Co-Living.11

After World War II, the nuclear family became the 
predominant form of housing; this was intended to 
ensure the security and stability of society. During 
this period, there were isolated collective housing 
estates, but they had few participatory elements. 
With the 1968 movement and the subsequent social 
changes, the housing models of housing coopera-
tives emerged, which aimed at a new form of collec-
tive housing together beyond the nuclear family.12
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COLLECTIVE HOUSING TODAY GEMEINSCHAFTLICHES WOHNEN HEUTE

Gemeinschaftliche Wohnformen wurden lange als 
Randerscheinung betrachtet, dies hat sich spätes-
tens im letzten Jahrzehnt geändert. Gesamtheitlich 
gesehen ist es immer noch eine untervertretene 
Wohnungsform, in urbanen Gebieten, wie beispiels-
weise Zürich, ist es bereits ein weitverbreiteteres 
Wohnmodell. Die veränderten Haushaltsformen 
und -grössen sowie Lebens- und Arbeitsweisen ha-
ben zu neuen Organisationsstrukturen des Wohnens 
geführt, welche sich nun in neuen Wohntypologien 
auch architektonisch zeigen. Neue Wohnformen wie 
beispielsweise: Grosshaushalte, Clusterwohnungen, 
Co-Living und Mehrgenerationenwohnen haben 
sich etabliert. Die Kernfamilie wird dabei abgelöst 
durch einen Wohnverbund von Familien oder ande-
ren nicht-familiären Strukturen.13

Gemeinschaftliches Wohnen ist eine komplexe Form 
des Zusammenlebens, es tangiert verschiedene As-
pekte des Lebens wie die Hauswirtschaft, die Freizeit, 
die Erziehung und die Arbeit. Das gemeinschaftliche 
Wohnen kann in unterschiedlicher Abstufung und 
Verhältnis von privatem und öffentlichem Raum 
VWDWWˋQGHQ��*HPHLQVFKDIWOLFKHV�:RKQHQ�ULFKWHW�VLFK�
an Leute, die diese Wohnform bevorzugen, jedenfalls 
für einen bestimmten Lebensabschnitt.14 

Urbane Zentren sind heute wieder attraktiver auf-
grund der guten Erschliessung und der höheren 
Wohnqualität, dies bringt Familien und allgemein 
verschiedene Bevölkerungsschichten zurück in die 
Stadt.15 Das Szenario zur Bevölkerungsentwicklung 
sieht ein konstantes Wachstum der Schweizer Be-
völkerung vor, es wird davon ausgegangen, dass die 
Schweiz im Jahr 2040 ca. 10 Millionen Einwohner 
haben wird. Regional entwickeln sich die urbanen 
Gebiete mehr, je nach Szenario betrifft dies eher die 
Kernzentren oder die Agglomerationen.16 
Gemäss Referenzszenario des Bundesamts für Statis-
tik werden in der Schweiz zwischen 2020 und 2050 
die Einpersonenhaushalte um 30% wachsen, die 
Zweipersonenhaushalte um 24%, die Drei- bis Sech-
spersonenhaushalte um 12-14%. 2020 Betrug der 
Anteil der Einpersonenhaushalte 36%, prognostiziert 
wird ein Anstieg auf 38%, der Anteil der Zweiperso-
nenhaushalte stabilisiert sich bei rund 33%, die grös-
seren Haushalte gehen von 31% auf 19% zurück.17 
Der Anteil und somit auch das Wachstum der Ein-
personenhaushalte variieren in der Schweiz räumlich 
stark. Städte und Agglomerationen verzeichnen ei-
nen überdurchschnittlich hohen Anteil, in den grös-
seren Städten beträt der Anteil zwischen 45-49%, in 

&KDQJH�RI�SRSXODWLRQ�VWUXFWXUH 9HU¦QGHUXQJ�GHU�%HY¸ONHUXQJVVWUXNWXU

Collective housing was long considered a fringe phe-
nomenon, but this has changed in the last decade 
at the latest. Overall, it is still an underrepresented 
housing type, but in urban areas, such as Zurich, it is 
already a more widespread housing model. Changing 
household forms and sizes, as well as ways of living 
and working, have led to new organizational struc-
tures of housing, which are now showing up archi-
tecturally in new housing typologies. New forms of 
housing such as: Large-Households, Cluster-apart-
ments, Co-Living and multi-generational living have 
become established. The nuclear family is being re-
placed by a residential network of families or other 
non-family structures.13

Collective housing is a complex form of living to-
gether; it touches on various aspects of life such as 
housekeeping, leisure, education and work. Collec-
tive housing can take place in different gradation 
and relation of private and public space. Collective 
housing is aimed at people who prefer this form of 
living, at least for a certain period of their lives.14 

Urban centers are more attractive again today due 
to the good accessibility and the higher quality of 
living, this brings families and generally different 
population strata back to the city.15 The scenario for 
population development foresees a constant growth 
of the Swiss population, it is assumed that Switzer-
land will have about 10 million inhabitants in 2040. 
Regionally, the urban areas develop more, depend-
ing on the scenario, this rather concerns the core 
centers or the agglomerations.16

According to the reference scenario of the Swiss Fed-
HUDO�6WDWLVWLFDO�2IˋFH��EHWZHHQ������DQG������VLQ-
gle-person households will grow by 30%, two-person 
households by 24%, and three- to six-person house-
holds by 12-14%. In 2020, the share of one-person 
households was 36%, projected to increase to 38%, 
the share of two-person households stabilizes at 
around 33%, larger households decrease from 31% 
to 19%.17 The share and thus also the growth of sin-
gle-person households vary widely across Switzer-
land. Cities and agglomerations record an above-av-
erage share, in the larger cities the share is between 
45-49%, in the agglomerations slightly less than one 
third.18 



21

�

900 10 20 30 40 50 60 70 80Age

2050

2000 Adulthood

Adulthood

Senior

Senior Old age

Childh.

Childh.

Youth

Youth
Emerging
Adulthood

0

200 000

400 000

600 000

800 000

1 000 000

1 200 000

1 400 000

1 600 000

1 800 000

2 000 000

1920 1950 1970 1990 2010 2030 2050

1 Person
2 Personen
3 Personen

4 Personen
5 Personen
6 Personen oder mehr

Entwickung der Privathaushalte nach

© BFS 2021Quelle: BFS – Szenario der Haushalte 

Referenzszenario AM–00–2020

2010

Haushaltsgrösse

20502020199019601930

1.8 Mio

0.2 Mio

1.0 Mio

0

200 000

400 000

600 000

800 000

1 000 000

1 200 000

1 400 000

1 600 000

1 800 000

2 000 000

1920 1950 1970 1990 2010 2030 2050

1 Person
2 Personen
3 Personen

4 Personen
5 Personen
6 Personen oder mehr

Entwickung der Privathaushalte nach

© BFS 2021Quelle: BFS – Szenario der Haushalte 

Referenzszenario AM–00–2020

2010

Haushaltsgrösse

0

200 000

400 000

600 000

800 000

1 000 000

1 200 000

1 400 000

1 600 000

1 800 000

2 000 000

1920 1950 1970 1990 2010 2030 2050

1 Person
2 Personen
3 Personen

4 Personen
5 Personen
6 Personen oder mehr

Entwickung der Privathaushalte nach

© BFS 2021Quelle: BFS – Szenario der Haushalte 

Referenzszenario AM–00–2020

2010

Haushaltsgrösse

0

200 000

400 000

600 000

800 000

1 000 000

1 200 000

1 400 000

1 600 000

1 800 000

2 000 000

1920 1950 1970 1990 2010 2030 2050

1 Person
2 Personen
3 Personen

4 Personen
5 Personen
6 Personen oder mehr

Entwickung der Privathaushalte nach

© BFS 2021Quelle: BFS – Szenario der Haushalte 

Referenzszenario AM–00–2020

2010

Haushaltsgrösse

1 Person 4 Persons
2 Persons 5 Persons
3 Persons 6 Persons and more

ˋJ����WRS� Development and forecast of household sizes
ˋJ����ERWWRP� Change of life phases



22

den Agglomerationen etwas weniger als ein Drittel.18 
Der zunehmende Bedarf an Einpersonenhaushalten 
in Schweizer Städten und Agglomerationen folgt 
dem Trend der Individualisierung in Nord- und Mit-
teleuropa. Die Haushaltsgrössen sind dabei abhän-
gig von den Lebensphasen. Die 20 bis 29-Jährigen 
in der Schweiz wohnen bereits jetzt mehrheitlich in 
Wohngemeinschaften. Am stärksten von der Indivi-
dualisierung betroffen sind Berufstätige zwischen 30 
XQG����-DKUHQ��'XUFK�GLH�GHPRJUDˋVFKH�(QWZLFNOXQJ�
wird der Anteil an älteren Personen über 70 Jahren 
auch zunehmen, wobei durch die steigende Lebens-
erwartung der Männer auch die Anzahl an Zweiper-
sonenhaushalten zunehmen wird.19 
Dieser Trend der Individualisierung hängt unter 
anderem damit zusammen, dass die Schweizer Be-
völkerung immer vielfältiger wird. Einerseits durch 
Zuwanderung von Menschen unterschiedlicher Her-
kunft, andererseits durch die Entwicklung von viel-
fältigeren Lebensstilen. Die vor- und nachfamiliären 
Lebensphasen werden zunehmend länger. Dies auf-
grund der Veränderung der Geschlechterverhältnis-
se sowie der Zunahme alternativer Familienformen, 
dies sind beispielsweise Alleinerziehende, Singles, 
nichteheliche Lebensgemeinschaften und Partner-
schaften in getrennten Haushalten.20 
Der Flächenbedarf pro Person ist in der Schweiz in 
den letzten Jahren stetig gewachsen, dies trifft auch 
auf die Einpersonenhaushalte zu. Der Anteil an Ein-
zimmerwohnungen ist in der Schweiz unterrepräsen-
tiert, dies lässt darauf schliessen, dass die kleineren 
Haushalte grundsätzlich grössere Wohnungen mit 
zwei oder mehr Zimmern bevorzugen.21 

6R]LDOH�XQG�¸NRQRPLVFKH�0RWLYDWLRQ6RFLDO�DQG�HFRQRPLF�PRWLYDWLRQ
Die Bevölkerungsentwicklung in urbanen Gebie-
WHQ�XQG�GLH�=XQDKPH�GHU�LQGLYLGXHOOHQ�:RKQˌ¦FKH�
führt zu einem wachsenden Bedarf an Wohnraum, 
die erhöhte Nachfrage zu höheren Preisen. Der öko-
nomische Druck motiviert wiederum dazu, in kleine-
ren Wohnungen zu wohnen oder den Wohnraum zu 
teilen. Gemeinschaftliche Wohnformen bieten hier 
eine Möglichkeit, die reduzierte individuelle Wohn-
ˌ¦FKH� GXUFK� JHPHLQVFKDIWOLFK� JHWHLOWHQ�:RKQUDXP�
zu kompensieren. Jeder braucht im Durchschnitt we-
QLJHU�:RKQˌ¦FKH��KDW�MHGRFK�QLFKW�ZHQLJHU�3ODW]�]XU�
Verfügung. Teilen bildet die Grundlage des Zusam-
menlebens, der Mensch hat seit jeher Überlebens-
wichtiges mit seinen Mitmenschen geteilt, so auch 
seinen Wohnraum.22 Je nach Wohnform werden nebst 
dem Wohnraum weitere Ressourcen geteilt. Dies sind 
beispielsweise geteilte Serviceleistungen, die sich ein 

The increasing demand for single-person house-
holds in Swiss cities and agglomerations follows the 
trend of individualization in Northern and Central 
Europe. Household sizes depend on the phases of 
life. The majority of 20 to 29-year-olds in Switzer-
land already live in shared apartments. Those most 
affected by individualization are professionals be-
tween the ages of 30 and 59. Demographic devel-
opments will also increase the proportion of old-
er people over 70, with the number of two-person 
households also rising as a result of the increasing 
life expectancy of men.19 
This trend toward individualization is related, 
among other things, to the fact that the Swiss popu-
lation is becoming increasingly diverse. On the one 
hand, this is due to immigration of people from dif-
ferent backgrounds, and on the other hand, it is due 
to the development of more diverse lifestyles. The 
pre- and post-family life phases are becoming in-
creasingly longer. This is due to the change in gen-
der relations and the increase in alternative family 
forms, such as single parents, singles, non-marital 
partnerships and partnerships in separate house-
holds.20 

The amount of space required per person in Switzer-
land has grown steadily in recent years, and this also 
applies to single-person households. The share of 
one-room apartments is underrepresented in Swit-
zerland, which suggests that the smaller households 
generally prefer larger apartments with two or more 
rooms.21 

Population development in urban areas and the in-
crease in individual living space lead to a growing 
need for housing, and the increased demand leads to 
higher prices. Economic pressure in turn motivates 
people to live in smaller apartments or to share liv-
ing space. Here, shared living arrangements offer 
a way to compensate for reduced individual living 
space with collectively shared living space. Everyone 
needs less living space on average, but does not have 
less space available. Sharing forms the basis of co-
existence; people have always shared essentials for 
survival with their fellow human beings, including 
their living space.22 Depending on the form of hous-
ing, other resources are shared in addition to living 
space. These are, for example, shared services, which 
a collective can afford as such, or shared labor, which 
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Kollektiv als solches leisten kann oder die geteilte 
Arbeitskraft, die zu einer Entlastung der Haushalts-
führung und bei Erziehung der Kinder führt.23 
Die Motivation, in gemeinschaftlichen Wohnformen 
zu leben, basiert jedoch nicht nur auf ökonomischen 
Motiven. Durch die veränderten sozialen Strukturen, 
die Entfernung von der Kernfamilie sowie die Indi-
vidualisierung der Gesellschaft und unterschiedliche 
Lebensstile haben dazu geführt, dass die sozialen 
Netzwerke und die Nachbarschaft wichtiger werden. 
Die Lebensabschnitte, in denen man alleinstehend 
ist, nehmen zu, dies betrifft die Phase vor und nach 
der Kernfamilie. In diesen Phasen besteht eine grös-
sere soziale Motivation nach gemeinschaftlichem 
Wohnen.24 Die soziale Motivation bedeutet das Be-
dürfnis, mit anderen Menschen zusammen wohnen 
zu wollen. Soziale Bindungen und die Zugehörigkeit 
zu einer Gruppe bilden einen wesentlichen Bestand-
teil menschlicher Grundbedürfnisse. Das soziale 
Netzwerk aus Freunden und Verwandten kann inner-
KDOE�GHU�:RKQVLWXDWLRQ�VWDWWˋQGHQ�RGHU�HUJ¦Q]W�ZHU-
den.25 Dabei ist die Motivation, gemeinschaftlich zu 
wohnen, in den meisten Fällen ökonomisch wie auch 
sozial, je nach Wohnmodell und Bewohnerschaft sind 
diese anders gewichtet. 
Nebst Vorteilen für die Bewohner, können gemein-
schaftliche Wohnprojekte auch einen positiven Ein-
ˌXVV�DXI�GDV�4XDUWLHU��GLH�8PJHEXQJ�XQG�GLH�*HVHOO-
schaft im Allgemeinen haben. Zum Beispiel können 
ältere Menschen durch Integration mehr an der Ge-
sellschaft teilhaben, die soziale Interaktion fördert die 
Gesundheit, die Nachbarschaftshilfe kann eine Alter-
native zu Betreuungsformen bilden, was schliesslich 
zur Entlastung des Gesundheitswesens und einem 
ökonomischen Gewinn für die Gesellschaft bedeutet. 
Wenn gleichzeitig Angebote des gemeinschaftlichen 
Wohnens für junge Leute vorhanden ist, erzeugt dies 
eine ausgeglichene Altersstruktur, was wiederum 
HLQHQ� SRVLWLYHQ� (LQˌXVV� DXI� ORNDOH� *HVFK¦IWH� XQG�
Dienstleistungen hat. Oft beinhalten solche Projek-
te gemeinschaftliche Einrichtungen, die vom ganzen 
Quartier benutzt werden können, zudem sind die Be-
wohner oft sozial engagierte Menschen, die durch 
Aktivitäten und Nachbarschaftsnetzwerke positive 
Externalitäten kreieren.26 
Gemäss dem ETH Wohnforum bilden gemeinschaft-
liche Wohnformen momentan nur einen Nischen-
markt, jedoch besitzen sie das Potenzial, den Wohn-
raumbedarf an Kleinwohnungen in urbanen Gebieten 
zu befriedigen. Diese könnten in Zukunft eine Alter-
native zum konventionellen Wohnungsangebot dar-
stellen.27

leads to a relief in household management and in 
the upbringing of children.23 

However, the motivation to live in collective hous-
ing arrangements is not only based on economic 
motives. Changing social structures, the distance 
from the nuclear family, as well as the individual-
ization of society and different lifestyles have led to 
social networks and neighborhoods becoming more 
important. 
The periods of life in which one is single are in-
creasing, this concerns the phase before and after 
the nuclear family. In these phases there is a great-
er social motivation for collective housing.24 Social 
motivation means the need to want to live with oth-
er people. Social ties and belonging to a group form 
an essential part of basic human needs. The social 
network of friends and relatives can take place or 
be supplemented within the housing situation.25 In 
most cases, the motivation to live collectively is eco-
nomic as well as social; depending on the housing 
model and the residents, these are weighted differ-
ently. 
,Q�DGGLWLRQ�WR�WKH�EHQHˋWV�IRU�WKH�UHVLGHQWV��FROOHF-
tive housing projects can also have a positive impact 
on the neighborhood, the environment and soci-
ety in general. For example, older people can par-
ticipate more in society through integration, social 
interaction promotes health, and neighborhood as-
sistance can provide an alternative to forms of care, 
ultimately relieving the burden on the health care 
V\VWHP�DQG�SURYLGLQJ�DQ�HFRQRPLF�EHQHˋW� WR�VRFL-
ety. At the same time, if there are offers of collective 
housing for young people, this creates a balanced 
age structure, which in turn has a positive impact on 
local businesses and services. Often, such projects 
include collective facilities that can be used by the 
whole neighborhood; moreover, residents are often 
socially engaged people who create positive exter-
nalities through activities and neighborhood net-
works.26 
According to the ETH Wohnforum, collective hous-
ing types are currently only a niche market, but they 
have the potential to satisfy the housing demand 
for small apartments in urban areas. In the future, 
they could represent an alternative to conventional 
housing.27 
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$QDO\VLHUWH�3URMHNWH$QDO\]HG�SURMHFWV
Von den 22 Projekten sind zwölf Co-Housing-Pro-
jekte. Es werden jedoch nur fünf Projekte in der Ka-
tegorie Co-Housing analysiert und gezeigt. Die Ana-
lyse beschränkt sich dabei auf das Gebäude. Weitere 
Co-Housing-Projekte werden in anderen Kategorien 
analysiert, wobei sich die Analyse auf die gemein-
schaftlichen Wohnungsformen beschränkt. Bei der 
Kategorie Small-Apartments werden jeweils nur Pro-
jekte betrachtet, die ausschliesslich diese Wohnform 
beinhalten, da kleine Wohnungen bei Projekten mit 
einem breiten Wohnungsmix bereits vertreten sind. 
Von fünf Small-Apartment Projekten werden drei 
gezeigt. Co-Living ist eine unabhängige Kategorie, 
diese Projekte beinhalten nur diese Wohnform. Es 
werden ebenfalls drei von fünf analysierten Projek-
ten gezeigt. Bei diesen ersten drei Kategorien liegt 
der Fokus auf dem Gebäude.
Bei den Clusterwohnungen, den Grosshaushalten 
und dem Hallenwohnen handelt es sich bei den be-
trachteten Beispielen lediglich um Wohnungstypo-
logien, der Kontext wird ebenfalls betrachtet, jedoch 
liegt der Fokus der Analyse auf der Wohnung. 
Bei der Kategorie Cluster werden sechs von zehn 
analysierten Projekten gezeigt. In den meisten Fäl-
len sind diese Teil eines Co-Housing-Projekts, in 
drei Fällen jedoch Teil privater Projekte. Grosshaus-
halte und Hallenwohnen sind jedoch ausschliesslich 
in Co-Housing-Projekten vertreten. Von zehn analy-
sierten Grosshaushalten werden sechs gezeigt. Beim 
Hallenwohnen werden alle drei analysierten Projek-
te gezeigt, da diese Wohnform bis jetzt nicht öfter 
vertreten ist.

Um die verschiedenen gemeinschaftlichen Wohn- 
und Wohnungsformen zu untersuchen, werden ver-
schiedene Referenzprojekte analysiert. Diese werden 
zuerst in einem Überblick dargestellt. Danach erfolgt 
ein Beschrieb der gemeinschaftlichen Elemente, an-
hand welcher jedes Projekt untersucht wird. Darauf 
folgt eine detaillierte Analyse der Referenzprojek-
te, geordnet nach der jeweiligen Wohn- oder Woh-
nungsformen.

In order to examine the different forms of collective 
housing and apartments, various reference projects 
DUH� DQDO\]HG��7KHVH� DUH�ˋUVW� SUHVHQWHG� LQ� DQ�RYHU-
view. Afterwards, a description of the collective el-
ements is given, on the basis of which each project 
is examined. This is followed by a detailed analysis 
RI�WKH�UHIHUHQFH�SURMHFWV��FODVVLˋHG�DFFRUGLQJ�WR�WKH�
form of housing or apartment.

Of the 22 projects, twelve are Co-Housing projects. 
+RZHYHU��RQO\�ˋYH�SURMHFWV�LQ�WKH�&R�+RXVLQJ�FDWH-
gory are analyzed and shown. The analysis is limited 
to the building. Other Co-Housing projects are ana-
lyzed in other categories, with the analysis limited to 
the collective apartment types. For the Small-Apart-
ments category, only projects that exclusively in-
clude this housing type are considered in each case, 
as small apartments are already represented in proj-
HFWV�ZLWK�D�EURDG�KRXVLQJ�PL[��2I�ˋYH�6PDOO�$SDUW-
ment projects, three are shown. Co-living is an in-
dependent category; these projects include only this 
KRXVLQJ�W\SH��7KUHH�RI�̀ YH�DQDO\]HG�SURMHFWV�DUH�DOVR�
VKRZQ��)RU�WKHVH�ˋUVW�WKUHH�FDWHJRULHV��WKH�IRFXV�LV�
on the building.
For Cluster-apartments, Large-Households, and 
Hall-Living, the examples considered are simply 
housing typologies, the context is also considered, 
but the focus of the analysis is on the apartment. 
For the Cluster category, six out of ten analyzed 
projects are shown. In most cases these are part of a 
Co-Housing project, but in three cases they are part 
of private projects. However, Large-Households and 
Hall-Living are exclusively represented in Co-Hous-
ing projects. Out of ten Large-Households analyzed, 
six are shown. In the case of Hall-Living, all three 
projects analyzed are shown, since this form of hous-
ing has not been represented more often up to now.

OVERVIEW OF THE PROJECTS ÜBERSICHT DER PROJEKTE
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Cluster

1HXIUDQNHQJDVVH��=¾ULFK������
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B20, Bern, 2017
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Vivacon, St. Gallen, 2018
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Les Vergers, Geneva, 2019

Co-Housing
Cluster

-RQFWLRQ��*HQHYD������
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Giesserei, Winterthur, 2013
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ELEMENTS OF COLLECTIVE HOUSING
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SERVICE SOCIAL STRUCTURE
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ARCHITECTURAL  
 

ARCHITEKTUR

$UFDGHV /DXEHQJDQJ

Die architektonischen Elemente bestimmen den Ent-
wurf und die Architektur entscheidend. Dazu gehört 
die Erschliessung, die in verschiedenen Projekten zu 
einem Gemeinschaftsbereich erweitert wird und zu 
einem zentralen Element der Gemeinschaft und des 
Projekts wird. Dasselbe gilt für Terrassen und Innen-
höfe, sie bilden einen Ort der Gemeinschaft und sind 
oft ein wichtiges Element eines Projektes. Gemein-
schaftliche Wohnungstypologien, der Wohnungsmix 
und Joker-Räume ermöglichen eine breitere Bewoh-
QHUVWUXNWXU� XQG� HLQH� %HOHJXQJVˌH[LELOLW¦W�� 'LHVH�
(OHPHQWH� EHHLQˌXVVHQ� GHQ� DUFKLWHNWRQLVFKHQ� (QW-
wurf indirekt, indem eine Gebäudestruktur gefun-
den werden muss, in der diese Diversität umgesetzt 
werden kann.

Der Laubengang wird in verschiedenen Projekten zu 
einem gemeinschaftlichen Bereich oder öffnet sich 
zu gemeinschaftlichen Zonen. Im Projekt StadtEr-
le  wird der Laubengang durch eine grössere Tiefe 
gleichzeitig zur einer Terrasse, in Kombination mit 
der Erschliessung der Wohnungen wird dies zu einem 
gemeinschaftlichen Aussenraum, in dem Begegnun-
JHQ�VWDWWˋQGHQ��/HXWH�VLFK�DXVWDXVFKHQ�XQG�.LQGHU�
zusammen spielen. Beim Projekt +HL]HQKRO] ist es 
eine Mischung aus Terrassen und Treppe, jedoch ist 
es ebenfalls die Kombination aus Erschliessung und 
dem halbprivaten Aussenraum der Wohnungen, die 
einen Ort der Gemeinschaft bildet. Das Projekt -RQF-

All projects will be examined for the following 
themes: Architecture, Collective Spaces and Neigh-
borhood Externalities, Services, and Social Structure. 
Each category contains sub-themes that may include 
a collective aspect. The categories and sub-themes 
are derived from the projects themselves, there is 
always at least one project where this is represent-
ed. All projects are therefore considered in terms of 
all categories and sub-themes, and symbols are used 
to indicate which themes the projects contain. Each 
sub-theme is considered as an element of collective 
housing. 
In this chapter, each category and sub-theme is ex-
plained, but in the analysis of the projects, for the 
sake of simplicity, only special cases are highlighted 
and described, so that it becomes clear what poten-
tial they offer.

Alle Projekte werden auf folgende Themen unter-
sucht: Architektur, Gemeinschaftsräume und Nach-
barschaftsexternalitäten, Serviceleistungen und 
Sozialstruktur. Jede Kategorie enthält Subthemen, 
die einen gemeinschaftlichen Aspekt beinhalten 
können. Die Kategorien und Subthemen sind aus 
den Projekten selbst abgeleitet, es gibt jeweils im-
mer mindestens ein Projekt, bei denen dieses ver-
treten ist. Alle Projekte werden also bezüglich aller 
Kategorien und Subthemen betrachtet und mittels 
Symbolen angegeben, welche Themen die Projekte 
beinhalten. Jedes Subthema wird als Element ge-
meinschaftlicher Wohnformen betrachtet. 
In diesem Kapitel wird jede Kategorie und jedes Sub-
thema erläutert, in der Analyse der Projekte werden 
jedoch der Einfachheit halber nur besondere Fälle 
hervorgehoben und beschrieben, damit ersichtlich 
wird, welches Potenzial diese bieten.

In various projects, the arcade becomes a collective 
area or opens up to collective zones. In the StadtEr-
le project, the arcade becomes a terrace at the same 
time due to its greater depth; in combination with 
the access to the apartments, this becomes a col-
lective outdoor space where encounters take place, 
people exchange ideas, and children play together. 
In the +HL]HQKRO] project, it is a mixture of terraces 
and stairs, but it is also the combination of access 
and the semi-private outdoor space of the apart-
ments that creates a place of collective. The -RQFWLRQ 
project also combines the arcade and the terrace in 

The architectural elements decisively determine 
the design and architecture. This includes the cir-
culation, which in various projects is expanded into 
a collective area and becomes a central element of 
the collective and the project. The same is true for 
terraces and courtyards, they form a place of collec-
tive and are often an important element of a proj-
ect. Collective housing typologies, the housing mix, 
and joker rooms allow for a broader resident mix and 
RFFXSDQF\�ˌH[LELOLW\��7KHVH�HOHPHQWV� LQGLUHFWO\� LQ-
ˌXHQFH� WKH� DUFKLWHFWXUDO� GHVLJQ� LQ� WKDW� D� EXLOGLQJ�
structure must be found in which this diversity can 
be implemented.
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WLRQ kombiniert im hochgeschossigen Teil ebenfalls 
den Laubengang und die Terrasse, jedoch ist hier der 
gemeinsame Innenhof das zentrale gemeinschaft-
liche Element. Beim Projekt 0LQ0D[ erfolgt die Er-
schliessung auch durch einen Laubengang, dieser ist 
jedoch nicht weiter als gemeinschaftlicher Bereich 
ausgebildet, dafür erweitert sich dieser teilweise zu 
Gemeinschaftsterrassen, zudem sind die Gemein-
schaftsräume daran angebunden.

the high-rise part, but here the collective courtyard 
is the central collective element. In the 0LQ0D[ proj-
ect, access is also through an arcade, but this is not 
further developed as a collective area; instead, it is 
partially extended to form collective terraces, and 
the collective rooms are also connected to it.

5XH�LQW«ULHXUH 5XH�LQW«ULHXUH

&ROOHFWLYH�FLUFXODWLRQ�DUHD *HPHLQVFKDIWOLFKHU�(UVFKOLHVVXQJVEHUHLFK

Die Rue intérieure dient als Erschliessung von klei-
nen Wohnungen, die jeweils beidseitig angeordnet 
sind. Das Paradebeispiel für die Verwendung dieses 
architektonischen Elementes als gemeinschaftliche 
Begegnungsbereich ist das Projekt .DONEUHLWH. Die 
Rue intérieure verbindet das gesamte Gebäude über 
mehrere Geschosse und verbindet die Erschlies-
sungskerne ausgehend von der Empfangshalle. Auch 
andere Projekte wie der /DJHUSODW] Winterthur und 
/HV�9HUJHUV verfügen über eine Rue intérieure, die die 
gemeinschaftlichen Bereiche und Räume erschliesst 
XQG� VR� HLQ� ]XVDPPHQK¦QJHQGHV� *HˌHFKW� GHU� *H-
meinschaft bildet.  

Eine weitere Möglichkeit der Kombination von Er-
schliessung und gemeinschaftlichen Bereichen sind 
erweiterte Zonen um den Erschliessungsbereich. 
Von den Referenzprojekten verwendet lediglich das 
Projekt .RFKDUHDO dieses Konzept. In den Oberge-
schossen werden Gebäudeteile in der Mitte zu Auf-
enthaltsbereichen und Terrassen. 

The rue intérieure serves as access to small apart-
ments, each of which is arranged on both sides. The 
prime example of the use of this architectural ele-
ment as a collective meeting area is the .DONEUHLWH 
project. The rue intérieure connects the entire build-
LQJ� RYHU� VHYHUDO� ˌRRUV� DQG� OLQNV� WKH� DFFHVV� FRUHV�
starting from the reception hall. Other projects such 
as /DJHUSODW]�:LQWHUWKXU and /HV�9HUJHUV also have a 
rue intérieure that provides access to the collective 
areas and spaces, creating a cohesive web of collec-
tive.  

Another possibility of combining access and collec-
tive areas are extended zones around the access area. 
Of the reference projects, only the .RFKDUHDO project 
XVHV�WKLV�FRQFHSW��2Q�WKH�XSSHU�ˌRRUV��SDUWV�RI�WKH�
building in the center become collective areas and 
terraces.

5RRI�WHUUDFH 'DFKWHUUDVVH
Eine Dachterrasse bietet sich als gemeinschaftlicher 
Aussenraum an. Diese wird oft in Kombination mit 
einem Gemeinschaftsraum mit Küche realisiert, wie 
beispielsweise im Projekt StadtErle und .DONEUHLWH. 
Der Ort bietet sich an für gemeinschaftliche Anlässe. 
Im Projekt .RFKDUHDO wird das Dach als Dachgarten 
umgesetzt, ein Aussenraum für die Bewohner mit 
viel Natur. Im Projekt =ROOKDXV dienen zwei der Dä-
cher ebenfalls als gemeinschaftlicher Aussenraum 
mit Gemeinschaftsräumen, auf dem Dach des kleins-
WHQ� *HE¦XGHV�� LQ� VLFK� GHU� .LQGHUJDUWHQ� EHˋQGHW��
dient die Terrasse als Aussenraum für die Kinder. Im 
urbanen Kontext kann das Dach als Ersatz für nicht 
YRUKDQGHQH�*DUWHQˌ¦FKH�JHQXW]W�ZHUGHQ��

A roof terrace offers itself as a collective outdoor 
space. This is often realized in combination with a 
collective room with kitchen, as for example in the 
StadtErle and .DONEUHLWH project. The location lends 
itself to collective events. In the .RFKDUHDO�project, 
the roof is implemented as a roof garden, an outdoor 
space for residents with plenty of nature. In the =ROO-
haus project, two of the roofs also serve as a collec-
tive outdoor space with collective rooms; on the roof 
of the smallest building, where the kindergarten is 
located, the terrace serves as an outdoor space for 
the children. In the urban context, the roof can be 
used as a substitute for non-existent garden space. 
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,QIHULRU�WHUUDFH 7HUUDVVH

Patio Innenhof

Viele Projekte besitzen auch auf anderen Geschos-
sen gemeinschaftliche Terrassen. Speziell hervor-
heben kann man die Terrassen der Projekte .RFK-
areal und =ROOKDXV. Es sind Stadtterrassen, die sich 
LP� HUVWHQ�2EHUJHVFKRVV� EHˋQGHQ�� REHUKDOE� ¸IIHQW-
licher Nutzungen und Durchgänge und somit einen 
geschützteren halböffentlichen Aussenraum bilden, 
der durch Treppen zugänglich gemacht wird und der 
wiederum öffentliche und gemeinschaftliche Nut-
zungen erschliesst. Diese werden gegenüber der Ge-
E¦XGHˌXFKW�]XU¾FNJHVHW]W��XP�GHU�7HUUDVVH�HQWVSUH-
chend Platz zu geben.

Der Innenhof dient in den Referenzprojekten als ge-
meinsamer Aussenraum oder als Lichthof, je nach 
Projekt erfüllt dieser auch beide Funktionen. In den 
Projekten .DONEUHLWH und 0LQ0D[ sind die Wohnun-
gen um einen Innenhof angeordnet, dieser dient als 
gemeinschaftlicher Aussenraum der Bewohner. In 
Projekten wie dem =ROOKDXV oder dem .RFKDUHDO er-
möglichen die Lichthöfe eine grosse Gebäudetiefe. 
Sie dienen jedoch auch als Erschliessungsbereich 
und schaffen eine visuelle Verbindung verschiedener 
Bereiche des Gebäudes. 

Many projects also have collective terraces on other 
ˌRRUV��6SHFLDO�PHQWLRQ�FDQ�EH�PDGH�RI�WKH�WHUUDFHV�
of the .RFKDUHDO and =ROOKDXV projects. They are ur-
EDQ�WHUUDFHV�ORFDWHG�RQ�WKH�VHFRQG�ˌRRU��DERYH�SXE-
lic uses and passages and thus form a more protected 
semi-public outdoor space, which is made accessible 
by stairs and which in turn provides access to pub-
lic and collective uses. These are set back from the 
building line to give the terrace appropriate space.

In the reference projects, the inner courtyard serves 
as a collective outdoor space or as an atrium; de-
SHQGLQJ�RQ�WKH�SURMHFW��LW�DOVR�IXOˋOOV�ERWK�IXQFWLRQV��
In the .DONEUHLWH and 0LQ0D[ projects, the apart-
ments are arranged around an inner courtyard, which 
serves as a collective outdoor space for the residents. 
In projects such as =ROOKDXV or .RFKDUHDO, the atriums 
allow for a large building depth. However, they also 
serve as an access area and create a visual connec-
tion between different areas of the building.

&ROOHFWLYH�DSDUWPHQWV *HPHLQVFKDIWOLFKH�:RKQXQJVIRUPHQ

-RNHU]LPPHU

Gemäss der Studie des ETH Wohnforums zu kollek-
tiven Wohnformen hat gezeigt, dass diese Potenzial 
besitzen zur zukünftigen Wohnraumversorgung für 
Ein- und Zweipersonenhaushalte. Dies für Perso-
nen mit geringem Einkommen und Personen, die 
das gemeinschaftliche Zusammenleben suchen. In 
der Schweiz gilt dies für zentrale Lagen in Städten, 
wo die Mietpreise hoch sind und das Wohnungsan-
gebot knapp ist. Dabei wird die Nachfrage bestimmt 
durch die Erschwinglichkeit der Wohnungen und 
das Angebot an gemeinschaftlichen Flächen und 
Räumen.28 

According to the study of the ETH Wohnforum on 
collective forms of housing has shown that these 
have potential for the future housing supply for one- 
and two-person households. This is true for people 
with low incomes and people who are looking for 
collective housing. In Switzerland, this applies to 
central locations in cities where rents are high and 
housing supply is scarce. Here, demand is deter-
mined by the affordability of the apartments and the 
supply of collective areas and spaces.28 

-RNHU�URRP
Jokerzimmer helfen zu oder abnehmenden Platzbe-
darf privater Wohnräume besser zu koordinieren. Sie 
können zum Beispiel jungen Erwachsenen in einer 
Phase zwischen dem Wohnen in der Familie und dem 

Joker rooms help to better coordinate increasing 
or decreasing space requirements of private living 
spaces. For example, they can help young adults in 
a phase between living with family and living inde-
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$SDUWPHQW�PL[ :RKQXQJVPL[
Ein Wohnungsmix bedeutet eine Vielzahl unter-
schiedlich grosser Wohnungen. Dadurch wird eine 
breitere Bewohnerstruktur ermöglicht. Dies ermög-
licht beispielsweise ein Mehrgenerationenwohnen 
und trägt zur besseren Auslastung von gemeinschaft-
lichen Flächen und Räumen bei. Zusammen mit ge-
meinschaftlichen Wohnungsformen ermöglicht dies 
ebenfalls je nach Lebensphase im gewohnten Wohn-
umfeld bleiben zu können.31 Von den analysierten 
Wohnformen wird dies bei den Co-Housing-Projek-
ten umgesetzt, die Small-Apartment und Co-Living 
Projekte setzten auf einheitlichere Wohnungstypo-
logien und -grössen.  

COLLECTIVE ROOMS & 
NEIGHBOURHOOD EXTERNALITIES

GEMEINSCHAFTSRÄUME & 
NACHBARSCHAFTSEXTERNALITÄTEN

1HLJKERXUKRRG�H[WHUQDOLWLHV 1DFKEDUVFKDIWVH[WHUQDOLW¦WHQ

Gemeinschaftliche Wohnformen besitzen nebst ge-
meinschaftlichen Flächen ebenfalls auch Gemein-
schaftsräume, zudem auch teilweise Nutzungen, die 
den Bewohnern des Quartiers oder der ganzen Stadt 
dienen. Diese werden als «Externalitäten» bezeich-
net. 

Gemeinschaftliches Wohnen kann für das Quartier 
vorteilhaft sein, da diese oft Orte des Miteinanders 
sowie gemeinschaftliche Einrichtungen für das Um-
feld beinhalten.32 Dies kann beispielsweise das An-
gebot von Büro- und Atelierräumen sein, die in vie-
len Projekten in den Erdgeschossen zur Verfügung 
stehen. Weiter sind dies Dienstleistungsangebote 
wie Kindertagesstätten, ein Gästehaus oder auch 
Räume, die gemietet werden können, wie zum Bei-
spiel Sitzungszimmer oder Küchen. 

A mix of apartments means a variety of apartments 
of different sizes. This allows for a broader resident 
structure. This enables multi generational living, 
for example, and contributes to better utilization of 
collective areas and spaces. Together with collective 
apartment types, this also makes it possible to re-
main in the familiar living environment depending 
on the phase of life.31 Of the housing types analyzed, 
this is implemented in the Co-Housing projects, 
while the Small-Apartment and Co-Living projects 
rely on more uniform apartment typologies and siz-
es.  

In addition to collective spaces, collective housing 
also has collective rooms, and in some cases also 
uses that serve the residents of the neighborhood or 
the entire city. These are referred to as “externali-
ties”. 

&ROOHFWLYH�KRXVLQJ�FDQ�EH�EHQHˋFLDO�WR�WKH�QHLJKERU-
hood because they often include places for people 
to get together as well as collective facilities for the 
surrounding area.32 This can be, for example, the of-
IHU�RI�RIˋFH�DQG�VWXGLR�VSDFH��ZKLFK� LV�DYDLODEOH� LQ�
PDQ\�SURMHFWV�RQ�WKH�ˋUVW�ˌRRUV��)XUWKHU��WKHVH�DUH�
service offers such as day care centers, a guest house 
or rooms that can be rented, such as meeting rooms 
or kitchens. 

pendently.29 As use options, joker rooms serve as an 
extension of private space and play a key role in col-
lective housing. The space, used temporarily through 
D�YDULHW\�RI�XVHV��RIIHUV�UHVLGHQWV�JUHDWHU�ˌH[LELOLW\��
Access as well as good utilization are central to this.30 

eigenständigen Wohnen helfen.29 Die Jokerzimmer 
als Nutzungsoptionen dienen als Erweiterung des 
privaten Raums und spielen eine Schlüsselrolle beim 
gemeinschaftlichen Wohnen. Der durch verschiede-
ne Nutzungen temporär genutzte Raum bietet den 
Bewohnern grösserer Flexibilität. Der Zugang sowie 
eine gute Auslastung sind dabei zentral.30 
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&ROOHFWLYH�URRP *HPHLQVFKDIWVUDXP

&ROOHFWLYH�NLWFKHQ *HPHLQVFKDIWVN¾FKH

/DXQGURPDW Waschsalon

Ein polyvalenter Gemeinschaftsraum gehört prak-
tisch zur Grundausstattung von gemeinschaftlichen 
Wohnprojekten. Diese dienen für Treffen von Be-
wohnern oder auch für individuell organisierte An-
lässe. 

Meist ist der Gemeinschaftsraum ebenfalls mit einer 
Küche ausgestattet, die gemeinsam oder individuell 
genutzt werden kann. Das Projekt .DONEUHLWH verfügt 
zusätzlich über einen Verbund von Wohnungen mit 
Kochservice, der für die Bewohner wie auch externe 
in der gemeinschaftlichen Küche angeboten wird.

Der Waschsalon gehört ebenfalls in den meisten 
Projekten zur Grundausstattung. Die geteilte Infra-
struktur reduziert den Platz und die Kosten der ein-
zelnen Bewohner. 

A polyvalent collective room is practically part of the 
basic equipment of collective projects. These serve 
for meetings of residents or also for individually or-
ganized occasions. 

In most cases, the collective room is also equipped 
with a kitchen that can be used jointly or individu-
ally. The .DONEUHLWH project additionally has an asso-
ciation of apartments with cooking service, which is 
offered to residents as well as external ones in the 
collective kitchen.

The laundromat is also a basic feature in most proj-
ects. The shared infrastructure reduces the space 
and costs of individual residents. 

:RUNVKRS�$WHOLHU :HUNVWDWW�$WHOLHU
Viele Projekte besitzen auch einen gemeinschaft-
lichen Werkraum oder Atelierräume, die gemietet 
werden können. Beim Werkraum ist wiederum das 
Teilen der Infrastruktur und des Platzes ein Gewinn 
für die Bewohner. Die zumietbaren Atelierräume er-
möglichen es bei Bedarf den Flächenbedarf ausser-
halb der Wohnung zu erweitern. Diese können na-
türlich auch extern vermietet werden.

Many projects also have a collective workroom or 
studio space that can be rented. In the case of the 
workroom, sharing the infrastructure and space is 
DJDLQ�D�EHQHˋW�IRU�WKH�UHVLGHQWV��7KH�UHQWDEOH�VWXGLR�
rooms make it possible to expand the space require-
ments outside of the apartment if necessary. These 
can of course also be rented externally.

&R�:RUNLQJ &R�:RUNLQJ
Co-Working ist oft beim Wohnmodell Co-Living 
wichtiger Bestandteil. Im Projekt /LYLQJ7RZQ gibt es 
einerseits ein Co-Working-Raum auf der Etage, an-
dererseits auch eine gesamtheitliche Co-Working- 
Infrastruktur des gleichen Anbieters im gleichen Ge-
bäude. Auch die Co-Housing-Projekte besitzen oft 
Sitzungsräume, die von den Bewohnern oder auch 
Externen als Co-Working-Räume genutzt werden 
können.

Co-working is often an important component of 
the Co-Living residential model. In the /LYLQJ7RZQ 
project, there is on the one hand a co-working room 
RQ�WKH�ˌRRU��DQG�RQ�WKH�RWKHU�KDQG�DOVR�DQ�RYHUDOO�
co-working infrastructure of the same provider in 
the same building. Co-housing projects also often 
have meeting rooms that can be used as co-working 
spaces by residents or external parties.
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In einigen Co-Housing-Projekten gibt es Kinderta-
gesstätten. Diese sind meist als private Organisation 
Teil der Projekte und sind sowohl für die Bewohner, 
wie auch für die Öffentlichkeit verfügbar. Die Kin-
derbetreuung, die eventuell unter den Bewohnern 
organisiert wird, fällt nicht unter die professionali-
sierte Dienstleistung.

Serviceleistungen sind meist Bestandteil von Co-
Living-Projekten und nebst gemeinschaftlichen 
Räumlichkeiten Bestandteil dessen, was von der 
Gemeinschaft geteilt wird. Auch in grösseren Co-
Housing-Projekten gibt es oft eine professionelle 
Organisation, die auch gewisse Serviceleistungen 
übernimmt.

SERVICE SERVICE 

&KLOGFDUH .LQGHUEHWUHXXQJ

Die Kategorie Sozialstruktur betrifft Konzepte, die 
aus sozialen Motiven gewisse Bevölkerungsgrup-
pen unterstützt und dadurch die Bewohnerstruktur 
EHHLQˌXVVW�� 6XEYHQWLRQHQ� VLQG� HLQH� 0¸JOLFKNHLW��
Personen mit geringerem Einkommen Wohnraum 
zu bieten. Mehrgenerationenwohnen ermöglicht 
Potenziale der verschiedenen Generationen gegen-
seitig zu nutzen. Alterswohnen ermöglicht der äl-
teren Generation in Gemeinschaft zu leben. Ge-
meinschaftliche Wohnformen eignen sich auch als 

*XHVW�KRXVH�*XHVW�URRP *¦VWHKDXV�*¦VWH]LPPHU

6HUYLFHV 6HUYLFH
Gästehäuser bedingen eine professionelle Organisa-
tion, welche in grösseren Co-Housing-Projekten be-
reits besteht, um die Vermietung, Serviceleistungen 
und die Partizipationsprozesse zu steuern. Eine Re-
zeption für Gäste und Bewohner bietet dabei die An-
laufstelle und Drehscheibe.33 In den Co-Living Pro-
jekten ist dies integraler Bestandteil des Konzepts.  

Zumietbare Gästezimmer können die Anzahl der 
=LPPHU�XQG� VRPLW�GHU�:RKQˌ¦FKH� UHGX]LHUHQ�XQG�
die Nutzung maximieren. Zunehmend gibt es in 
grösseren Wohnsiedlungen ebenfalls integrierte 
Gästehäuser.

SOCIAL STRUCTURE SOZIALSTRUKTUR

Services are usually part of Co-Living projects and, in 
addition to collective spaces, part of what is shared 
by the collective. Also in larger Co-Housing projects 
there is often a professional organization that also 
takes over certain services.

In some Co-Housing projects there are day care cen-
ters. These are usually part of the projects as a pri-
vate organization and are available to residents as 
well as to the public. The childcare that may be or-
ganized among the residents does not fall under the 
professionalized service.

Rentable guest rooms can reduce the number of 
rooms and thus the living space and maximize the 
use. Increasingly, there are also integrated guest 
houses in larger housing developments.

Guest houses require a professional organization, 
which already exists in larger Co-Housing projects, 
to manage the rental, services and participation pro-
cesses. A reception for guests and residents provides 
the contact point and hub.33 In the Co-Living proj-
ects, this is an integral part of the concept.  

The social structure category concerns concepts that 
support certain population groups for social motives 
DQG�WKHUHE\�LQˌXHQFH�WKH�UHVLGHQW�VWUXFWXUH��6XEVL-
dies are one way of offering housing to people with 
lower incomes. Multi generational housing allows 
the potential of different generations to be used mu-
tually. Retirement housing enables the older gener-
ation to live in collective. Collective housing is also 
suitable as living groups for people with disabilities 
or for children and youth living groups. These social 
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6XEVLGLVHG�DSDUWPHQWV 6XEYHQWLRQLHUWH�:RKQXQJHQ
Wohnungsbau von Wohnbaugenossenschaften und 
anderen gemeinnützigen Bauträgern wird vom Bund 
gefördert.34 Weiter gibt es teilweise auf kantonaler 
und Gemeindeebene ebenfalls Subventionen. Diese 
ermöglichen auch Personen mit geringem Einkom-
men erschwinglichen Wohnraum an zentraleren La-
gen. Dies fördert die soziale Durchmischung, welche 
oft auch von Genossenschaften in Co-Housing-Pro-
jekten angestrebt wird. Genossenschaften unter-
VW¾W]HQ�WHLOZHLVH�DXFK�3HUVRQHQ��GLH�GLH�ˋQDQ]LHOOHQ�
Möglichkeiten nicht besitzen, die Anteilscheine zu 
erwerben. Dabei handelt es sich jedoch nur um eine 
indirekte Subvention, da der Mietzins dadurch nicht 
gesenkt wird, sondern lediglich der Einkauf in die 
Genossenschaft. Die Kostenmiete trägt schliesslich 
dennoch zu günstigeren Mietkonditionen bei.

Housing construction by housing cooperatives and 
RWKHU� QRQ�SURˋW� GHYHORSHUV� LV� VXEVLGL]HG� E\� WKH�
federal government.34 Subsidies are also available 
in some cases at the cantonal and municipal level. 
These also enable people with low incomes to obtain 
affordable housing in central locations. This pro-
motes social mixing, which is often also sought by 
cooperatives in Co-Housing projects. Cooperatives 
sometimes also support people who do not have the 
ˋQDQFLDO�PHDQV�WR�SXUFKDVH�VKDUH�FHUWLˋFDWHV��+RZ-
ever, this is only an indirect subsidy, since it does 
not reduce the rent, but only the purchase into the 
cooperative. In the end, the cost rent nevertheless 
contributes to more favorable rental conditions.

concepts are mostly implemented in Co-Housing 
projects.

Wohngruppen für Menschen mit Beeinträchtigung 
oder für Kinder- und Jugendwohngruppen. Diese 
sozialen Konzepte werden mehrheitlich in Co-Hou-
sing-Projekten umgesetzt.

0XOWL�JHQHUDWLRQDO�KRXVLQJ 0HKUJHQHUDWLRQHQZRKQHQ
Nebst der sozialen Durchmischung wird in Co-Hou-
sing-Projekten oft auch eine Durchmischung der 
Generationen angestrebt. Unterschiedliche Genera-
tionen haben andere Tagesabläufe. Dies hilft gemein-
schaftliche Flächen und Räume optimaler auszunut-
zen. Zudem können die Generationen voneinander 
SURˋWLHUHQ���OWHUH� /HXWH� N¸QQHQ�EHLVSLHOVZHLVH�GLH�
Aufsicht von Kindern übernehmen, während die jün-
gere Generation bei anderen Arbeiten hilft. 

In addition to social mixing, Co-Housing projects of-
ten also aim to mix the generations. Different gen-
erations have different daily routines. This helps to 
make optimal use of collective areas and spaces. In 
DGGLWLRQ��WKH�JHQHUDWLRQV�FDQ�EHQHˋW�IURP�HDFK�RWK-
er. For example, older people can take over the su-
pervision of children, while the younger generation 
helps with other work. 

(OGHUO\�KRXVLQJ $OWHUVZRKQHQ
Während beim Mehrgenerationenwohnen natür-
lich auch oft ältere Leute vertreten sind, spricht das 
$OWHUVZRKQHQ� QRFK� VSH]LˋVFKHU� /HXWH� LP� GULWWHQ�
Lebenschnitt an. Vor allem die Small-Apartment-
Projekte, wie beispielsweise der /DJHUSODW]� in Win-
terthur, bieten ausschliesslich Wohnraum für ältere 
Leute an. Auch in Co-Housing-Projekten gibt es je 
nach Wohnungsangebot und der Vermietungspolitik 
ebenfalls ältere Bewohner. Diese wohnen in konven-
tionellen Wohnungen wie auch in gemeinschaftli-
chen Wohnungen. Im Projekt .DONEUHLWH�betrifft dies 
beispielsweise die Bewohner der Clusterwohnungen, 
aber auch in anderen Projekten gibt es teilweise Al-

While multi generational living often includes old-
er people, retirement living appeals even more 
VSHFLˋFDOO\� WR� SHRSOH� LQ� WKHLU� WKLUG� VWDJH� RI� OLIH��
Small-Apartment projects in particular, such as La-
JHUSODW] in Winterthur, offer housing exclusively for 
older people. In Co-Housing projects, too, there are 
also older residents, depending on the housing sup-
ply and the rental policy. These live in conventional 
apartments as well as in shared apartments. In the 
.DONEUHLWH project, for example, this concerns the res-
idents of the Cluster-apartments, but in some other 
projects there are also shared apartments for the el-
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$VVLVWHG�/LYLQJ %HWUHXWHV�:RKQHQ
Das betreute Wohnen betrifft Senioren, Menschen 
mit Beeinträchtigung sowie auch Kinder-/ Jugend-
wohngruppen. Das Small-Apartment-Projekt La-
JHUSODW] in Winterthur bietet nebst verschiedenen 
gemeinschaftlichen Räumlichkeiten auch ein Be-
treuungsangebot, das den Bewohnern zur Verfügung 
steht. Im +XQ]LNHUDUHDO bewohnen einige der Clus-
terwohnungen Menschen mit Beeinträchtigung, zu-
dem gibt es Kinder- und Jugendwohngruppen, die 
betreut werden.

Assisted living concerns seniors, people with impair-
ments as well as children/youth living groups. The 
Small-Apartment project /DJHUSODW] in Winterthur 
offers, in addition to various collective spaces, also a 
care service that is available to the residents. In the 
+XQ]LNHUDUHDO, some of the Cluster-apartments are 
inhabited by people with impairments, and there are 
also children's and youth residential groups that are 
supervised.

derly. The majority of Co-Living residents tend to be 
young, but there are also some seniors who appreci-
ate the hotel-like living with the various services.35 

terswohngemeinschaften. Die Bewohnerschaft des 
Co-Livings ist mehrheitlich eher jung, jedoch gibt es 
teilweise auch Senioren, die das hotelähnliche Woh-
nen mit den verschiedenen Serviceleistungen schät-
zen.35 
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COLLECTIVE HOUSING TYPES GEMEINSCHAFTLICHE WOHNFORMEN

Die sechs analysierten Kategorien der gemeinschaft-
lichen Wohn- und Wohnungsformen unterscheiden 
sich typologisch und damit auch die Räume und Flä-
chen, die geteilt werden. 
Bei der Clusterwohnung, dem Grosshaushalt und 
dem Hallenwohnen wird der Wohnraum geteilt. (Na-
türlich zusätzlich oft auch Räume im Gebäude, da 
diese meist Teil von Co-Housing-Projekten sind). 
Beim Co-Living sind die gemeinschaftlichen Wohn-
räume weniger privat, jedoch auch nicht so öffent-
lich wie die Gemeinschaftsräume in Co-Housing- 
und Small-Apartment-Projekten.
Bei der Clusterwohnung, dem Grosshaushalt und 
dem Hallenwohnen handelt es sich jeweils um eine 
Wohnung, die sich aus individuellem und dem ge-
meinschaftlichen Bereich zusammensetzt. Dabei ist 
bei den Clusterwohnungen der Individualbereich 
am grössten, dieser besteht aus einem oder zwei 
Zimmern. Zudem umfasst dieser eine eigene Nass-
zelle sowie teilweise auch eine kleine Teeküche. Die 
Grosshaushaltswohnungen verfügen lediglich über 
normale Zimmer ohne zusätzliche Ausstattung. Die 
Nasszellen werden meist geteilt. Der Individualbe-
reich ist kleiner als bei der Clusterwohnung. Beim 
Hallenwohnen bestimmt der Selbstausbau der An-
WHLO� GHU� ,QGLYLGXDOˌ¦FKH�� EHL� HLQHP� W\SLVFKHQ�$XV-
bau durch Wohnboxen ist diese im Verhältnis zur ge-
meinschaftlichen Fläche am reduziertesten von den 
drei gemeinschaftlichen Wohnungsformen.
Die Wohnform Co-Living funktioniert nach ähn-
lichem Prinzip, das individuelle Apartment wird 
durch gemeinschaftliche Räume ergänzt. Diese sind 
jedoch meist nicht Teil einer Wohnung sondern ähn-
lich wie in einem Hotel über einen halb-öffentlichen 
Erschliessungsbereich zugänglich. Die Ausstattung 
der Apartments und das damit verbundene Angebot 
an gemeinschaftlichen Räumlichkeiten unterschei-
det sich je nach Projekt. Es gibt Co-Living-Projekte, 
die vollausgestattete Apartments anbieten, in die-
sem Fall sind die gemeinschaftlichen Räumlichkei-
ten auf ein Minimum reduziert. In anderen Projekten 
sind diese umfangreicher, dafür sind die Apartments 
minimaler eingerichtet.
Bei den Wohnformen Small-Apartments und Co-
Housing besteht der individuelle Wohnbereich aus 
vollumfänglichen Wohnungen, es werden lediglich 
wohnungsexterne Flächen und Räume geteilt. Bei 
den Small-Apartment-Projekten haben die Wohnun-
gen ein oder zwei Zimmer. Die Co-Housing-Projekte 
verfügen über einen Wohnungsmix konventioneller 
Wohnungen sowie den gemeinschaftlich Wohnungs-
formen.

The six analyzed categories of collective housing 
and apartment types differ typologically and thus 
also the rooms and spaces that are shared. 
In Cluster-apartments, Large-Households and 
Hall-Living, the living space is shared. (Of course, in 
addition, often rooms in the building, as these are 
usually part of Co-Housing projects). In Co-Living, 
the shared living spaces are less private, but also not 
as public as the shared spaces in Co-Housing and 
Small-Apartment projects.
In Cluster-apartments, Large-Households and 
Hall-Living each involve housing composed of in-
dividual and collective space. In the Cluster-apart-
ments, the individual area is the largest, con-
sisting of one or two rooms. It also has its own 
bathroom and, in some cases, a small kitchenette. 
The Large-Household apartments have only nor-
mal rooms without additional equipment. The bath-
rooms are usually shared. The individual area is 
smaller than in Cluster-apartments. In the case of 
Hall-Living, the self-extension determines the share 
of individual area, and in the case of a typical exten-
sion by residential boxes, it is the most reduced in 
relation to the collective area among the three col-
lective apartment types.
The Co-Living form of housing works on a similar 
principle, the individual apartment is supplement-
ed by collective spaces. However, these are usual-
ly not part of an apartment but are accessible via 
a semi-public access area, similar to a hotel. The 
equipment of the apartments and the associated 
offer of collective spaces differs depending on the 
project. There are Co-Living projects that offer fully 
equipped apartments, in which case the collective 
spaces are reduced to a minimum. In other projects, 
these are more extensive, but the apartments are 
more minimally furnished.
In the Small-Apartments and Co-Housing forms of 
housing, the individual living area consists of fully 
furnished apartments, only areas and rooms exter-
nal to the apartment are shared. In the Small-Apart-
ment projects, the apartments have one or two 
rooms. The Co-Housing projects have a mix of con-
ventional apartments as well as the collective apart-
ment types.
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&R�+RXVLQJ

6PDOO�$SDUWPHQWV

&R�/LYLQJ&OXVWHU

/DUJH�+RXVHKROG

+DOO�/LYLQJ

Collective area outside the apartments

Collectivity in buildingCollectivity in apartment

Collective area in the apartments

Circulation area

Private individual area

ˋJ���� Collective housing types
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CO-HOUSING
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Der Begriff «Co-Housing» stammt aus den 1980er- 
Jahren und wurde von McCamant und Durrett er-
funden, die damals dänische Gemeinschaftswohn-
projekte untersuchten. Mittlerweile wird der Begriff 
für unterschiedliche Formen des gemeinschaftlichen 
Wohnens verwendet. Co-Housing-Projekte zeichnen 
sich dadurch aus, dass die Bewohner gemeinsame 
Aktivitäten betreiben, dass die Organisation ge-
meinschaftlich funktioniert und es im Gebäude oder 
der Siedlung gemeinschaftlich genutzte Flächen und 
Räume gibt. Die meist separaten Wohnungen werden 
durch diese Gemeinschaftseinrichtungen ergänzt.36 
Co-Housing-Projekte werden oft gemeinsam ge-
plant und bewirtschaftet.37 
In der Schweiz sind es vor allem Wohnbaugenossen-
schaften, die Gemeinschaftswohnprojekte betreiben 
und erstellen. Zunehmend gibt es auch Stiftungen, 
die sich je nach Orientierung für gemeinschaftlichen 
Wohnungsbau einsetzten. Obwohl einzelne Genos-
senschaftsprojekte Baugruppencharakter aufweisen, 
ist dieses Eigentümermodell, welches beispielsweise 
in Deutschland gängig ist für Co-Housing-Projekte, 
it in der Schweiz bisher wenig vertreten.38

Co-Housing-Projekte sind sehr vielfältig, zudem ist 
meist ein grosser Anteil konventioneller Wohnun-
gen vertreten, weshalb in dieser Arbeit in architekto-
nischer Hinsicht nur die gemeinschaftlich genutzten 
Flächen und Räume interessant sind. Insgesamt sind 
zwölf der 22 analysierten Projekte Co-Housing-Pro-
jekte. Für die Auswahl der Referenzprojekte wurden 
die Co-Housing-Projekte ausgewählt, welche in den 
folgenden Kapiteln bei mehreren der jeweiligen ge-
meinschaftlichen Wohnungsformen: Cluster, Gross-
haushalt und Hallenwohnen thematisiert werden. 
Ein weiteres Kriterium war eine grosse Auswahl ge-
meinschaftlicher Elemente der vier Bereiche: Archi-
tektur, Gemeinschaftsräume und Nachbarschaftsex-
ternalitäten, Serviceleistungen und Sozialstruktur.

The term "Co-Housing" dates back to the 1980s and 
was invented by McCamant and Durrett, who were 
studying Danish collective housing projects at the 
time. Since then, the term has been used to describe 
various forms of shared housing. Co-housing proj-
ects are characterized by the fact that the residents 
engage in joint activities, that the organization 
functions collectively, and that there are collective-
ly used areas and rooms in the building or housing 
development. The usually separate apartments are 
complemented by these shared facilities.36 Co-hous-
ing projects are often planned and managed jointly.37 
In Switzerland, it is mainly housing cooperatives 
that operate and build Co-Housing projects. Increas-
ingly, there are also foundations that are involved in 
collective housing, depending on their orientation. 
Although individual cooperative projects have the 
character of building groups, this ownership model, 
which is common for Co-Housing projects in Germa-
ny, for example, it is not yet very common in Swit-
zerland.38

Co-housing projects are very diverse, and there is 
usually a large proportion of conventional apart-
ments, which is why only the collectively used areas 
and rooms are of interest in this work from an ar-
chitectural point of view. In total, twelve of the 22 
analyzed projects are Co-Housing projects. For the 
selection of the reference projects, the Co-Housing 
projects were chosen, which are presented in the fol-
lowing chapters for several of the respective collec-
tive apartments types: Cluster, Large-Household and 
Hall-Living are thematized. Another criterion was a 
large selection of collective elements of the four ar-
eas: Architecture, Collective Spaces and Neighbor-
hood Externalities, Services, and Social Structure.
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.DONEUHLWH��=¾ULFK������

97 housing units in 55 apartments
2x 1-1.5, 14x 2.5-3, 4x 3.5, 13 x 4.5, 
8x 5.5, 6 x 6.5, 2x 7.5-9.5
30 x 1-1.5 in three Clusters
3 x 13-17 Large-Households
9 Joker

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architect

Cluster, Large-Household 
Mixed
Cooperative Kalkbreite
New 
Müller Sigrist Architekten

Apartments

Das Projekt .DONEUHLWH ist ein Wohn- und Gewerbebau 
und beherbergt eine Tramabstellanlage der Zürcher 
Verkehrsbetriebe sowie weitere Gewerbenutzungen. 
Es ist das erste Projekt der Genossenschaft .DON-
breite, welches in einem partizipativen Verfahren 
erarbeitet wurde. Es gibt einen breiten Gewerbemix 
von Detailhandel, Gastronomie und Kultur, in den 
zwei ersten Obergeschossen sind Büros, Ateliers und 
Praxen untergebracht sowie die Kindertagesstät-
te im Hofgeschoss. Es gibt für die Bewohner einen 
Gemeinschaftsraum mit einer Gemeinschaftsküche. 
Die Wohnungen, die um den Treppenkern im Süd-
westen angeordnet sind - insgesamt 20 Wohnungen, 
also ca. ein Fünftel - haben sich zudem zu einer Ge-
meinschaft mit Kochservice zusammengeschlossen. 
Einige weitere Bewohner der Siedlung sowie Externe 
beteiligen sich ebenfalls. Die professionelle Küche 
kann von diesen Personen von Montag bis Freitag 
am Abend genutzt werden. Der Ort dient zudem als 
gemeinsamer Treffpunkt des Hauses. Der Service-
desk steht den Bewohnern offen und ist zuständig 
für die temporäre Bewohnerschaft der Jokerzimmer 
sowie für das Gästehaus mit elf Zimmern. Der Desk 
ist extern betreut, das Team übernimmt ebenfalls die 
Arbeiten eines Hauswarts.39 

&R�+RXVLQJ&R�+RXVLQJ

:RKQXQJHQ$SDUWPHQWV
Es gibt ein breites Wohnungsangebot in der .DON-
breite, wie auch die gemeinschaftlichen Wohnungs-

The .DONEUHLWH project is a residential and commer-
cial building and houses a streetcar parking facil-
ity of the =¾UFKHU�9HUNHKUVEHWULHEH as well as other 
FRPPHUFLDO�XVHV�� ,W� LV� WKH�ˋUVW�SURMHFW�RI� WKH�.DON-
breite cooperative that was developed in a partici-
patory process. There is a broad commercial mix of 
UHWDLO�� UHVWDXUDQWV�DQG�FXOWXUH��ZLWK�RIˋFHV��VWXGLRV�
DQG�SUDFWLFHV�RQ�WKH�ˋUVW�WZR�ˌRRUV�DQG�WKH�GD\FDUH�
center on the courtyard level. There is a collective 
room for residents with a collective kitchen. The 
apartments arranged around the staircase core in 
the southwest - a total of 20 apartments, or about 
RQH�ˋIWK���KDYH�DOVR�MRLQHG�WRJHWKHU�WR�IRUP�D�FROOHF-
tive with a cooking service. Some other residents of 
the settlement as well as external parties also partic-
ipate. The professional kitchen can be used by these 
people from Monday to Friday in the evening. The 
place also serves as a collective meeting place for 
the house. The service desk is open to the residents 
and is responsible for the temporary residents of the 
joker rooms as well as for the guest house with elev-
en rooms. The desk is supervised externally, and the 
team also performs the work of a janitor.39 

There is a wide range of housing in .DONEUHLWH, as 
well as the collective apartment types Cluster and 
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Die architektonischen Hauptelemente bilden der In-
nenhof und die Rue intérieure, die auf der Westsei-
WH�LQ�HLQH�7HUUDVVH�¾EHUJHKW��'HU�,QQHQKRI�EHˋQGHW�
sich im vierten Obergeschoss oberhalb der Tramhal-
le. Der Hof ist auch für Externe geöffnet und durch 
eine grosse Treppe auf südöstlicher Seite erreichbar. 
Um den Hof sind im Hofgeschoss Gemeinschafts-
räume, die Kita sowie Büros angeordnet. Durch die 
Eingangshalle mit Desk betritt man das Gebäude, 
von dort erschliesst die Rue intérieure alle Treppen-
kerne, die vom Strassenniveau bis nach oben führen. 
Die Rue intérieure geht von der Eingangshalle gegen 
links und rechts weg, sie schlängelt sich geschoss-
weise hoch, bis sie auf beiden Seiten die umlaufende 
Terrasse erreicht und zum Aussenraum wird. Dies 
wird durch die Clusterwohnungen ermöglicht. Die 
autarken Wohneinheiten ermöglichen die Kombina-
tion des wohnungsinternen Korridors und der Rue 
intérieure. 

%XLOGLQJ�VWUXFWXUH *HE¦XGHVWUXNWXU

Das Projekt bietet Wohnraum für ca. 250 Personen. 
Durch das breite Wohnungsangebot und die Ver-
mietungspolitik sowie die durch die Genossenschaft 
ermöglichte Kostenmiete entsteht eine breite so-
ziale Durchmischung. Wohngemeinschaften in den 
normalen Wohnungen mitgezählt machen 29% der 
Bewohnerschaft aus, ohne die Cluster mitzuzählen. 
Diese werden vor allem von älteren Personen be-
wohnt.41 

%HZRKQHUVWUXNWXU�&R�+RXVLQJ5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&R�+RXVLQJ
The project provides housing for approximately 250 
people. The wide range of apartments and the rent-
al policy, as well as the cost rent made possible by 
the cooperative, create a broad social mix. Shared 
apartments in the normal apartments make up 29% 
of the residents, not counting the Clusters. These are 
mainly inhabited by older people.41 

The main architectural elements are the inner court-
yard and the rue intérieure, which merges into a ter-
race on the west side. The courtyard is located on the 
IRXUWK�ˌRRU�DERYH�WKH�VWUHHWFDU�KDOO��7KH�FRXUW\DUG�
is also open to externals and accessible by a large 
staircase on the southeast side. Collective rooms, 
WKH�GD\FDUH�FHQWHU�DQG�RIˋFHV�DUH�DUUDQJHG�DURXQG�
WKH�FRXUW\DUG�RQ�WKH�FRXUW\DUG�ˌRRU��7KH�EXLOGLQJ�LV�
entered through the entrance hall with a desk. From 
there, the rue intérieure provides access to all stair-
case cores leading from street level to the top. The 
rue intérieure departs from the entrance hall to the 
OHIW�DQG�ULJKW��ZLQGLQJ�XS�RQH�ˌRRU�DW�D� WLPH�XQWLO�
it reaches the perimeter terrace on both sides and 
becomes an outdoor space. This is made possible by 
WKH�&OXVWHU�DSDUWPHQWV��7KH�VHOI�VXIˋFLHQW�GZHOOLQJ�
units allow the combination of the corridor within 
the apartments and the rue intérieure. 

Large-Household, these have up to 13 residents.40 formen Cluster und Grosshaushalt, diese haben bis 
zu 13 Bewohner.40 
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6WDGW(UOH��%DVHO������

Cluster, Large-Household 
Mixed
Cooperative Zimmerfrei
New
Buchner Bründler Architekten

1x Cluster
1x 12,5 Large-Household
3x Joker
2x 1,5, 10x 2,5, 6x 3,5, 9x 4,5, 3x 5,5, 1x 6,5

Der Laubengang bildet das gemeinschaftliche Haupt-
element des Projekts. Dieser ist jeweils durch drei 
Treppenhäuser erschlossen, zwei seitliche und ein 
zentral gelegenes. Der Laubengang mit einer tiefe von 
2,5 Metern dient nicht nur der Erschliessung sondern 
wird zum verbundenen Aussenraum der Wohnungen 
LQ�GHP�%HJHJQXQJHQ�VWDWWˋQGHQ��/HXWH�VLFK�DXVWDX-

Das Projekt StadtErle ist ein Neubau im neuen Quar-
tier Erlenmatt in Basel. Die Trägerschaft Genossen-
schaft Zimmerfrei hat bereits bei der Projektent-
wicklung im partizipativen Verfahren mitgewirkt. 
Es gibt gemeinschaftlich genutzte Räume wie: eine 
Dachterrasse, eine Lobby, ein Gästezimmer, zur 
Wohnung zumietbare Jokerzimmer, ein Werkraum 
und ein Musikzimmer.42 

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architect

%HZRKQHUVWUXNWXU�&R�+RXVLQJ5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&R�+RXVLQJ

:RKQXQJHQ$SDUWPHQWV

&R�+RXVLQJ&R�+RXVLQJ

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

Es gibt klassische Single-, Paar- und Familienwoh-
nungen sowie auch die gemeinschaftlichen Woh-
nungsformen Cluster und Grosshaushalt. Angestrebt 
wird kompakter, kostengünstiger Wohnraum, zudem 
sind 10% der Wohnungen subventioniert.43

Das Projekt bietet ca. 100 Personen Platz zum Woh-
nen. Es wird eine grösstmögliche Durchmischung 
angestrebt, so sind auch Bewohner aller Altersklas-
sen vertreten, wie auch solche mit unterschiedli-
chem Einkommen.44

Apartments

The StadtErle project is a new building in the new 
Erlenmatt neighborhood in Basel. The sponsoring 
cooperative Zimmerfrei has already participated in 
the project development in a participatory process. 
There are shared spaces such as: a roof terrace, a lob-
by, a guest room, Joker rooms that can be rented in 
addition to the apartment, a workroom and a music 
room.42 

There are classic single, couple and family apart-
ments as well as the collective apartment types Clus-
ter and Large-Household. The aim is to provide com-
pact, low-cost housing, and 10% of the apartments 
are subsidized.43

The project offers living space for about 100 people. 
The aim is to achieve the greatest possible mix, so 
residents of all ages are represented, as well as those 
with different incomes.44

The arcade is the main collective element of the 
project. This is accessed by three staircases, two 
lateral and one centrally located. The arcade with a 
depth of 2.5 meters not only serves as access but also 
becomes a connected outdoor space for the apart-
ments where people meet, exchange ideas and chil-
dren play together. 
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2Q�WKH�ˋUVW�ˌRRU��QH[W�WR�WKH�FHQWUDO�PDLQ�VWDLUFDVH��
there is a covered vestibule. Behind it are the laun-
dry room and the collective room with kitchen. It be-
comes a place of community.

schen und Kinder zusammen spielen. 
Im Erdgeschoss gibt es neben dem mittleren Haupt-
treppenhaus eine gedeckte Vorzone. Dahinter sind 
die Waschküche und der Gemeinschaftsraum mit Kü-
che angeordnet. Es wird zum Ort der Gemeinschaft.

ˋJ�����WRS� StadtErle 4th�ˌRRU������
ˋJ�����ERWWRP��6WDGW(UOH�JURXQG�ˌRRU������ 0 2 5m
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=ROOKDXV��=¾ULFK������

Co-Housing, Large-Household, 
Hall-Living
Mixed
Cooperative Kalkbreite
New
Enzmann Fischer Architekten

50 Apartments
4x Hall-Living
2x Large-Household 9.5
11x 1.5, 9x 2.5, 2x 3.5, 7x 4.5, 7x 5.5, 6x 6.5, 2x 7.5    
6 x Joker

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architect

Das =ROOKDXV beherbergt nebst der Wohnnutzung di-
verse Gemeinschaftsräume, Kultur, Verkauf, Gastro-
nomie und zahlreiche Dienstleistungen. Es gibt eine 
bediente Rezeption. Diese behandelt Anliegen der 
Mieter und dient als Empfang für das Gästehaus und 
die Bewohner der Jokerzimmer. Das =ROOKDXV wurde 
in einem partizipativen Prozess zusammen mit den 
künftigen Mietern geplant.45

&R�+RXVLQJ&R�+RXVLQJ

%HZRKQHUVWUXNWXU�&R�+RXVLQJ5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&R�+RXVLQJ

:RKQXQJHQ$SDUWPHQWV

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

Es gibt ein breites Wohnungsangebot. Es gibt klei-
nere und grössere Wohngemeinschaften wie Gross-
haushalte sowie auch Hallenwohnungen.46

Die Bewohnerschaft ist wie gewünscht durchmischt. 
Es gibt drei Wohngemeinschaften mit Bewohnern 
über 60. Zudem gibt es acht subventionierte Woh-
nungen, die an Bewohner mit niedrigen Einkommen 
vermietet werden.47 

Das gemeinsame Sockelgeschoss bietet verschiedene 
Nutzungsschwerpunkte. Darüber erstreckt sich die 
Siedlungsterrasse, die als verbindendes Element der 
Gebäude fungiert und Zugang zu weiteren öffentli-
chen und gemeinschaftlichen Nutzungen sowie als 
halb-öffentlicher Aussenraum dient. Kernstück der 
Bebauung ist das «Forum» im fast quadratischen 
Kopfbau. Dieser vielfältig nutzbare Raum entwickelt 

In addition to residential use, the =ROOKDXV houses 
various collective rooms, culture, sales, restautrants 
and numerous services. There is a staffed reception 
desk. This handles tenants' concerns and serves as 
a reception for the guest house and the residents of 
the joker rooms. The =ROOKDXV was planned in a par-
ticipatory process together with the future tenants.45

There is a wide range of different apartments. There 
are smaller and larger shared apartments such as 
Large-Households, as well as Hall-Living apartments.46

As desired, the resident population is mixed. There 
are three shared apartments with residents over 60. 
In addition, there are eight subsidized apartments 
that are rented to residents with low incomes.47 

7KH�FROOHFWLYH�EDVH�ˌRRU�RIIHUV�YDULRXV�IRFDO�SRLQWV�
of use. Above it extends the settlement terrace, 
which acts as a connecting element of the buildings 
and provides access to other public and collective 
facilities as well as serving as a semi-public out-
door space. The centerpiece of the development is 
the "Forum" in the almost square head building. This 
space, which can be used in a variety of ways, devel-



51

RSV�RYHU�WKUHH�ˌRRUV��FRQQHFWLQJ�WKH�QHLJKERUKRRG�
DQG�VHWWOHPHQW�OHYHOV�DV�ZHOO�DV�WKH�WKLUG�ˌRRU�ZLWK�
WKH�PRUH�H[WURYHUWHG�XVHV��2IˋFH��FOXVWHU�DQG�JXHVW�
house. There are roof terraces on all three buildings 
for lounging, gardening and playing. The roof terrace 
of the kindergarten serves as its outdoor space and 
becomes a green playground. 

sich über drei Geschosse, verbindet die Quartier- 
und Siedlungsebene sowie das dritte Geschoss mit 
den extrovertierteren Nutzungen: Bürocluster und 
Gästehaus. Auf allen drei Gebäuden gibt es Dach-
terrassen zum Verweilen, Gärtnern und Spielen. Die 
Dachterrasse des Kindergartens dient als dessen 
Aussenraum und wird zum grünen Spielplatz. 

ˋJ�����OHIW� Zollhaus 1st�ˌRRU������
ˋJ�����ULJKW� Zollhaus 3rd�ˌRRU������ 0 2 5m
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:DUPE¦FKOL��%HUQ������

Cluster,  Large-Household, Hall-Living
Mixed
Cooperative Warmbächli
Convesion/New
BHSF Architekten mit Christian Salewski

1x Hall-Living
2x Cluster-apartment
5x Large-Household
8x Joker 1-2
17x 1-2, 15x 2-3, 14x 4, 8x 5, 2x 6 apartments

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architects

Im Projekt :DUPE¦FKOL gibt es drei Viertel Wohnen 
und ein Viertel Arbeiten und Gemeinschaft. Es gibt 
Gewerbe, Bürogemeinschaften, Ateliers, einer Kin-
dertagesstätte und geteilte Infrastruktur. Es besteht 
auch die Möglichkeit, am selben Ort zu wohnen und 
zu arbeiten. Zudem gibt es eine Dachküche und ei-
nen Dachgarten, aber auch reservierbare Zimmer für 
Gäste oder Räume für verschiedene handwerkliche 
Tätigkeiten wie ein Nähatelier oder eine Velowerks-
tatt.48 

&R�+RXVLQJ&R�+RXVLQJ

%HZRKQHUVWUXNWXU�&R�+RXVLQJ5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&R�+RXVLQJ

:RKQXQJHQ$SDUWPHQWV

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

Insgesamt gibt es 60 neue Wohnungen in verschie-
denen Grössen: Eine Mischung aus Klein- und Fami-
lienwohnungen sowie Grosshaushalts-, Cluster- und 
Hallenwohnungen.49

Es wird eine möglichst gemischte Bewohnerstruktur 
angestrebt, um Wohnbedürfnissen und Lebenssitua-
tionen aller Art Rechnung zu tragen. Es soll Wohn-
raum für Menschen aller Altersgruppen mit unter-
schiedlichem kulturellen und sozialen Hintergrund 
XQG� YHUVFKLHGHQHQ� ˋQDQ]LHOOHQ� 0¸JOLFKNHLWHQ� ]XU�
Verfügung stehen.50

Die gemeinschaftlichen Elemente bilden der Quar-
tierraum mit Terrasse und die Dachterrasse mit der 
Gemeinschaftsküche.

Apartments

In the :DUPE¦FKOL project, there are three quarters 
living and one quarter working and collective. There 
DUH� EXVLQHVVHV�� RIˋFH� FRPPXQLWLHV�� VWXGLRV�� D� GD\-
care center and shared infrastructure. There is also 
the possibility to live and work in the same place. 
In addition, there is a rooftop kitchen and a roof-
top garden, but also rooms that can be reserved for 
guests or rooms for various craft activities such as a 
sewing studio or a bicycle workshop.48 

In total there are 60 new apartments in different 
sizes: A mix of small and family apartments as well 
as Large-Household, Cluster and Hall-Living apart-
ments.49

The aim is to have as mixed a resident structure as 
possible in order to accommodate housing needs 
and living situations of all kinds. Housing should be 
available for people of all ages with different cultural 
DQG�VRFLDO�EDFNJURXQGV�DQG�GLIIHUHQW�̀ QDQFLDO�SRVVL-
bilities.50

The collective elements are the neighborhood room 
with terrace and the roof terrace with the collective 
kitchen.



53

ˋJ�����WRS� Warmbächli 1st�ˌRRU������
ˋJ�����ERWWRP��:DUPE¦FKOL�JURXQG�ˌRRU������ 0 2 5m
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.RFKDUHDO��=¾ULFK������

Cluster, Large-Household, Hall-Living
Mixed
Cooperative Kraftwerk1
New
Studio trachsler hoffmann

4x Cluster
4x Grosshaushalt
8x Hall-Living
8x 1, 28x 2.5,  44x 3, 20x 4.5, 7x 5.5, 4x 6.5 
10x Joker

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architects

Im Projekt .RFKDUHDO der Genossenschaft .UDIWZHUN� 
ist ein Wohn-, Gewerbe- und Kulturbau. Nebst dem 
Wohnungsangebot gibt es einen Zirkus, Gastro-
nomie , eine Pension,  Büroräumlichkeiten,  Laden-
ˌ¦FKHQ���.OHLQJHZHUEH��&R�:RUNLQJ�XQG� HLQHQ�.LQ-
dergarten . Das Projekt entsteht im partizipativen 
Verfahren mit den zukünftigen Bewohnern.51

&R�+RXVLQJ &R�+RXVLQJ

5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&R�+RXVLQJ %HZRKQHUVWUXNWXU�&R�+RXVLQJ

$SDUWPHQWV :RKQXQJHQ

%XLOGLQJ�VWUXFWXUH *HE¦XGHVWUXNWXU

Insgesamt sind 125 Wohnungen geplant. Vorgesehen 
sind auch innovative Wohnformen wie Grosshaus-
halte und Clusterwohnungen sowie Hallenwohnun-
gen.52 

Es ist eine gemischte Bewohnerstruktur geplant. Un-
terstützt wird die Durchmischung dadurch, dass ein 
Viertel der Grosswohnungen in Zusammenarbeit mit 
der städtischen Stiftung «Wohnungen für kinder-
reiche Familien» erstellt wird. Bei einem Drittel der 
Wohnungen wird die Miete zudem durch Subventio-
nen verbilligt.53

Eine Passage durchs Haus und eine grosse Freitrep-
pe, die nach oben auf die Terrasse mit dem Stadt-
balkon führt, verbinden das Haus mit Quartier und 
Park. Zudem gibt es das grüne Dach, das sich durch 
gemeinschaftliche Terrassen in den Obergeschossen 
erschliesst und als Aussenraum für die Bewohner 
dient. 

Apartments

In the project .RFKDUHDO of the cooperative Kraft-
ZHUN� is a residential, commercial and cultural build-
ing. In addition to housing, there is a circus, gastron-
RP\��D�JXHVW�KRXVH��RIˋFH�VSDFH��UHWDLO�VSDFH��VPDOO�
business, co-working and a kindergarten. The proj-
ect is being developed in a participatory process with 
the future residents.51

A total of 125 apartments are planned. Innovative 
forms of housing such as Large-Households and 
Cluster-apartments as well as Hall-Living apart-
ments are also planned.52 

A mixed resident structure is planned. The mix 
is supported by the fact that a quarter of the large 
apartments are being built in cooperation with the 
municipal foundation "Wohnungen für kinderreiche 
Familien". In addition, the rent for one third of the 
apartments will be reduced by subsidies.53

A passage through the house and a large open stair-
case leading up to the terrace with the city balco-
ny connect the house with the neighborhood and 
the park. In addition, there is the green roof, which 
opens up through collective terraces on the upper 
ˌRRUV� DQG� VHUYHV� DV� DQ�RXWGRRU� VSDFH� IRU� WKH� UHVL-
dents. 
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ˋJ�����OHIW� Kochareal 1st�ˌRRU������
ˋJ�����ULJKW� Kochareal 7th�ˌRRU������ 0 2 5m
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Die Neubauten der analysierten Co-Housing-Projek-
te verfügen alle über ausgeprägte gemeinschaftsbil-
dende räumliche Elemente. Die Projekte .DONEUHLWH, 
=ROOKDXV und .RFKDUHDO verfügen jeweils über eine 
gegenüber dem Strassenniveau erhöhte Terrasse, die 
als halb-öffentlicher Raum für Externe, die Gemein-
schaft und die daran anschliessenden Nutzungen 
dient. Bei der .DONEUHLWH� EHˋQGHW� VLFK� GLHVH� DOV� ,Q-
nenhofterrasse im dritten Obergeschoss, bei den an-
GHUHQ�EHLGHQ�3URMHNWHQ�EHˋQGHW�VLFK�GLHVH�DXI�GHP�
Erdgeschoss und wird durch das Zurücksetzten der 
*HE¦XGHˌXFKWHQ� GHV� HUK¸KWHQ� 7HUUDVVHQJHVFKRV-
ses ermöglicht. Dieses architektonische Element der 
drei Projekte wird ermöglicht respektive nötig auf-
grund des umfangreichen Angebotes an Gewerbe- 
und Kulturräumen, die im Erdgeschoss und ersten 
Obergeschoss angeordnet sind. Das Projekt Stadt-
Erle ist weniger zentral und kleiner, weshalb primär 
Wohnnutzung und Gemeinschaftsräume im Erdge-
VFKRVV�YRU]XˋQGHQ�VLQG��'DV�3URMHNW�:DUPE¦FKOL als 
Umbau ist dabei in der architektonischen Gestaltung 
eingeschränkter als die Neubauten. 
Alle fünf Projekte verfügen über Terrassen oder 
Dachterrassen, die als gemeinschaftlicher Aussen-
raum dienen. Das Projekt Kalkbreite verfügt mit der 
Rue intérieure über ein weiteres architektonisches 
(OHPHQW�� GDV� (UVFKOLHVVXQJ� XQG� *HPHLQVFKDIWVˌ¦-
che kombiniert. Beim Projekt StadtErle besitzt der 
Laubengang diese Qualität, indem er durch die Di-
mensionierung zu einem gemeinschaftlichen und 
verbindenden Element wird. Im =ROOKDXV bildet das 
Forum als mehrgeschossiger Eingangsbereich kol-
lektiven Charakter, im mittleren Gebäude verbindet 
zudem eine Rue intérieure die Nutzungen auf dem 
Niveau der Stadtterrasse. Beim Projekt .RFKDUHDO�
gibt es ebenfalls gedeckte Erschliessungsbereiche, 
die gleichzeitig gemeinschaftliche Aussenräume 
darstellen. Die Innenhöfe im Kopfbau des =ROOKDX-
ses und im .RFKDUHDO dienen in erster Linie der Be-
lichtung in den tiefen Baukörpern. Die visuelle Ver-
bindung der Wohnungen und darum angeordneten 
Räume kann dennoch zusätzlich als gemeinschafts-

ANALYSE CO-HOUSINGANALYSIS CO-HOUSING

$UFKLWHNWXU$UFKLWHFWXUDO�

Die Bauträger der Co-Housing-Projekte sind alle 
Genossenschaften. Die Projekte wurden, respektive 
werden, gemeinsam mit der Bewohnerschaft geplant 
und auch gemeinschaftlich bewirtschaftet. Bei den 
grösseren Projekten, beziehungsweise bei Projekten 
grösserer Genossenschaften, ist die Organisation 
professionell aufgestellt, bei kleineren Projekten 
übernehmen die Mieter diese Aufgaben.

The developers of the Co-Housing projects are all 
cooperatives. The projects were, or are, planned to-
gether with the residents and are also collectively 
managed. In the larger projects, or in the projects of 
larger cooperatives, the organization is set up pro-
fessionally; in smaller projects, the tenants take over 
these tasks.

The new buildings of the analyzed Co-Housing proj-
ects all have distinctive collective-forming spatial 
elements. The .DONEUHLWH, =ROOKDXV and .RFKDUHDO 
projects each have a terrace elevated above street 
level, which serves as a semi-public space for outsid-
ers, the collective and the adjacent uses. In the case 
of .DONEUHLWH, this is located as an inner courtyard 
WHUUDFH�RQ�WKH�WKLUG�ˌRRU��LQ�WKH�RWKHU�WZR�SURMHFWV��
LW�LV�ORFDWHG�RQ�WKH�ˋUVW�ˌRRU�DQG�LV�PDGH�SRVVLEOH�E\�
setting back the building lines of the elevated ter-
UDFH� ˌRRU�� 7KLV� DUFKLWHFWXUDO� HOHPHQW� RI� WKH� WKUHH�
projects is made possible or necessary due to the 
extensive range of commercial and cultural spaces 
ORFDWHG�RQ�WKH�ˋUVW�ˌRRU�DQG�VHFRQG�ˌRRU��7KH�Stad-
tErle project is less central and smaller, which is why 
primarily residential use and collective spaces are 
IRXQG�RQ�WKH�ˋUVW�ˌRRU��7KH�:DUPE¦FKOL project, as 
a conversion, is more limited in architectural design 
than the new buildings. 
$OO�ˋYH�SURMHFWV�KDYH� WHUUDFHV�RU� URRI� WHUUDFHV� WKDW�
serve as collective outdoor space. The .DONEUHLWH 
project has another architectural element, the rue 
intérieure, which combines access and collective 
space. In the StadtErle project, the arcade has this 
quality in that its dimensions make it a collective and 
connecting element. In the =ROOKDXV, the forum as a 
multi-story entrance area forms a collective charac-
ter, and in the middle building, a rue intérieure also 
connects the uses at the level of the city terrace. In 
the .RFKDUHDO project, there are also covered access 
areas that simultaneously represent collective out-
door spaces. The inner courtyards in the head build-
ing of the =ROOKDXV and in the .RFKDUHDO primarily 
serve to provide light in the deep building volumes. 
The visual connection of the apartments and the 
rooms arranged around them can nevertheless also 
be seen as a collective-forming spatial element; in 
the =ROOKDXV, the inner courtyard also serves to pro-
vide access to the Hall-Living apartments. 
Architecturally, an attempt is made in each case to 
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:RKQXQJHQ�$SDUWPHQWV�

bildendes räumliches Element betrachtet werden, 
im =ROOKDXV dient der Innenhof zudem zur Erschlies-
sung des Hallenwohnens. 
Architektonisch wird jeweils versucht die Anfor-
derungen an den Entwurf bezüglich des Raumpro-
gramms oder der Erschliessung und das Bedürfnis 
nach gemeinschaftlichen Flächen zu vereinbaren. 
Projekte mit einer gewissen Grösse haben dabei mehr 
Möglichkeiten, solche architektonischen Elemente 
in den Entwurf einzubringen. Das Projekt StadtErle 
zeigt jedoch, dass dies auch bei kleineren Projekten 
mit einfacheren Mitteln möglich ist.

Alle fünf Projekte verfügen über einen breiten Woh-
nungsmix, Jokerzimmer sowie teilweise Cluster- , 
Grosshaushalts- und Hallenwohnungen. Es gibt in 
den Projekten jeweils einen grossen Anteil an Klein-
wohnungen mit 1-2.5-Zimmer. Wobei die Anzahl der 
1-1.5-Zimmer-Wohnungen von der Anzahl an Clus-
terwohnungen abhängig ist. Gibt es mehr Cluster-
wohnungen, ist diese Wohnungsgrösse bereits stär-
ker vertreten und das Angebot an Kleinstwohnungen 
ist jeweils weniger gross.
Bei den restlichen Wohnungsgrössen wird jeweils 
am meisten 4-4.5-Zimmer-Wohnungen angeboten, 
ausser im .RFKDUHDO werden am meisten 3-Zimmer-
Wohnungen angeboten. Von der 5-7.5-Zimmer-Woh-
nungen nimmt danach die Anzahl an Wohnungen 
jeweils relativ zur steigenden Anzahl an Zimmern 
ab. Die grossen Wohnungen sind mit den Grosshaus-
haltswohnungen wieder stärker vertreten, wobei 
diese je nach Bewohnerstruktur auch die Kleinwoh-
nungen ersetzten. Dem Hallenwohnen kann keine 
feste Wohnungsgrösse zugeschrieben werden, diese 
N¸QQHQ�WHLOZHLVH�ˌH[LEHO�]XVDPPHQJHI¾KUW�ZHUGHQ��
zudem bestimmt der Ausbau über den Charakter, ob 
dies eher einer Clusterwohnung oder einer Gross-
haushaltswohnung entspricht. Die Anzahl an Joker-
zimmer entspricht jeweils etwas weniger als zehn 
Prozent der Anzahl der Wohnungen. In den meisten 
Fällen sind dies Studios mit einem Zimmer, im Pro-
jekt :DUPE¦FKOL verfügen diese teilweise auch über 
zwei Zimmer. 

%HZRKQHUVWUXNWXU5HVLGHQW�VWUXFWXUH
Die Genossenschaften als Eigentümerinnen der 
Co-Housing-Projekte streben jeweils eine grösst-
mögliche Durchmischung an, respektive soll die Be-
wohnerstruktur auch der Bevölkerungsstruktur des 
jeweiligen Ortes entsprechen. Dies betrifft das Alter 
der Bewohner, das Geschlecht, das Einkommen, die 

reconcile the requirements of the design in terms of 
the spatial program or the accessibility and the need 
for collective areas. Projects of a certain size have 
more opportunities to incorporate such architectur-
al elements into the design. However, the StadtEr-
le project shows that this is also possible in smaller 
projects with simpler means.

$OO�ˋYH�SURMHFWV�KDYH�D�EURDG�PL[�RI�DSDUWPHQWV��MRN-
er rooms and some Cluster, Large-Household and 
Hall-Living apartments. There is a large proportion 
of small apartments with 1-2.5 rooms in each of the 
projects. The number of 1-1.5 room apartments de-
pends on the number of Cluster-apartments. If there 
are more Cluster-apartments, this apartment size is 
already more strongly represented and the offer of 
smallest apartments is less large in each case.
For the remaining apartment sizes, 4-4.5-room 
apartments are offered the most, except in the .R-
FKDUHDO, where 3-room apartments are offered the 
most. From the 5-7.5 room apartments, the number 
of apartments decreases relative to the increasing 
number of rooms. The large apartments are again 
more strongly represented with the Large-Household 
apartments, whereby these also replace the small 
apartments depending on the resident structure. No 
ˋ[HG�DSDUWPHQW� VL]H� FDQ�EH�DWWULEXWHG� WR�+DOO�/LY-
LQJ�� WKHVH� FDQ�EH� FRPELQHG�ˌH[LEO\� LQ� VRPH�FDVHV��
and the development also determines the character, 
whether this corresponds more to a Cluster-apart-
ment or a Large-Household apartment. The number 
of joker rooms corresponds in each case to slightly 
less than ten percent of the number of apartments. 
In most cases, these are studios with one room; in 
the :DUPE¦FKOL project, some of them also have two 
rooms. 

The cooperatives, as owners of the Co-Housing proj-
ects, strive to achieve the greatest possible mix, and 
the resident structure should also correspond to 
the population structure of the respective location. 
This concerns the age of the residents, gender, in-
come, origin and household size. With the housing 



58

Alle Co-Housing-Projekte verfügen über ein breites 
Angebot an gemeinschaftlichen Räumen. Die grös-
seren Projekte verfügen zudem zusätzlich über Quar-
tiernutzungen, Gewerbe, Kultur und Gastronomie. 
Die grösseren Projekte verfügen über eine grössere 
Anzahl an Gemeinschaftsräumen. Alle Projekte ver-
fügen über Gemeinschaftsräume, die multifunktio-
nal verwendet werden können. Als Sitzungszimmer 
oder auch für Anlässe, da diese mit einer Küche aus-
gestattet sind. Weiter gibt es teilweise Spielzimmer, 
Lounges, Musikzimmer, Werkstätten, Ateliers und 
Waschsalons. Ausser dem Projekt StadtErle verfügen 
alle Projekte über einen grossen Anteil an Gewerbe. 
Dies hängt sicherlich mit der Lage der Projekte zu-
sammen. Gewerbenutzungen bieten den Genossen-
schaften die Möglichkeit, in diesem Bereich mehr 
Mieteinnahmen zu generieren und dafür die Woh-
nungsmieten zu senken. Weiter gibt es jeweils Räum-
lichkeiten wie Sitzungszimmer und Co-Working-Spa-
ces, die auch von Externen gemietet werden können. 
In den Projekten .DONEUHLWH, =ROOKDXV und .RFKDUHDO 
gibt es in den unteren Geschossen ein Angebot an 
Gastronomie. In der .DONEUHLWH gibt es beispielsweise 
auch ein Kino, im .RFKDUHDO einen Zirkus. 

&ROOHFWLYH�URRPV�	�1HLJKERUKRRG�H[WHUQDOLWLHV

Die Jokerzimmer können von den Bewohnern dazu 
gemietet werden oder dienen als Gästezimmer. Die 
Projekte: Kalkbreite, Zollhaus und Kochareal verfü-
gen jeweils über ein eigenes Gästehaus mit um die 
zehn Zimmer. Die Belegung der Gästehäuser, der Jo-
kerzimmer und allgemeine Mieteranliegen werden 
durch die Organisation an zentraler Stelle verwaltet.

6HUYLFH 6HUYLFH

Herkunft und die Haushaltsgrösse. Mit dem Woh-
nungsangebot wird dafür eine Basis geschaffen mit 
der Idee, dass je grösser und vielfältiger das Ange-
ERW�LVW��GHVWR�HKHU�ˋQGHW�HLQ�%HZRKQHU�GLH�SDVVHQGH�
Wohnung. Die Genossenschaften steuern mit dem 
Vermieterreglement die Bewohnerstruktur und die 
Belegungsdichte. In den gemeinschaftlichen Woh-
nungen ist dies jedoch bedingt möglich, da hier je-
weils das Kollektiv über neue Mieter entscheidet. Die 
Bewohnerstruktur besteht in den Co-Housing-Pro-
jekten aus mehreren Generationen, teilweise gibt es 
auch speziell einige Wohnungen, die für das Wohnen 
im Alter gedacht sind, respektive in den eine ältere 
Mieterschaft wohnt. Im Projekt Kalkbreite sind dies 
beispielsweise die Clusterwohnungen, im Projekt 
Zollhaus gibt es drei Wohngemeinschaften mit Per-
sonen über 60.

offer, a basis is created for this with the idea that the 
larger and more diverse the offer, the more likely a 
UHVLGHQW�ZLOO�ˋQG� WKH� ULJKW�DSDUWPHQW��7KH�FRRSHU-
atives control the resident structure and occupancy 
density with the landlord regulations. In the collec-
tive apartments, however, this is only possible to a 
limited extent, since it is the collective that decides 
on new tenants in each case. The occupant struc-
ture in the Co-Housing projects consists of several 
generations, and in some cases there are also some 
DSDUWPHQWV� WKDW�DUH�VSHFLˋFDOO\� LQWHQGHG� IRU� OLYLQJ�
in old age, or in which an older tenant population 
lives. In the .DONEUHLWH project, for example, these are 
the Cluster-apartments, and in the =ROOKDXV project 
there are three collectives with people over 60.

All Co-Housing projects have a wide range of collec-
tive spaces. The larger projects also have additional 
neighborhood uses, commercial, cultural and restau-
rant space. The larger projects have a greater num-
ber of collective spaces. All projects have collective 
spaces that can be used multifunctionally. They can 
be used as meeting rooms or for events, as they are 
equipped with a kitchen. Furthermore, some of them 
have game rooms, lounges, music rooms, workshops, 
studios and laundry rooms. Except for the StadtErle 
project, all projects have a large proportion of com-
mercial space. This is certainly related to the loca-
tion of the projects. Commercial use offers the co-
operatives the opportunity to generate more rental 
income in this area and, in return, to lower the res-
idential rents. Furthermore, in each case there are 
premises such as meeting rooms and co-working 
spaces that can also be rented by external parties.
In the .DONEUHLWH, =ROOKDXV and .RFKDUHDO projects, 
WKHUH�LV�D�UDQJH�RI�JDVWURQRP\�RQ�WKH�ORZHU�ˌRRUV��,Q�
.DONEUHLWH, for example, there is also a cinema, in the 
.RFKDUHDO a circus. 

The joker rooms can be rented by the residents  in ad-
dition or serve as guest rooms. The projects: .DONEUH-
ite, =ROOKDXV and .RFKDUHDO each have their own guest 
house with around ten rooms. The occupancy of the 
guest houses, the joker rooms and general tenant 
concerns are managed centrally by the organization.

*HPHLQVFKDIWVU¦XPH�	�1DFKEDUVFKDIWVH[W�
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Die Genossenschaften der Co-Housing-Projekte ver-
mieten die Wohnungen nach dem Prinzip der Kos-
tenmiete. Zusätzlich gibt es jeweils einen Teil der 
Wohnungen, der subventioniert wird, um einkom-
mensschwache Mieter zu unterstützen. In den fünf 
gezeigten Co-Housing-Projekten gibt es kein be-
treutes Wohnen. Im Kochareal wird ein Teil der Woh-
nungen von der Stiftung für «Kinderreiche Familien» 
vermietet werden.

6R]LDOVWUXNWXU6RFLDO�VWUXFWXUH
The cooperatives of the Co-Housing projects rent the 
apartments according to the principle of cost rent. In 
addition, there is a portion of each apartment that is 
subsidized to support low-income tenants. There is no 
DVVLVWHG�OLYLQJ�LQ�WKH�ˋYH�&R�+RXVLQJ�SURMHFWV�VKRZQ��
In the .RFKDUHDO, a portion of the apartments will be 
rented by the Foundation for "Kinderreiche Familien", 
which supports families with many children. 
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SMALL-APARTMENTS

1:2000

/DJHUSODW]��:LQWHUWKXU������

Co-Housing, Small-Apartments
People 45+
Cooperative
New

:DJRQOLWV��=¾ULFK������

Small-Apartments
Singles, couples
Private
New

0LQ0D[��=¾ULFK������

Small-Apartments, Cluster
Singles/couples ø 25-45
Private
Conversion

+RXVLQJ�W\SHV
5HVLGHQW�VWUXFWXUH
2ZQHUVKLS
%XLOGLQJ

Page 62

Page 64
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Dufourstrasse, Zürich, 2011

Small-Apartments
Elderly
Private Foundation
Conversion

Small-Apartments
Elderly
Cooperative
New

Am Hof, Bern, 2011
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'LH�.DWHJRULH� m6PDOO�$SDUWPHQWV}�ZXUGH�GHˋQLHUW��
da das Co-Living, welches im nächsten Kapitel be-
schrieben wird, durch verschiedene Kriterien gewis-
se Projekte ausschliesst, die als wichtig erachtet wer-
den im Diskurs des gemeinschaftlichen Wohnens, 
respektive eine Wohnform darstellt, die der zukünf-
WLJHQ�GHPRJUDˋVFKHQ�(QWZLFNOXQJ�HQWJHJHQNRPPW��
Diese Kategorie umfasst Projekte, die mehrheitlich 
über kleine Wohnungen verfügen, die maximale 
Fläche liegt bei ca. 40m2 für eine Single-Wohnung. 
Diese Fläche ist im Vergleich zu anderen gemein-
schaftlichen Wohnformen eher hoch, im Vergleich 
]XP�GXUFKVFKQLWWOLFKHQ�:RKQˌ¦FKHQYHUEUDXFK�YRQ�
Einpersonenhaushalten von etwa 80m2, in urbanen 
Gebieten ist dieser tiefer, ist es dennoch eher gering 
und hilft diesen zu senken.54 Serviceleistungen, eine 
temporäre Mietdauer sowie möblierte Zimmer sind 
für diese Kategorie keine Kriterien. Im Unterschied 
zum Co-Living sind die Wohnungen in jedem Fall als 
unabhängige Einheit zu verstehen, es werden kei-
QH�:RKQU¦XPH�JHWHLOW��GLH�*HPHLQVFKDIW�ˋQGHW�ZLH�
beim Co-Housing auf der Ebene des Gebäudes statt, 
beispielsweise in Gemeinschaftsräumen. 
Folgende Kriterien wurden für diese Auswahl der Re-
ferenzprojekte dieser Kategorie festgelegt:

-  Die Projekte umfassen mehrheitlich 
 Kleinwohnungen.
- Die kleinsten Wohnungen sind maximal ca. 40m2   
 gross.  
-  Diese haben zudem maximal zwei Zimmer.
-  Die Wohnungen sind weder möbliert noch ist   
 eine kurze Mietdauer möglich.

Small-Apartment-Projekte haben wie das Co-Living 
momentan einen Aufschwung, um die Nachfrage von 
jüngeren arbeitenden Personen, Pendlern oder auch 
Studenten nach kleinen Wohnungen in urbanen Ge-
bieten zu befriedigen. Als Projekte des Alterswoh-
nens sind solche Projekte schon länger verbreitet. 

7KH� FDWHJRU\� �6PDOO�$SDUWPHQWV�� ZDV� GHˋQHG� EH-
cause Co-Living, which will be described in the next 
chapter, excludes through different criteria certain 
projects that are considered important in the dis-
course of collective housing, respectively represents 
a form of housing that meets the future demograph-
ic development. This category includes projects that 
have a majority of small spartments, the maximum 
area is about 40m2 for a single apartment. This area 
is rather high compared to other forms of collective 
housing, but compared to the average living space 
consumption of single-person households of about 
80m2, which is lower in urban areas, it is still rath-
er low and helps to reduce it.54 Services, a temporary 
rental period and furnished rooms are not criteria 
for this category. In contrast to Co-Living, the apart-
ments are in any case to be understood as indepen-
dent units, no living spaces are shared, the collec-
tive takes place as in Co-Housing on the level of the 
building, for example in collective rooms. 
The following criteria were established for this se-
lection of reference projects in this category:

-  The majority of the projects include Small-Apart-
ments.

-  The smallest apartments have a maximum size of 
about 40m2.  

- They also have a maximum of two rooms.
-  The apartments are neither furnished nor is a short 

rental period possible.

Small-Apartment projects, like Co-Living, are cur-
rently booming to meet the demand of younger 
working people, commuters or even students for 
small apartments in urban areas. As retirement liv-
ing projects, such projects have been collective for 
some time. 
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0LQ0D[��=¾ULFK������

101 apartments

Small-Apartments, Cluster
Singles/couples ø 25-45
Private
Conversion
Edelaar Mosayebi Inderbitzin Architekt*Innen

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architects

Apartments

Das Projekt ist privat initiiert und umfasst 101 Woh-
nungen sowie fünf Gewerbeeinheiten im Erdge-
schoss. Es gibt vier verschiedene Wohnungstypen 
zwischen 41-62m2 sowie drei Clusterwohnungen. 
Die Gemeinschaft steht bei diesem Projekt nicht im 
Vordergrund, jedoch soll die Möglichkeit dazu ge-
boten werden. Es bestand die Möglichkeit weitere 
Einzelapartments zu Clustern zusammenzufassen, 
jedoch waren diese schwierig zu vermieten, weshalb 
darauf verzichtet wurde. Gemäss Simon Axel wurden 
ein Jahr nach dem Einzug die gemeinschaftlichen 
Räumlichkeiten noch wenig benutzt.55   

Die gemeinschaftsbildenden räumlichen Elemente 
bilden der Innenhof sowie der Laubengang, der wie 
ein Kreuzgang die Wohnungen ausgehend von zwei 
diagonal gegenüberliegenden Treppenhäusern er-
schliesst. Die Gemeinschaftsräume mit Waschsalon 
sind in einem separaten Gebäude und wie die ge-
meinsame Terrasse ebenfalls durch den Laubengang 
erschlossen.

Von den vier unterschiedlichen Wohnungstypen ist 
die Wohnung mit 41m2 am meisten vertreten. Die 
Wohnung verfügt über eine Küche, im erweiterten 
Eingangsbereich kann ein kleiner Esstisch platziert 
werden. Von dort aus erreicht man das abtrennbare 
Schlafzimmer mit Bad sowie das Wohnzimmer, bei-
de haben Zutritt zu einem Wintergarten, der sich auf 
der kurzen Seite gegen aussen öffnen lässt.

Die Bewohner sind Singles oder Paare mit einem 
Durchschnittsalter von 25 bis 45 Jahren. Die Bewoh-
ner wohnen eher über eine kurze Dauer in der Sied-
lung, die Fluktuation ist eher hoch.56 

6PDOO�$SDUWPHQWV6PDOO�$SDUWPHQWV

%HZRKQHUVWUXNWXU�6PDOO�$SDUWPHQWV5HVLGHQW�VWUXFWXUH�6PDOO�$SDUWPHQWV

$SDUWPHQWV$SDUWPHQWV

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

The project is privately initiated and includes 101 
DSDUWPHQWV� DQG� ˋYH� FRPPHUFLDO� XQLWV� RQ� WKH� ˋUVW�
ˌRRU��7KHUH� DUH� IRXU� GLIIHUHQW� DSDUWPHQW� W\SHV� EH-
tween 41-62m2 as well as three Cluster-apartments. 
Collective is not the main focus of this project, but 
the possibility should be offered. There was the pos-
sibility to combine further single apartments into 
&OXVWHUV�� EXW� WKHVH�ZHUH� GLIˋFXOW� WR� UHQW�� VR� LW�ZDV�
decided not to do so. According to Simon Axel, one 
year after moving in, the collective areas were still 
little used.55   

Of the four different forms of apartments, the apart-
ment with 41m2 is the most represented. The apart-
ment has a kitchen, in the extended entrance area 
can be placed a small dining table. From there one 
can reach the separable bedroom with bathroom and 
the living room, both have access to a winter garden, 
which can be opened to the outside on the short side.

The residents are singles or couples with an average 
age of 25 to 45 years. The residents tend to live in the 
VHWWOHPHQW�IRU�D�VKRUW�SHULRG�RI�WLPH��WKH�ˌXFWXDWLRQ�
is rather high.56 

The collective-forming spatial elements are the in-
ner courtyard and the arcade, which, like a cloister, 
provides access to the apartments from two diago-
nally opposite staircases. The collective rooms with 
laundromat are in a separate building and, like the 
collective terrace, are also accessed through the ar-
cade.
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/DJHUSODW]��:LQWHUWKXU������

Co-Housing, Small-Apartments
People 45+
Cooperative Zusammen_h_alt
New
Rothen Architektur

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architect

75 apartments
40 m2 , 60 m2, 80 m2

Apartments

Das Projekt beherbergt im Erdgeschoss Räumlichkei-
ten der Hochschule ZHAW, in den Obergeschossen 80 
Wohnungen für ältere Bewohner.  Die Trägerschaft 
ist die Genossenschaft =XVDPPHQBKBDOW, welche sich 
auch im Planungsprozess partizipativ beteiligt hat. 
Eines der Ziele der Gemeinschaft ist die Reduktion 
GHU� ,QGLYLGXDOˌ¦FKH� ]XJXQVWHQ� YRQ�PHKU� *HPHLQ-
schaftsbereichen. Weiter gibt es einen Aufenthalts-
raum mit Küche und eine Terrasse, eine Bibliothek, 
ein Raum der Stille, eine Sauna, eine Dachterrasse 
VRZLH� *¦VWH]LPPHU�� (V� JLEW� HLQH� 3ˌHJHVWDWLRQ�� GLH�
Betreuungsmöglichkeiten vorsieht.57

Eine Rue intérieure verbindet im 1. und 2. Oberge-
schoss die drei Treppenkerne miteinander. Die hier 
liegenden Wohnungen orientieren sich alle Richtung 
Süden. An der Rue intérieure liegen Ateliers, die Tä-
tigkeitsplattform mit Arbeitsräumen und die Wasch-
räume. Die Tragstruktur in Skelettbauweise funktio-
niert unabhängig von den unterschiedlich grossen 
Wohnungen.

Die Genossenschaft ist für Personen in der zweiten 
Lebenshälfte gedacht. Nebst der aktiveren dritten 
Lebensphase  soll auch ein würdevoller vierter Le-
bensabschnitt ermöglicht werden.58 

Die 40m2- und die 60m2-Wohnungen sind Studios, 
bei den 80m2-Wohnungen sind die Wohn- und 
Schlafzimmer abgetrennt.

6PDOO�$SDUWPHQWV 6PDOO�$SDUWPHQWV
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%XLOGLQJ�VWUXFWXUH *HE¦XGHVWUXNWXU

The project houses premises of the university ZHAW 
RQ�WKH�ˋUVW�ˌRRU�DQG����DSDUWPHQWV�IRU�HOGHUO\�UHVL-
GHQWV�RQ�WKH�XSSHU�ˌRRUV��7KH�RZQHU�LV�WKH�Zusam-
PHQBKBDOW cooperative, which also participated in 
the planning process. One of the collective's goals is 
to reduce individual space in favor of more collec-
tive areas. There is also a lounge with kitchen and a 
terrace, a library, a room of silence, a sauna, a roof 
terrace and guest rooms. There is a nursing station, 
which provides care facilities.57

The 40m2 and the 60m2 apartments are studios, in 
the 80m2 apartments the living room and the bed-
room are separated.

The cooperative is intended for people in the second 
half of life. In addition to the more active third phase 
RI� OLIH��D�GLJQLˋHG� IRXUWK�SKDVH�RI� OLIH� LV�DOVR� WR�EH�
made possible.58

A rue intérieure connects the three staircase cores 
on the 1st and 2nd�ˌRRUV��7KH�DSDUWPHQWV�ORFDWHG�KHUH�
all face south. Along the rue intérieure are studios, 
the activity platform with workrooms and the wash-
rooms. The load-bearing structure in skeleton con-
struction functions independently of the apartments 
of different sizes.
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:DJRQOLWV��=¾ULFK������

Small-Apartments
Singles, couples
Privat
New
Op-arch

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architect

173 apartments
1 and 2 rooms

Apartments

One-room apartments have an area of 33.5m2 and 
have a small kitchen and bathroom. A lightweight 
partition wall can separate one room, for example, 
a sleeping area. The two-room apartments have an 
area of 57.4m2. Here, too, a partition can be made 
by a lightweight partition wall. In addition, there is 
another room, which in some variants includes the 
kitchen. All apartments have a balcony.

Das Projekt bietet ausschliesslich Ein- und Zweizim-
merwohnungen an. Es gibt Gemeinschaftsräume mit 
einer Küche, zudem gibt es ein Restaurant sowie der 
Park als Aussenraum für die Bewohner. Alle Zeilen-
bauten beinhalten dieselben Typologien. 

The project offers exclusively one- and two-room 
apartments. There are collective rooms with a kitch-
en, there is also a restaurant and the park as an out-
door space for residents. All row buildings contain 
the same typologies. 

Die Einzimmerwohnungen haben eine Fläche von 
33,5m2 und besitzen eine kleine Küche sowie ein 
Bad. Durch  eine Leichtbautrennwand lässt sich ein 
Zimmer, beispielsweise ein Schlafbereich abtrennen. 
Die Zweizimmerwohnungen haben eine Fläche von 
57,4m2. Auch hier lässt sich eine Abtrennung durch 
eine Leichtbauwand ausführen. Zusätzlich  gibt es 
ein weiteres Zimmer, das bei manchen Varianten die 
Küche beinhaltet. Alle Wohnungen haben einen Bal-
kon.

6PDOO�$SDUWPHQWV6PDOO�$SDUWPHQWV

%HZRKQHUVWUXNWXU�6PDOO�$SDUWPHQWV5HVLGHQW�VWUXFWXUH�6PDOO�$SDUWPHQWV

$SDUWPHQWV$SDUWPHQWV

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

'LH�=LHOJUXSSH�ZLUG�QLFKW�NODU�GHˋQLHUW�� MHGRFK�HU-
möglichen die Wohnungsgrössen einen Ein- oder 
Zweipersonenhaushalt. Es wird erwähnt, dass die 
Wohnungen auch für Wochenaufenthalter oder als 
Zweitwohnung gedacht sind. Dies sind möglicher-
weise Studenten oder Arbeitende, die nur teilweise 
dort wohnen.59 

Die Laubengangtypologie ermöglicht eine einfache 
Erschliessung der kleinen Wohnungen. Eine Trag-
struktur in Skelettbauweise ermöglicht zudem eine 
freie Einteilung der Wohnungsgrössen, die aus an-
einandergereihten Zimmern besteht, die teilweise 
auch längsseitig zur Fassade angeordnet sind.  

7KH�WDUJHW�JURXS�LV�QRW�FOHDUO\�GHˋQHG��EXW�WKH�DSDUW-
ment sizes allow for a one- or two-person household. 
It is mentioned that the apartments are also intend-
ed for weekly residents or as a second home. These 
may be students or working people who live there 
only part of the time.59 

The arcade typology allows easy access to the small 
apartments. A supporting structure in skeleton con-
struction also allows a free division of apartment 
sizes, consisting of rooms arranged in a row, some 
of which are also arranged lengthwise to the facade.  
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ANALYSIS SMALL-APARTMENTS ANALYSE SMALL-APARTMENTS

$UFKLWHNWXU�$UFKLWHFWXUDO�

$SDUWPHQWV�$SDUWPHQWV�

Von den untersuchten Small-Apartment-Projekten 
sind zwei privat initiiert, bei einem Projekt ist die 
Bauträgerschaft eine Stiftung und bei zwei weite-
ren sind die Projekte durch Genossenschaften er-
stellt und betrieben. Die Analyse der Referenzpro-
jekte zeigt, dass es Small-Apartments als Wohnform 
für Senioren schon länger gibt in der Schweiz. Als 
Wohnform für die jüngere Generation scheint es wie 
das Co-Living in den letzten Jahren vermehrt zu ge-
ben. 

Alle Projekte sind der Laubengangtypolgie zuzuord-
nen, was sich für kleine Wohnungsgrössen optimal 
eignet. Dabei variiert die Gebäudeform von einem 
abgewinkelten Bau der 'XIRXUVWUDVVH�� über Zeilen-
bauten der Projekte $P� +RI�� /DJHUSODW]� XQG� :D-
JRQOLWV� bis hin zur Hofrandbebauung des Projektes 
0LQ0D[. Das Projekt /DJHUSODW]�verfügt nebst einer 
Laubengangerschliessung  zusätzlich über eine Rue 
intérieure. Dieses Projekt kombiniert die Erschlies-
sung zusätzlich mit Gemeinschaftsterrassen und 
ordnet die gemeinschaftlichen Räumlichkeiten an 
dieser internen Erschliessungszone an. Im Projekt 
0LQ0D[ wird der Hof ebenfalls zum gemeinschaft-
lichen Aussenbereich, am Laubengang sind ebenfalls 
die gemeinschaftlichen Räumlichkeiten und Terras-
sen angeordnet. Das Projekt :DJRQOLWV verfügt über 
ein Gebäude, das mit einem umlaufenden Lauben-
gang gewisse Flächen der Begegnung schafft. Die an-
deren Projekte verfügen über keine gemeinschafts-
bildenden räumlichen Elemente.
Die drei gezeigten Projekte sind als Skelettbauwei-
se konstruiert, die Wohnungstrennwände sind in 
Leichtbauweise erstellt. Dies ermöglicht einerseits 
die Variation der Apartmentgrössen und erlaubt 
eine freie Erdgeschossnutzung. Dies sind beim Pro-
jekt /DJHUSODW]�Räumlichkeiten der Universität, beim 
Projekt 0LQ0D[ Gewerberäumlichkeiten.

In den abgebildeten Projekten gibt es lediglich klei-
ne Wohnungen, dies bedeutet 1-2.5 Zimmer. Im Pro-
jekt 0LQ0D[  gibt es zudem zwei Clusterwohnungen. 
Die Wohnungen in den drei Projekten sind jeweils für 
eine oder für zwei Personen gedacht. Die Wohnungs-
grössen für eine Person bewegen sich zwischen 30-
40m2, für zwei Personen um die 60m2, beim Projekt 
/DJHUSODW] sind diese mit 80m2 teilweise auch noch 
grösser. Die Wohnungen sind voll ausgestattet mit 
einem Bad und einer Küche. Im Projekt 0LQ0D[ ver-
fügen die Wohnung jeweils über eine Loggia, beim 

Of the Small-Apartment projects studied, two are 
privately initiated, in one project the developer is a 
foundation, and in two others the projects are built 
and operated by cooperatives. The analysis of the 
reference projects shows that Small-Apartments as 
a form of housing for seniors have existed in Swit-
zerland for some time. As a form of housing for the 
younger generation, it seems to have become more 
common in recent years like Co-Living.

All projects are of the arcade typology, which is ide-
al for small apartment sizes. The building form var-
ies from an angled building of the 'XIRXUVWUDVVH, to 
row buildings of the projects $P�+RI, /DJHUSODW] and 
:DJRQOLWV, to the courtyard edge development of the 
project 0LQ0D[. The project /DJHUSODW] has an arcade 
access and a rue intérieure. This project additional-
ly combines the access with collective terraces and 
arranges the collective spaces along this internal 
access zone. In the 0LQ0D[ project, the courtyard 
also becomes a collective outdoor area, and the col-
lective spaces and terraces are also arranged along 
the arcade. The :DJRQOLWV project has a building that 
creates certain areas of encounter with a circumfer-
ential arcade. The other projects do not have collec-
tive-building spatial elements.
The three projects shown are constructed as skeletal 
buildings, with the apartment partitions being light-
weight construction. On the one hand, this allows 
the variation of apartment sizes and permits free 
ˋUVW�ˌRRU�XVH��,Q�WKH�FDVH�RI�WKH�/DJHUSODW] project, 
these are university premises, and in the case of the 
0LQ0D[ project, commercial premises.

In the projects shown there are only small apart-
ments, this means 1-2.5 rooms. In the 0LQ0D[ proj-
ect there are also two Cluster-apartments. 
The apartments in the three projects are intended for 
one or two persons. The apartment sizes for one per-
son range between 30-40m2, for two persons around 
60m2, in the /DJHUSODW] project these are partly even 
larger with 80m2. The apartments are fully equipped 
with a bathroom and a kitchen. In the 0LQ0D[ proj-
ect, each apartment has a loggia, in the :DJRQOLWV 
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&ROOHFWLYH�URRPV�	�1HLJKERUKRRG�H[WHUQDOLWLHV *HPHLQVFKDIWVU¦XPH�	�1DFKEDUVFKDIWVH[W�

Es gibt zwei homogene Bewohnergruppen der Small-
Apartment-Projekte. Dies sind jüngere berufstäti-
ge Singles oder Paare oder solche im zweiten oder 
dritten Lebensabschnitt. Im Falle der Betreiberin als 
Stiftung oder Genossenschaft wird die Vermietung 
durch diese gesteuert. Bei den privaten Betreibern 
EHHLQˌXVVW� VLFKHUOLFK� DXFK� GLH� 9HUPDUNWXQJ�� GDV�
heisst Werbung für eine bestimmte Zielgruppe, die 
Bewohnerstruktur. Ein weiterer Punkt ist die Woh-
nungsgrösse, die bei der Zielgruppe älterer Genera-
tionen grosszügiger ausfällt. 

Die Projekte der privaten Betreiber 0LQ0D[�und Wa-
JRQOLWV verfügen jeweils über einen Gemeinschafts-
raum mit einer Küche sowie einen Waschsalon. Im 
Projekt :DJRQOLWV wird es zudem ein Gastronomie-
angebot geben. Im Projekt /DJHUSODW] der Genossen-
schaft =XVDPPHQBKBDOW gibt es mehrere Gemein-
schaftsräume, Ateliers und eine Bibliothek. Wie 
bereits erwähnt, gibt es in den Projekten auch Ge-
werbenutzungen im Erdgeschoss oder Räumlichkei-
ten der Universität, jedoch sind dies keine Nutzun-
JHQ��GLH�VSH]LˋVFK�I¾U�GLH�1DFKEDUVFKDIW�]XJ¦QJOLFK�
sind und auch nicht der Gemeinschaft dienen. 

Im Projekt /DJHUSODW]�JLEW�HV�HLQH�3ˌHJHVWDWLRQ��GLH�
Betreuungsmöglichkeiten vorsieht. Das Projekt Wa-
JRQOLWV ist momentan noch im Bau, der Webseite ist 
zu entnehmen, dass es eventuell organisierte Events 
geben wird.

6RFLDO�VWUXFWXUH 6R]LDOVWUXNWXU
'LH�3URMHNWH�VLQG�MHZHLOV�DXI�HLQH�VSH]LˋVFKH�%HZRK-
nerstruktur ausgerichtet. Diese ist gezielt homogen. 
Die Projekte für ältere Personen decken die Sparte 
«Wohnen im Alter» ab. Es besteht keine Intention 
eine durchmischte Bewohnerstruktur zu erzielen. 
Die gemeinnützigen Bauträger können die Wohnun-
gen zur Kostenmiete anbieten, ansonsten steuert der 
Wohnungsmarkt die Belegung der Wohnungen. 

Projekt :DJRQOLWV über einen Balkon. Die Wohnun-
gen im Projekt /DJHUSODW]�haben keinen individuellen 
Aussenbereich, dafür eine Gemeinschaftsterrasse. 

project a balcony. The apartments in the /DJHUSODW] 
project do not have an individual outdoor area, but a 
collective terrace. 

There are two homogeneous groups of residents in 
the Small-Apartment projects. These are younger 
working singles or couples or those in the second or 
third stage of life. In the case of the operator as a 
foundation or cooperative, the rental is controlled 
by them. In the case of private operators, marketing 
DQG�DGYHUWLVLQJ�IRU�D�VSHFLˋF�WDUJHW�JURXS��FHUWDLQO\�
DOVR�LQˌXHQFHV�WKH�UHVLGHQW�VWUXFWXUH��$QRWKHU�SRLQW�
is the size of the apartments, which is more generous 
for the target group of older generations. 

The projects of the private operators 0LQ0D[ and 
:DJRQOLWV each have a collective room with a kitch-
en and a laundromat. In the :DJRQOLWV project, there 
will also be a gastronomy offer. In the project /DJHU-
SODW] of the cooperative =XVDPPHQBKBDOW there are 
several collective rooms, studios and a library. As 
mentioned above, there are also commercial uses on 
WKH�ˋUVW�ˌRRU�RU�XQLYHUVLW\�SUHPLVHV�LQ�WKH�SURMHFWV��
EXW�WKHVH�DUH�QRW�XVHV�WKDW�DUH�VSHFLˋFDOO\�DFFHVVLEOH�
to the neighborhood and also do not serve the col-
lective. 

There is a care station in the /DJHUSODW] project, 
which provides care facilities. The :DJRQOLWV project 
is currently under construction, the website indi-
cates that there may be organized events.

7KH� SURMHFWV� DUH� HDFK� JHDUHG� WR� D� VSHFLˋF� UHVLGHQW�
VWUXFWXUH�� 7KLV� LV� VSHFLˋFDOO\� KRPRJHQHRXV�� 7KH�
projects for older people cover the "elderly housing" 
segment. There is no intention to achieve a mixed 
UHVLGHQW�VWUXFWXUH��7KH�QRQ�SURˋW�GHYHORSHUV�FDQ�RI-
fer the apartments at cost rent, otherwise the hous-
ing market controls the occupancy of the apartments. 
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Co-Living ist ein junges Wohnmodell, das in Mittel-
europa erst seit den 2010er-Jahren grossmehrheit-
lich realisiert, respektive von grösseren Anbietern 
verstärkt umgesetzt wird.60 Da dieses Wohnmodell 
noch relativ neu ist, existieren noch wenige genaue 
'HˋQLWLRQHQ�XQG�]XGHP�XQWHUVFKLHGOLFKVWH�1DPHQ��
Co-Living wird dabei beispielsweise auch oft Micro-
living genannt.61 So benennt das ETH Wohnforum in 
einer Studie für das Bundesamt für Wohnungswesen 
GLH�:RKQIRUP�DOV�0LNUR�:RKQHQ�XQG�GHˋQLHUW�GLH-
ses folgendermassen: «0LNUR�:RKQXQJHQ� VLQG� LQGL-
YLGXHOOH�.OHLQVWZRKQXQJHQ�ELV�]X�HLQHU�*U¸VVH�YRQ�FD��
30 m2�� GLH� LQ� HLQHP�+DXV� ]XVDPPHQJHIDVVW� VLQG�� 6LH�
ZHUGHQ� GXUFK� ]XV¦W]OLFKH� *HPHLQVFKDIWVU¦XPH� VRZLH�
'LHQVWOHLVWXQJVDQJHERWH�LP�+DXV�HUJ¦Q]W��0LNUR�:RK-
QXQJHQ�ZHUGHQ�K¦XˋJ�PLW�HLQHU�IHVWJHOHJWHQ�WHPSRU¦-
UHQ�0LHWGDXHU�DQJHERWHQ.» Sie erwähnen zudem das 
Angebot einer kürzeren Buchung der Wohnungen als 
sogenannte «Serviced Apartments».62 

Nina Kupfer beschreibt Co-Living als Wohnen mit 
hotelähnlichem Charakter, bei welchem jedoch die 
Gemeinschaft wichtig ist. Die Projekte bieten oft 
verschiedene Services an, wie dies in Hotels der Fall 
ist. Im Unterschied zu einem Hotel beträgt die Miet-
dauer mehrere Monate oder Jahre, ist jedoch trotz-
dem zeitlich begrenzt. Der private Bereich bildet ein 
Mikro-Apartment oder auch Mehrbettzimmer, die 
bereits möbliert sind.63 
Susanne Schmid geht in ihrem Beschrieb weniger auf 
die architektonischen Kriterien ein, sondern mehr 
auf die Bewohnerstruktur. Die Bewohnerschaft ist 
laut Schmid eher homogen, vor allem junge Berufs-
tätige nutzen diese Wohnform um in der Stadt und 
in der Gemeinschaft zu leben. Kinder sind deshalb in 
dieser Wohnform nicht vertreten. Die Bewohner des 
Co-Livings sind gemäss Schmid die jüngste Genera-
tion, die sich dieses Wohnmodell als ersten eigenen 
Wohnort vorstellen kann. Dabei spielt nicht nur die 
ökonomische Intention, sondern auch die sozia-
le Intention eine Rolle, das Teilen des Wohnraums 
und das Gemeinschaftsgefühl sind wichtige Motiva-
tionsgründe. Co-Working ist dabei auch ein wichti-
ger Bestandteil der gemeinschaftlichen Räume, dies 
wird durch die zunehmende Digitalisierung und die 
Verbindung von Wohnen und Arbeiten gefördert. So 
sind die Bewohner oft auch junge Unternehmer, die 
im Co-Living Gleichgesinnte suchen mit welchen sie 
sich austauschen können. Das Wohnmodell Co-Li-
ving wird von privaten und institutionellen Inves-
toren sowie von Start-ups realisiert. Für Schmid ist 
ebenfalls ein wichtiges Merkmal von Co-Living die 
Serviceleistungen, teilweise auch Manager, die bei 

Co-living is a young residential model that has only 
been realized in Central Europe since the 2010s and 
is increasingly being implemented by larger provid-
ers.60 Since this residential model is still relatively 
QHZ��WKHUH�DUH�VWLOO�IHZ�SUHFLVH�GHˋQLWLRQV�DQG�DOVR�D�
wide variety of names. Co-living is often called mi-
croliving, for example.61 In a study for the Federal 
2IˋFH�RI�+RXVLQJ��WKH�(7+�:RKQIRUXP�UHIHUV�WR�WKLV�
IRUP�RI�KRXVLQJ�DV�PLFUR�OLYLQJ�DQG�GHˋQHV�LW�DV�IRO-
lows: "0LFUR�DSDUWPHQWV� DUH� LQGLYLGXDO�PLFUR�DSDUW-
PHQWV�XS� WR�D�VL]H�RI�DSSUR[�����P2� WKDW�DUH�JURXSHG�
WRJHWKHU� LQ� D� KRXVH��7KH\�DUH� VXSSOHPHQWHG�E\� DGGL-
WLRQDO� FROOHFWLYH� URRPV�DV�ZHOO�DV� VHUYLFH�RIIHUV� LQ� WKH�
KRXVH��0LFUR�DSDUWPHQWV�DUH�RIWHQ�RIIHUHG�ZLWK�D�ˋ[HG�
WHPSRUDU\�UHQWDO�SHULRG���7KH\�DOVR�PHQWLRQ�WKH�RIIHU�RI�
D�VKRUWHU�ERRNLQJ�RI�WKH�DSDUWPHQWV�DV�VR�FDOOHG��VHU-
YLFHG�DSDUWPHQWV".62 
Nina Kupfer describes Co-Living as living with a ho-
tel-like character, but where the collective is import-
ant. The projects often offer various services, as is 
the case in hotels. In contrast to a hotel, the rental 
period is several months or years, but it is still lim-
ited in time. The private area forms a micro-apart-
ment or even multi-bed rooms, which are already 
furnished.63

In her description, Susanne Schmid focuses less on 
the architectural criteria and more on the resident 
structure. According to Schmid, the residents tend to 
be homogeneous; young professionals in particular 
use this form of housing to live in the city and in the 
collective. Children are therefore not represented in 
this form of housing. According to Schmid, the resi-
dents of Co-Living are the youngest generation that 
FDQ� LPDJLQH� WKLV� KRXVLQJ�PRGHO� DV� WKHLU� ˋUVW� RZQ�
place of residence. Not only the economic intention 
but also the social intention plays a role; sharing the 
living space and the sense of collective are important 
motivating factors. Co-working is also an important 
component of collective spaces in this context, this 
is encouraged by increasing digitalization and the 
combination of living and working. Thus, the resi-
dents are often also young entrepreneurs who are 
looking for like-minded people in Co-Living with 
whom they can exchange ideas. The Co-Living mod-
el is being implemented by private and institutional 
investors as well as start-ups. For Schmid, another 
important feature of Co-Living is the services, in 
some cases managers, who help with organizational 
matters or organize collective activities. Schmid also 



72

Organisatorischem helfen oder auch gemeinschaft-
liche Aktivitäten organisieren. Schmid erwähnt 
ebenfalls die kurze Aufenthaltsdauer dieses Wohn-
modells und fügt an, dass der Mitwirkungsgrad der 
Bewohner an der Gemeinschaft oft geringer sei.
Sie vergleicht das Co-Living mit den Boarding-Häu-
sern, die etwa hundert Jahre zuvor entstanden. Diese 
hatten ebenfalls eine Bewohnerstruktur von gut aus-
gebildeten jungen Leuten, zudem gab es ebenfalls 
ein grosses Angebot an Serviceleistungen, jedoch 
unterscheiden sich die Architektur Boarding-Häuser 
und der Co-Living-Projekte.64 
Für die Auswahl der Co-Living-Referenzprojekte 
wurden die verschiedenen Kriterien aus diesen Tex-
ten berücksichtigt. Die Kriterien sind:

-  Apartments sind maximal ca. 30m2 gross.
-  Apartments sind möbliert.
-  Es sind kurze Mietdauern möglich.
-  Es sind gewisse Serviceleistungen verfügbar.

In der Schweiz entwickelt sich das Co-Living gera-
de im Moment sehr stark. Viele Projekte sind in den 
letzten beiden Jahren entstanden, weitere sind mo-
mentan in der Planung. Die Referenzobjekte sind 
auch deshalb mehrheitlich Umbauten, da die gros-
sen Anbieter mit Neubauprojekten erst jetzt in der 
Ausführung sind. In England hat dieser Trend bereits 
früher begonnen, beispielsweise das Projekt 2OG�2DN�
von 7KH�&ROOHFWLYH, das in London sonst Co-Working 
Spaces betreibt, hat damit ein Pionierprojekt des 
Co-Living geschaffen. Auch in Deutschland gibt es 
das Wohnmodell Co-Living schon etwas länger, wo-
bei eine Mehrheit der Projekte Studentenheime sind 
und nicht die klassischen Co-Living-Projekte, die 
eine junge berufstätige Bewohnerstruktur und Co-
Working vereinen.65 

mentions the short length of stay of this living mod-
el and adds that the residents' level of participation 
in the collective is often lower.
She compares Co-Living to the boarding houses that 
emerged about a hundred years earlier. These also 
had a resident structure of well-educated young peo-
ple, and there was also a large range of services, but 
the architecture of boarding houses and Co-Living 
projects differs.64

For the selection of the Co-Living reference projects, 
the different criteria from these texts were taken 
into account. The criteria are:

- Apartments are maximum about 30m2 in size.
- Apartments are furnished.
- Short rental periods are possible.
- Certain services are available.

Co-living is developing very strongly in Switzerland 
at the moment. Many projects have been developed 
in the last two years and more are currently being 
planned. The reference properties are also mostly 
conversions, since the large providers with new con-
struction projects are only now in execution. In En-
gland, this trend started earlier, for example, the Old 
2DN project by 7KH�&ROOHFWLYH, which otherwise oper-
ates co-working spaces in London, has thus created 
a pioneering Co-Living project. In Germany, too, the 
Co-Living model has been around for a bit longer, al-
though a majority of the projects are student dormi-
tories rather than the classic Co-Living projects that 
combine a young working resident structure and 
co-working.65 
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([�5HQQEDKQNOLQLN��%DVHO������

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architects

Apartments 2x Co-Living 
3x Large-Household
6x 4.5-5.5 collective apartments

Co-Living
Students
Association WoVe
Conversion
Salathé Architekten

Die Apartments sind möbliert, besitzen jedoch keine 
Küche und Badezimmer. Diese sind mit 12m2  eher 
klein dimensioniert. 

Die ehemalige Rennbahnklinik wurde zu einem Stu-
dentenwohnheim umgebaut. Die Wohnungen um-
fassen zwei Co-Living Wohnungen, drei Grosshaus-
halte, respektive grosse Wohngemeinschaften mit 
jeweils sieben Bewohnern sowie sechs kleinere Woh-
nungen mit Wohngemeinschaften mit jeweils drei 
bis vier Bewohnern. Die abgebildete Co-Living Woh-
nung besteht aus zwei Teilen mit je sechs Schlafzim-
mer, die sich jedoch die Küche und den Wohn- und 
Essbereich sowie den Korridor mit Arbeitsplätzen 
teilen. Insgesamt gibt es vier Badezimmer sowie ein 
Raum mit einem Waschtisch. Die Co-Living-Gemein-
schaften unterscheiden sich dadurch, dass diese be-
reits möbliert sind und eine Bewerbung für ein Zim-
mer bei der Verwaltung gemacht werden kann und 
nicht die Wohngemeinschaften über eine Aufnahme 
HQWVFKHLGHQ��)¾U�ˋQDQ]LHOO�VFKZ¦FKHU�JHVWHOOWH�6WX-
denten gibt es einen Mieterlass, der beispielsweise 
von Doktorierenden mit einem geregelten Einkom-
men unterstützt wird. Zudem gibt es einen Reini-
gungsservice für die gemeinsam genutzten Räume. 
Im Erdgeschoss gibt es einen Waschsalon für das ge-
samte Gebäude.66

%HZRKQHUVWUXNWXU�&R�/LYLQJ5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&R�/LYLQJ

$SDUWPHQWV$SDUWPHQWV

&R�/LYLQJ&R�/LYLQJ

Die Bewohner müssen an einer Bildungsinstitution 
der Nordwestschweiz immatrikuliert sein. Dies sind 
Studenten oder Doktoranden.67

The former racetrack clinic was converted into a stu-
dent residence. The apartments include two Co-Liv-
ing apartments, three Large-Households, respec-
tively large shared apartments with seven residents 
each, and six smaller apartments that are shared 
among three to four residents each. The shown 
Co-Living apartment consists of two parts, each with 
six bedrooms, but they share the kitchen and living 
and dining areas, as well as the corridor with work-
stations. There are a total of four bathrooms and one 
room with a sink. The Co-Living communities differ 
in that they are already furnished and an application 
for a room can be made to the administration, rath-
er than the living communities deciding whether or 
QRW�WR�DFFHSW�WKHP��)RU�ˋQDQFLDOO\�ZHDNHU�VWXGHQWV�
there is a tenant discount, which is supported, for 
example, by doctoral students with a regular income. 
There is also a cleaning service for the shared rooms. 
2Q�WKH�ˋUVW�ˌRRU�WKHUH�LV�D�ODXQGURPDW�IRU�WKH�HQWLUH�
building.66

The apartments are furnished, but do not have a 
kitchen and bathroom. These are rather small in size 
with 12m2. 

Residents must be enrolled at an educational insti-
tution in Northwestern Switzerland. These are un-
dergraduate or graduate students.67
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*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH
Die bestehende Gebäudestruktur ist eine Skelett-
bauweise mit vorwiegend an der Fassade liegenden 
Stützen. Dies ermöglichte eine neue freie Grund-
rissgestaltung. Die neue Raumaufteilung wurde in 
Leichtbauweise erstellt.

The existing building structure is a skeleton con-
struction with supports mainly located on the facade. 
7KLV�DOORZHG�D�QHZ�IUHH�ˌRRU�SODQ�GHVLJQ��7KH�QHZ�
room layout was created in lightweight construction.

ˋJ����� Ex-Rennbahnklinik Co-Living apartment 2nd�ˌRRU������ 0 1 2 5m
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'RPR�&HQWUDO��=¾ULFK������

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architects

Apartments 56 rooms, 1-room and some 
2-room apartments

Co-Living
Singles/couples, ø 26-36
Private
Conversion
TomoDomo

Der Betreiber 7RPR'RPR baut alte Hotels zu Co-Li-
ving-Projekten um, so auch das aus den 1930er-Jah-
ren stammende Hotel Central. Im Erdgeschoss be-
ˋQGHW� VLFK� HLQ� 5HVWDXUDQW�� LQ� GHQ� 2EHUJHVFKRVVHQ�
die Co-Living-Räumlichkeiten. Es gibt 56 Zimmer, 
die meisten davon sind Einraum-Apartments, es gibt 
auch einige Zweiraum-Apartments. Auf vier von fünf 
Geschossen gibt es Küchen mit Essbereichen und 
Lounges zum Verweilen. Im zweiten Obergeschoss 
gibt es auf der Rückseite eine Gartenterrasse.
Die Gemeinschaftsräume werden einmal pro Woche 
gereinigt, es besteht zudem die Möglichkeit, diesen 
Service für die privaten Räumlichkeiten zu buchen. 
Im Preis inbegriffen sind die Nebenkosten sowie die 
Grundausstattung der Küchen.68

Die Standardapartments sind ca. 20m2. Es gibt einige, 
die etwas grösser sind. Die Zweiraum-Apartments 
sind ca. 30m2 gross. Die Dimensionierung stammt 
vom ursprünglichen Hotelgebäude. 
Die Apartments verfügen über ein Bad und eine Gar-
derobe sowie der Möblierung. Es gibt keine Küche in 
den Zimmern.

%HZRKQHUVWUXNWXU�&R�/LYLQJ

$SDUWPHQWV

&R�/LYLQJ

Die Bewohner sind Singles oder Paare zwischen 26 
und 36 Jahre alt, es gibt jedoch auch teilweise ältere 
oder jüngere Bewohner, Kinder sind nicht erlaubt. 
Eine Aufenthaltsdauer ab zwei Monaten ist mög-
lich.69

Die Gebäudestruktur des Hotels wurde grösstenteils 
erhalten, einzig die gemeinschaftlichen Räumlich-
keiten mussten angepasst werden.70 

5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&R�/LYLQJ

$SDUWPHQWV$SDUWPHQWV

&R�/LYLQJ&R�/LYLQJ

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

The operator 7RPR'RPR is converting old hotels 
into Co-Living projects, including the Hotel Central, 
which dates back to the 1930s. There is a restaurant 
RQ�WKH�ˋUVW�ˌRRU�DQG�&R�/LYLQJ�VSDFHV�RQ�WKH�XSSHU�
ˌRRUV��7KHUH�DUH����URRPV��PRVW�RI�ZKLFK�DUH�RQH�
room apartments; there are also some two-room 
DSDUWPHQWV��2Q�IRXU�RI�ˋYH�ˌRRUV�WKHUH�DUH�NLWFKHQV�
ZLWK�GLQLQJ�DUHDV�DQG�ORXQJHV��2Q�WKH�VHFRQG�ˌRRU��
there is a garden terrace at the back.
The collective areas are cleaned once a week, and 
there is also the option to book this service for the 
private rooms. The price includes utilities and basic 
kitchen equipment.68

The standard apartments are about 20m2. There are 
some that are a bit bigger. The two-room apartments 
are about 30m2. The dimensions are from the origi-
nal hotel building. 
The apartments have a bathroom and a wardrobe 
as well as the furniture. There is no kitchen in the 
rooms.

The residents are singles or couples between 26 and 
36 years old, but there are also sometimes older or 
younger residents, children are not allowed. A length 
of stay from two months is possible.69

The building structure of the hotel was largely pre-
served, only the collective areas had to be adapted.70 
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ˋJ����� TomoDomo 3rd�ˌRRU������ 0 1 2 5m



78

/LYLQJ7RZQ��=¾ULFK������

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architect

64 apartments
Mostly 1 room, some with 2 rooms

Co-Living
Young workers
Private
Conversion
OffConsultRaumkonzepte

Apartments

'LH�&R�/LYLQJ�$SDUWPHQWV�YRQ�/LYLQJ7RZQ�EHˋQGHQ�
sich in der obersten Etage des %DVOHUSDUNV, ein reno-
viertes Bürogebäude. In den restlichen Etagen gibt 
HV�%¾URˌ¦FKHQ��GLH�DQ�8QWHUQHKPHQ�YHUPLHWHW�ZHU-
den. In einem Teil der Räumlichkeiten vom gleichen 
Anbieter wird Co-Working angeboten, zudem gibt 
es Sitzungsräume, die separat gebucht werden kön-
nen. Im Gebäude gibt es zudem ein Fitnesscenter, 
ein Café, ein Concierge-Desk, der unterschiedliche 
Serviceleistungen anbietet. Das Co-Living umfasst 
nebst den Apartments auch einen Gemeinschafts-
raum mit einer Küche, der für einen Aufenthalt oder 
zum Arbeiten genutzt werden kann und Zugang zu 
einer Dachterrasse bietet. Weiter gibt es verschie-
dene Abteile mit Stauraum sowie ein Waschsalon. 
Die Apartments können auch für eine kurze Aufent-
haltsdauer wie in einem Hotel gemietet werden.71

Die meisten der Standard-Apartments verfügen über 
HLQH�:RKQˌ¦FKH�YRQ�FD����P2, teilweise etwas mehr, 
von 30 bis 35m2, jedoch scheint der Grund die Anpas-
sung an den bestehenden Grundrissraster zu sein.
Die Apartments verfügen alle über ein Bad und eine 
Küche, die durch eine Schrankwand vom Schlafbe-
reich abgegrenzt ist. Das Bett verfügt über weiteren 
Stauraum im Eingang, zudem ist eine Garderobe an-
geordnet. Weiter gibt es Platz für eine Sitzgelegen-
heit sowie einen kleinen Tisch für zwei Personen. 
Von den 64 Apartments sind fünf grosszügiger oder 
auch mit mehreren Zimmern konzipiert.

%HZRKQHUVWUXNWXU�&R�/LYLQJ5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&R�/LYLQJ

$SDUWPHQWV$SDUWPHQWV

&R�/LYLQJ&R�/LYLQJ

Das Co-Living spricht junge arbeitende Personen an, 
die vielleicht auch direkt im Baslerpark arbeiten und 
ihr eigenes Start-up führen.72

/LYLQJ7RZQ
V Co-Living apartments are located on 
WKH�WRS�ˌRRU�RI�%DVOHUSDUN��D�UHQRYDWHG�RIˋFH�EXLOG-
LQJ�� 2Q� WKH� UHPDLQLQJ� ˌRRUV� WKHUH� LV� RIˋFH� VSDFH�
that is rented to companies. Co-working is offered in 
some of the space from the same provider, and there 
are also meeting rooms that can be booked sepa-
UDWHO\��,Q�WKH�EXLOGLQJ�WKHUH�LV�DOVR�D�ˋWQHVV�FHQWHU��
a café, a concierge desk offering various services. In 
addition to the apartments, the Co-Living includes a 
collective room with a kitchen, which can be used for 
a stay or for work and provides access to a roof ter-
race. Furthermore, there are various compartments 
with storage space as well as a laundry room. The 
apartments can also be rented for a short stay as in 
a hotel.71

Most of the standard apartments have a living area 
of about 25m2, sometimes a little more, from 30 to 
35m2, but the reason seems to be the adaptation to 
WKH�H[LVWLQJ�ˌRRU�SODQ�JULG�
The apartments all have a bathroom and a kitchen, 
which is separated from the sleeping area by a wall of 
cabinets. The bed has additional storage space in the 
entrance, and there is also a wardrobe. Further, there 
is space for a seat and a small table for two people. 
2I�WKH����DSDUWPHQWV��ˋYH�DUH�PRUH�VSDFLRXV�RU�KDYH�
multiple rooms.

Co-living appeals to young working people who may 
also work directly in the %DVOHUSDUN and run their 
own start-up.72
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*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH
Der bestehende Bau ist ein Skelettbau mit drei Licht-
höfen. Die Apartments sind entlang der Lichthöfe 
VRZLH�DQ�GHU�)DVVDGH�DQJHRUGQHW��GD]ZLVFKHQ�EHˋQ-
den sich jeweils die Korridore. Der gesamte Innen-
ausbau wurde in Leichtbauweise gebaut, um sich in 
die bestehende Struktur einfügen zu können.

The existing building is a skeleton structure with 
three atriums. The apartments are arranged along 
the atriums and on the facade, with corridors in be-
tween. The entire interior was built in lightweight 
FRQVWUXFWLRQ�WR�ˋW�LQWR�WKH�H[LVWLQJ�VWUXFWXUH�

ˋJ������/LYLQJ7RZQ�ˌRRU�SODQ������ 0 1 2 5m
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ANALYSIS CO-LIVING ANALYSE CO-LIVING

$UFKLWHNWXU$UFKLWHFWXUDO�

Die untersuchten Co-Living-Projekte grösstenteils 
durch private Organisationen geführt. Das Projekt 
([�5HQQEDKQNOLQLN ist eine Ausnahme, da der Betrei-
ber ein Verein ist, der studentisches Wohnen anbie-
tet. Auch das Projekt B20 in Bern, welches von einer 
Baugenossenschaft initiiert ist. Das Projekt bietet 
möblierte Wohnungen auch für eine kurze Miet-
dauer sowie diverse Serviceleistungen, typologisch 
entspricht es mit dem Laubengang jedoch eher der 
Wohnform der Small-Apartments. Aufgrund dieser 
Überschneidung wird dieses Projekt in dieser Arbeit 
nicht genauer betrachtet.  

Die drei gezeigten Co-Living-Projekte sind alles 
Um- oder Ausbauten bestehender Gebäude. In der 
Schweiz gibt es momentan auch verschiedene An-
bieter, die im grossen Stil Co-Living-Neubauprojekte 
in den grösseren Städten planen, jedoch sind diese 
PRPHQWDQ�RIW�QRFK�QLFKW�JHQDX�GHˋQLHUW���
Die drei Projekte sind unterschiedlich organisiert. 
Das Co-Living im Projekt ([�5HQQEDKQNOLQLN funkti-
oniert wie ein Grosshaushalt, es ist eine grosse Woh-
nung mit geteilten Badezimmern, Küche, Wohn- und 
Esszimmer. Das Projekt 7RPR'RPR entspricht bereits 
eher dem gängigen Modell von Co-Living-Projekten 
im Ausland, wie beispielsweise 7KH�&ROOHWLYH�2OG�2DN��
nur die Apartments verfügen über keine eigene Kü-
che, wie dies bei Co-Living-Projekten oft der Fall ist. 
In dem Fall entspricht das Projekt /LYLQJ7RZQ diesen 
Referenzprojekten am ehesten, die Apartments sind 
aufs minimum reduziert und verfügen dennoch über 
eine Nasszelle sowie eine Küche. Allerdings sind bei 
diesem Projekt die gemeinschaftlichen Bereiche und 
Räume im Verhältnis zu den anderen beiden Projek-
ten kleiner dimensioniert. Das Projekt 7RPR'RPR 
übernimmt die Struktur des Bestandesbaus, die Ho-
telarchitektur entspricht so weit der Typologie des 
Co-Livings. Der Entwurf des Projektes /LYLQJ7RZQ 
verfolgt das gleiche Prinzip. Die Zimmer werden an 
den Fassaden sowie um die Lichthöfe angeordnet, 
diese werden durch die dazwischenliegenden Korri-
dore erschlossen. 
Der Ausbau im Projekt ([�5HQQEDKQNOLQLN� und Li-
YLQJ7RZQ� ist in Leichtbauweise konstruiert. Einer-
seits ermöglicht dies der freie Grundriss, anderer-
seits ist dies nötig, da die Nutzungen, respektive die 
Wohnungen in den darunter liegenden Geschossen 
eine andere Raumaufteilung haben.

The Co-Living projects studied are mostly run by 
private organizations. The ([�5HQQEDKQNOLQLN proj-
ect is an exception, as the operator is an association 
that offers student housing. As well the B20 project 
in Bern, which is initiated by a building cooperative. 
The project offers furnished apartments even for a 
short rental period as well as various services, but ty-
pologically, with its arcade, it is more in line with the 
residential form of Small-Apartments. Due to this 
overlap, this project is not considered in more detail 
in this paper. 

The three Co-Living projects shown are all conver-
sions or extensions of existing buildings. In Switzer-
land, there are currently also various providers who 
are planning Co-Living new construction projects on 
a large scale in the larger cities, but these are often 
QRW�\HW�SUHFLVHO\�GHˋQHG�DW�WKH�PRPHQW���
The three projects are organized differently. The 
Co-Living in the project ([�5HQQEDKQNOLQLN works 
like a /DUJH�+RXVHKROG, it is a large apartment with 
shared bathrooms, kitchen, living and dining room. 
The 7RPR'RPR project already corresponds more to 
the collective model of Co-Living projects abroad, 
such as 7KH�&ROOHWLYH�2OG�2DN, only the apartments 
do not have their own kitchen, as is often the case 
in Co-Living projects. In this case, the /LYLQJ7RZQ 
project corresponds most closely to these reference 
projects, the apartments are reduced to the mini-
mum and still have a bathroom and a kitchen. How-
ever, in this project the collective areas and spaces 
are smaller in relation to the other two projects. The 
7RPR'RPR project takes over the structure of the 
existing building, the hotel architecture corresponds 
so far to the typology of Co-Living. The design of the 
/LYLQJ7RZQ project follows the same principle. The 
rooms are arranged on the facades and around the 
atriums, which are accessed through the corridors in 
between. 
7KH�ˋQLVKLQJ� LQ� WKH�SURMHFW�([�5HQQEDKQNOLQLN and 
/LYLQJ7RZQ is constructed in lightweight construc-
tion. On the one hand, this is made possible by the 
IUHH�ˌRRU�SODQ��DQG�RQ�WKH�RWKHU�KDQG��LW�LV�QHFHVVDU\�
EHFDXVH� WKH�XVHV�DQG� WKH�DSDUWPHQWV�RQ� WKH�ˌRRUV�
below have a different room layout.
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$SDUWPHQWV�$SDUWPHQWV�

%HZRKQHUVWUXNWXU5HVLGHQW�VWUXFWXUH

*HPHLQVFKDIWVU¦XPH�	�1DFKEDUVFKDIWVH[W�&ROOHFWLYH�URRPV�	�1HLJKERUKRRG�H[WHUQDOLWLHV

Beim Projekt ([�5HQQEDKQNOLQLN sind die Apartments 
normale Zimmer mit 12m2, alle Zimmer sind gleich-
gross. Sie verfügen weder über eine Küche noch über 
ein Bad. Diese sind wie im Co-Living üblich möb-
liert. 7RPR'RPR bietet Apartments mit 20m2 sowie 
einige Zweiraum-Apartments an, die ca. 30m2 gross 
sind. Die Apartments verfügen über ein Bad und eine 
Garderobe sowie die Möblierung. Es gibt keine Kü-
che in den Zimmern. Im Projekt /LYLQJ7RZQ�verfügen  
GLH�6WDQGDUG�$SDUWPHQWV�¾EHU�HLQH�:RKQˌ¦FKH�YRQ�
ca. 25m2, zudem haben alle ein Bad und eine kleine 
Küche. Die Grösse und Ausstattung der Apartments 
steht im Verhältnis dazu, wie viel gemeinschaftlicher 
Wohnraum zur Verfügung steht. 

Die Ausstattung und die Dimensionierung der Apart-
ments und der gemeinschaftlichen Wohnräume ste-
hen in Zusammenhang mit der Bewohnerstruktur. 
Im Projekt ([�5HQQEDKQNOLQLN wohnen ausschliess-
lich Studenten. Das Projekt, ähnlich einer Wohnge-
meinschaft, verfügt über den kleinsten individuellen 
Bereich, zudem wird am meisten Wohnraum geteilt, 
dadurch ist es ökonomisch am attraktivsten. Im 
Gegenzug gibt es weniger Privatsphäre. Im Projekt 
7RPR'RPR� leben auch Studenten, jedoch vor allem 
arbeitende Personen, die sich einen grösseren indi-
viduellen Bereich leisten wollen. Das Leben in der 
Gemeinschaft wird durch die geteilten Wohn- und 
Essräume vorausgesetzt. Die Bewohnerstruktur des 
Projekts /LYLQJ7RZQ ist noch nicht bekannt, der An-
bieter spricht junge Personen an, die im Begriff sind,  
ihr eigenes Start-up aufzubauen. 

Im Projekt ([�5HQQEDKQNOLQLN� gibt nebst dem ge-
meinschaftlichen Wohnraum im Erdgeschoss wei-
tere Gemeinschaftsräume und einen Waschsalon im 
Erdgeschoss. Im Projekt 7RPR'RPR gibt es zusätz-
lich eine Gartenterrasse auf der Gebäuderückseite. 
Im Erdgeschoss gibt es ein Restaurant, das unabhän-
gig vom Co-Living funktioniert. Im Projekt /LYLQJ-
7RZQ werden die Apartments durch einen Gemein-
schaftsraum mit einer Küche ergänzt. Zudem gibt es 
eine Dachterrasse, Abteile mit Stauraum sowie einen 
Waschsalon. Das Co-Living funktioniert zusammen 
mit anderen Angeboten im gleichen Gebäude. Vom 
gleichen Anbieter werden Co-Working-Räumlich-
keiten und Sitzungszimmer angeboten. Ausserdem 
gibt es ein Fitnesscenter und ein Café im gleichen 
Gebäude. Das Projekt nutzt hier die Synergien des 
Co-Livings und Co-Workings, die einer digitalen 
selbstständige Bewohnerschaft entspricht. 

In the project ([�5HQQEDKQNOLQLN the apartments are 
normal rooms with 12m2, all rooms are the same size. 
They have neither a kitchen nor a bathroom. They 
are furnished as usual in Co-Living. 7RPR'RPR of-
fers apartments with 20m2 as well as some two-room 
apartments, which are about 30m2. The apartments 
have a bathroom and a wardrobe as well as the furni-
ture. There is no kitchen in the rooms. In the /LYLQJ-
7RZQ project, the standard apartments have a living 
area of about 25m2, in addition, all of them have a 
bathroom and a small kitchen. The size and furnish-
ing of the apartments is proportional to how much 
collective living space is available. 

The furnishings and dimensions of the apartments 
and collective living spaces are related to the resi-
dent structure. In the project ([�5HQQEDKQNOLQLN�live 
exclusively students. The project, similar to a shared 
apartment, has the smallest individual area, more-
over, the most living space is shared, thus it is eco-
nomically the most attractive. In return, there is less 
privacy. Students also live in the 7RPR'RPR� proj-
ect, but mainly working people who want to afford a 
larger individual area. Collective housing is assumed 
by the shared living and dining spaces. The resident 
structure of the /LYLQJ7RZQ project is not yet known, 
the provider appeals to young people who are in the 
process of building their own start-up. 

In the ([�5HQQEDKQNOLQLN project, in addition to the 
FROOHFWLYH�KRXVLQJ�VSDFH�RQ�WKH�ˋUVW�ˌRRU��WKHUH�DUH�
further collective rooms and a laundromat on the 
ˋUVW�ˌRRU��,Q�WKH�7RPR'RPR project, there is also a 
garden terrace at the back of the building. There is 
D� UHVWDXUDQW� RQ� WKH� ˋUVW� ˌRRU� WKDW� IXQFWLRQV� LQGH-
pendently of the Co-Living. In the /LYLQJ7RZQ proj-
ect, the apartments are complemented by a collective 
room with a kitchen. There is also a rooftop terrace, 
compartments with storage space, and a laundro-
mat. Co-living works in conjunction with other of-
ferings in the same building. Co-working spaces and 
meeting rooms are offered by the same provider. 
7KHUH� LV� DOVR�D�ˋWQHVV� FHQWHU� DQG�FDI«� LQ� WKH� VDPH�
building. The project uses the synergies of Co-Living 
and co-working here, which corresponds to a digital 
independent resident collective. 
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6HUYLFH6HUYLFH
In den Projekten ([�5HQQEDKQNOLQLN und 7RPR'R-
PR�gibt es einen Reinigungsservice für die gemein-
schaftlichen Räume, bei 7RPR'RPR� kann dieser 
Service auch für die privaten Räume gebucht wer-
den. Inbegriffen in der Miete ist zudem die Grund-
ausstattung der Küchen. Im Projekt /LYLQJ7RZQ�gibt 
es einen Concierge-Desk, der die Anliegen der Gäste 
oder Mieter behandelt und unterschiedliche Service-
leistungen organisiert. Dies kann beispielsweise eine 
7H[WLOUHLQLJXQJ�RGHU�7LSSV�I¾U�GLH�$XVˌXJVSODQXQJ�
sowie auch die Miete eines Autos aus dem Carsha-
ring Angebot sein. 
Das Teilen von Servicedienstleistungen ist typisch 
für Co-Living. Die Dienstleistungen ermöglichen die 
kompakte Wohnform, da Teile der Hausarbeit aus-
gelagert und an zentraler Stelle für die gesamte Ge-
meinschaft erfolgen kann. Dies erfordert eine grös-
sere Anzahl an Bewohner, die diese Dienstleistungen 
in Anspruch nehmen, um diese rentabel anbieten zu 
können. Dies ist bei der Wohnform Co-Living der 
Fall, da alle Bewohner mehr oder weniger über den 
gleichen minimalen Wohnstandard verfügen.

6R]LDOVWUXNWXU6RFLDO�VWUXFWXUH
Die Zielgruppe der Co-Living-Projekte sind mehr-
heitlich junge Leute, Studenten oder Arbeitende. 
Das Konzept des Wohnens mit ergänzenden Ser-
vicedienstleistungen kann auch für ältere Personen 
attraktiv sein, wie dies Beispiele von Co-Living-Pro-
jekten zeigen, jedoch ist diese Bevölkerungsgruppe 
nicht gross vertreten.  

In the projects ([�5HQQEDKQNOLQLN and 7RPR'RPR 
there is a cleaning service for the collective rooms, 
at 7RPR'RPR this service can also be booked for 
the private rooms. Also included in the rent is basic 
kitchen equipment. In the /LYLQJ7RZQ project, there 
is a concierge desk that handles guests' or tenants' 
concerns and organizes various services. This can be, 
for example, dry cleaning or tips for planning excur-
sions, as well as renting a car from the car sharing 
offer. 
Sharing services is typical of Co-Living. Services en-
able compact living, as parts of the housework can be 
outsourced and done in a central location for the en-
tire collective. This requires a larger number of resi-
dents to use these services in order to provide them 
SURˋWDEO\��7KLV�LV�WKH�FDVH�ZLWK�WKH�&R�/LYLQJ�IRUP�
of housing, since all residents have more or less the 
same minimum living standard.

The target group of Co-Living projects are mostly 
young people, students or working people. The con-
cept of living with complementary services can also 
be attractive for older people, as examples of Co-Liv-
ing projects show, but this population group is not 
widely represented.  
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New
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.RFKDUHDO��=¾ULFK������
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Die Typologie der Clusterwohnung ist bereits länger 
bekannt als beispielsweise das Co-Living, weshalb 
HV�DXFK�EHUHLWV�PHKUHUH�'HˋQLWLRQHQ�GLHVHU�:RKQ-
form gibt, die mehr oder weniger identisch sind. In 
verschiedenen Texten werden unter dieser Kategorie 
auch Grosshaushalte sowie auch das Hallenwohnen 
zusammengefasst, da diese in dieser Arbeit getrennt 
EHWUDFKWHW�ZHUGHQ��LVW�HLQH�'HˋQLWLRQ�HLQIDFKHU��Die 
6WDWWEDX�6WDGWHQWZLFNOXQJVJHVHOOVFKDIW� GHˋQLHUW�
Clusterwohnungen folgendermassen:
m(LQH�&OXVWHUZRKQXQJ�LVW�HLQH�:RKQXQJ��GLH�DXV�PHK-
UHUHQ�NOHLQHQ�:RKQHLQKHLWHQ�EHVWHKW���DOVR�HLQ�&OXVWHU��
HLQH�Ȧ=XVDPPHQEDOOXQJȤ�GHU�NOHLQHUHQ�:RKQHLQKHLWHQ�
]X�HLQHU�JURVVHQ�]XVDPPHQK¦QJHQGHQ�:RKQXQJ��$OOH�
:RKQHLQKHLWHQ�YHUI¾JHQ�¾EHU�HLQ�HLJHQHV�%DGH]LPPHU�
XQG� JHJHEHQHQIDOOV� HLQH� NOHLQH� 7HHN¾FKH�� 9HUELQGHQ-
GHV� (OHPHQW� LVW� GLH�*HPHLQVFKDIWVˌ¦FKH�� ¾EHU� GLH� GLH�
:RKQHLQKHLWHQ�HUVFKORVVHQ�ZHUGHQ��'LHVH�LVW�PLW�HLQHU�
JURVVHQ�*HPHLQVFKDIWVN¾FKH��HLQHP�:RKQ]LPPHU�XQG�
ZHLWHUHQ� *HPHLQVFKDIWVQXW]XQJHQ� HQWVSUHFKHQG� DXV-
JHVWDWWHW�}�73

Für die Auswahl der Cluster-Referenzprojekte wurde 
GLHVH�'HˋQLWLRQ�EHU¾FNVLFKWLJW�XQG� IROJHQGH�.ULWH-
rien festgelegt:

-  Die Clusterwohnung verfügt mindestens über drei 
 Wohneinheiten.
-  Es gibt ein oder zwei Zimmer pro Wohneinheit.
-   Jede Wohneinheit verfügt mindestens über ein ei-

genes Badezimmer. 

Susanne Schmid verortet den Ursprung von Gross-
haushalten und Clusterwohnungen in den 1980er -
Jahren. Sie interpretiert diese als Weiterentwicklung 
von Wohngemeinschaften, die ab den 1970er- Jahren  
entstanden sind. Erste Experimente von Grosshaus-
halten zeigen sich erst in den 1980er-Jahren, die 
Clusterwohnungen entstehen jedoch erst in den 
2010er-Jahren. Somit überlagern diese sich mit der 
Entwicklung des Co-Livings74, wobei dies nicht auf 
die Schweiz zutrifft, da das Co-Living hier erst etwa 
zehn Jahre später richtig populär wird.
Die erste richtige Clusterwohnung in der Schweiz 
wurde im Projekt +HL]HQKRO] der Genossenschaft 
.UDIWZHUN�� 2012 von $GULDQ� 6WUHLFK� $UFKLWHNWHQ� er-
stellt. Vorhergehende Projekte sind eher der Ka-
tegorie Grosshaushalte zuzuordnen. Ab diesem 
=HLWSXQNW� ˋQGHW� GLH� &OXVWHUZRKQXQJ� HLQH� ZHLWHUH�
Verbreitung in der Schweiz. Die Typologie ist meist 
in einem Neubau als Teil des Wohnungsmix eines 
Co-Housing-Projekts einer Genossenschaft vorzu-
ˋQGHQ��(LQH�$XVQDKPH�VWHOOW�GDV�*HE¦XGH�YRQ�futu-

The typology of Cluster-apartments has already been 
known longer than, for example, Co-Living, which is 
ZK\�WKHUH�DUH�DOUHDG\�VHYHUDO�GHˋQLWLRQV�RI�WKLV�IRUP�
of housing that are more or less identical. In various 
texts, this category also includes Large-Households 
as well as Hall-Living, but since these are considered 
VHSDUDWHO\� LQ� WKLV� ZRUN�� D� GHˋQLWLRQ� LV� HDVLHU�� 7KH�
Stattbau-Stadtentwicklungsgesellschaft, an urban 
GHYHORSPHQW� FRPSDQ\�� GHˋQHV� &OXVWHU�DSDUWPHQWV�
as follows:
Ȥ$�&OXVWHU�DSDUWPHQW�LV�DQ�DSDUWPHQW�WKDW�FRQVLVWV�RI�
VHYHUDO�VPDOO�KRXVLQJ�XQLWV���L�H���D�&OXVWHU��DQ��DJJORP-
HUDWLRQ��RI�WKH�VPDOOHU�KRXVLQJ�XQLWV�LQWR�RQH�ODUJH�FRQ-
WLJXRXV� DSDUWPHQW�� $OO� GZHOOLQJ� XQLWV� KDYH� WKHLU� RZQ�
EDWKURRP� DQG�� LI� QHFHVVDU\�� D� VPDOO� NLWFKHQHWWH�� 7KH�
FRQQHFWLQJ�HOHPHQW�LV�WKH�FROOHFWLYH�DUHD�WKURXJK�ZKLFK�
WKH�UHVLGHQWLDO�XQLWV�DUH�DFFHVVHG��7KLV�LV�DSSURSULDWHO\�
HTXLSSHG�ZLWK�D�ODUJH�FROOHFWLYH�NLWFKHQ��D�OLYLQJ�URRP�
DQG�RWKHU�FROOHFWLYH�XVHV�ȥ�73

For the selection of the Cluster reference projects, 
WKLV�GHˋQLWLRQ�ZDV� WDNHQ� LQWR�DFFRXQW�DQG� WKH� IRO-
lowing criteria were established:

-  The Cluster-apartment has at least three dwelling 
units.

- There are one or two rooms per dwelling unit.
-  Each dwelling unit has at least one private bath-

room. 

Susanne Schmid locates the origin of Large-House-
holds and Cluster-apartments in the 1980s. She in-
terprets them as a further development of shared 
apartments, which emerged from the 1970s onwards. 
7KH� ˋUVW� H[SHULPHQWV� ZLWK� /DUJH�+RXVHKROGV� ˋUVW�
appeared in the 1980s, but Cluster-apartments did 
not emerge until the 2010s. Thus, these overlap with 
the development of Co-Living74, although this does 
not apply to Switzerland, where Co-Living does not 
really become popular until about ten years later.
7KH�ˋUVW�UHDO�&OXVWHU�DSDUWPHQW�LQ�6ZLW]HUODQG�ZDV�
created in the +HL]HQKRO] project of the .UDIWZHUN��
cooperative in 2012 by $GULDQ� 6WUHLFK� $UFKLWHNWHQ. 
Previous projects tended to fall into the category 
of Large-Households. From this point on, the Clus-
ter-apartment is becoming more widespread in 
Switzerland. The typology is mostly found in a new 
building as part of the housing mix of a Co-Hous-
ing project of a cooperative. An exception is the 
building by IXWXUDIURVFK and 'XSOH[�$UFKLWHNWHQ from 
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UDIURVFK� XQG�'XSOH[�$UFKLWHNWHQ� aus dem Jahr 2015 
dar. Auf dem Hunzikerareal der Genossenschaft 
PHKU�DOV�ZRKQHQ, beinhaltet dieses lediglich Cluster-
wohnungen, jedoch ist dieses Teil des Wohnungsmix 
der Siedlung. Es gibt einige kleinere private Projekte, 
beispielsweise das Projekt 1HXIUDQNHQJDVVH����������
von Vera Gloor��das in den Referenzprojekten eben-
falls analysiert wird. 75

Clusterwohnungen sind je nach Grösse und Ausge-
staltung für Familien, pendelnde oder berufstätige 
Singles, für Menschen mit Betreuungsbedarf  sowie 
wohnen im Alter interessant.76

2015. On the +XQ]LNHUDUHDO of the cooperative mehr 
DOV� ZRKQHQ, this only contains Cluster-apartments, 
but this is part of the housing mix of the settlement. 
There are some smaller private projects, for example 
the project 1HXIUDQNHQJDVVH���, 2015 by Vera Gloor, 
which is also analyzed in the reference projects.75 
Cluster-apartments are, depending on size and de-
sign, interesting for families, commuting or working 
singles, for people with care needs as well as living 
in old age.76
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Im Projekt .DONEUHLWH gibt es drei Clusterwohnungen 
mit jeweils neun Wohneinheiten. Diese sind zwi-
schen 30m2-45m2 gross und verfügen jeweils über 
ein Badezimmer und eine Teeküche. Die Clusterwoh-
nungen haben jeweils eine Gemeinschaftsküche mit 
Balkon, der Beispielgrundriss verfügt zudem über 
zwei optionale Räume, einer davon ist mit einem WC 
ausgestattet.  

In allen drei Clusterwohnungen wohnen ältere Per-
sonen.77

Das Spezielle an dieser Clusterwohnung ist, dass die 
Rue intérieure gleichzeitig den Korridor der Woh-
nung bildet. Dieser ist also halb-privat, da er noch 
andere Wohnungen erschliesst. Der Clustergrundriss 
mit seinen autarken Wohneinheiten wird verwendet, 
um die Rue intérieure zu realisieren. Damit diese das 
Niveau des Hofgeschosses zur umlaufenden Terrasse 
erreichen kann, werden die Clusterwohnungen auf 
verschiedenen Geschossen angeordnet. Die Trag-
werksstruktur ist ein Skelettbau, zudem sind die Er-
schliessungskerne tragend. Die hofseitigen Wohn-
einheiten sind auf der kurzen Seite zur Fassade 
orientiert, die Schicht der aussen liegenden Wohn-
einheiten sind längsseitig zur Fassade angeordnet, 
um mehr Fläche zu erhalten als die Zimmer der nor-
PDOHQ� :RKQXQJHQ�� 'LH� 6WHLJ]RQHQ� EHˋQGHQ� VLFK�
beidseitig der Rue intérieure. Sie ziehen sich durchs 

%HZRKQHUVWUXNWXU�&OXVWHU5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&OXVWHU

&OXVWHU&OXVWHU

%XLOGLQJ�VWUXFWXUH%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

.DONEUHLWH��=¾ULFK������

97 housing units in 55 apartments
2x 1-1.5, 14x 2.5-3, 4x 2.5, 13 x 4.5, 
8x 5.5, 6 x 6.5, 2x 7.5-9.5
30 x 1-1.5 in three Clusters
3 x 13-17 Large-Households
9 Joker

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architect

Cluster, Large-Household 
Elderly people
Cooperative Kalkbreite
New 
Müller Sigrist Architekten

Apartments

In the .DONEUHLWH project there are three Clus-
ter-apartments, each with nine dwelling units. These 
are between 30m2-45m2 in size and each has a bath-
room and kitchenette. The Cluster-apartments each 
have a collective kitchen with balcony, the example 
ˌRRU�SODQ�DOVR�KDV�WZR�RSWLRQDO�URRPV��RQH�RI�ZKLFK�
is equipped with a toilet.  

Elderly people live in all three Cluster-apartments.77

The special feature of this Cluster-apartment is that 
the rue intérieure also forms the corridor of the 
apartment. This is therefore semi-private, since it 
VWLOO� RSHQV� XS� RWKHU� DSDUWPHQWV�� 7KH� &OXVWHU� ˌRRU�
SODQ�ZLWK�LWV�VHOI�VXIˋFLHQW�GZHOOLQJ�XQLWV�LV�XVHG�WR�
realize the rue intérieure. In order for this to reach 
WKH� OHYHO� RI� WKH� FRXUW\DUG�ˌRRU� WR� WKH� VXUURXQGLQJ�
terrace, the Cluster-apartments are arranged on dif-
IHUHQW�ˌRRUV��7KH�VXSSRUWLQJ�VWUXFWXUH�LV�D�VNHOHWRQ�
building, in addition, the access cores are load-bear-
ing. The courtyard side dwelling units are oriented 
on the short side to the facade, the layer of the ex-
terior dwelling units are arranged longitudinally to 
the facade to have more area than the rooms of the 
normal apartments. The utility shafts are located on 
both sides of the rue intérieure. They run through 
WKH�EXLOGLQJ��LW�LV�WULHG�WR�DUUDQJH�LQ�RWKHU�ˌRRUV��IRU�
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Gebäude, es wird versucht, in anderen Geschossen 
beispielsweise Jokerzimmer um diese anzuordnen 
in den Fällen, in denen es sonst keine Wohnnutzung 
gibt, ansonsten werden die Steigzonen verkleinert 
geführt. 

example, joker rooms around them in those cases 
where there is otherwise no residential use, other-
wise the utility shafts are reduced in size. 

ˋJ����� Kalkbreite Cluster 4th�ˌRRU������ 0 1 2 5m
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+XQ]LNHU�$UHDO��=¾ULFK������

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architects

11 Cluster-apartments
12x Studio, 44x 2-2,5, 96x 3-3,5, 133x 4,5, 41x 
5,5, 15 x 6,5, 1x 7,5, 6x 8,5/9,5, 3x 12,5

�2QO\�EXOLGLQJ�

Cluster, Large-Household 
Mixed 
Cooperative Kalkbreite
New
DUPLEX Architekten

Das aussergewöhnliche an diesem Projekt ist, dass es 
in diesem Gebäude des Hunziker Areals nur Cluster-
wohnungen gibt. Im Kontext der Vielfalt der Typo-
logien der ganzen Siedlung ist es nur ein Bruchteil, 
trotzdem machen diese mit den Grosshaushaltswoh-
nungen ca. 10% aus. Im Erdgeschoss des Gebäudes 
gibt es ebenfalls noch Ateliers. Es gibt fünf Cluster-
wohnungen mit 12.5 Zimmer. Diese beinhalten sechs 
Wohneinheiten, vier davon mit jeweils zwei Zimmer 
und zwei davon mit eineinhalb Zimmer. Weiter gibt 
es sechs Clusterwohnungen mit 10.5 Zimmer, diese 
ist im Beispielgrundriss abgebildet. Diese Wohnun-
gen haben jeweils fünf Wohneinheiten, davon drei 
mit jeweils zwei Zimmer und zwei mit jeweils einein-
halb Zimmer. Die Wohneinheiten verfügen alle über 
ein eigenes Bad sowie eine kleine Küche. Es gibt eine 
gemeinsame Küche sowie einen Essbereich, zudem 
einen grösseren und einen kleineren Wohnbereich 
sowie ein mit Schiebetür abschliessbares Büro.78

%HZRKQHUVWUXNWXU�&OXVWHU5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&OXVWHU
(LQ�*URVVWHLO�GHU�%HZRKQHQGHQ�EHˋQGHW�VLFK�LQ�GHU�
Nachausbildungsphase und ist zwischen 30 und 40 
Jahre alt. Zwei bis drei Jahre nach Bezug ist die Band-
breite der Konstellationen grösser als zu Beginn. Es 
gibt zunehmend auch ältere Personen (55+) und 
auch Kinder in den Clusterwohnungen. Momentan 
gibt es nicht so viele Familien, jedoch zunehmend 
PHKU�� �OWHUH� 3HUVRQHQ� VLQG� QLFKW� VWDUN� YHUWUHWHQ��
Studenten sind für eine kürzere Zeit dort, dies verur-
sacht viele Wechsel. Die Mehrgenerationengemein-
schaften haben sich aufgrund unterschiedlicher 
Vorstellungen und Erwartungen aufgelöst, auch die 
gemischten Haushalte aus Paaren und Einzelperso-
nen haben sich als schwierige Konstellation heraus-
gestellt. Trotzdem besteht eine Gemeinschaft weiter 

Apartments

&OXVWHU&OXVWHU
The extraordinary thing about this project is that 
there are only Cluster-apartments in this building of 
the +XQ]LNHU site. In the context of the diversity of ty-
pologies of the whole settlement, it is only a fraction, 
but nevertheless, with the Large-Household apart-
ments, they make up about 10%. There are also stu-
GLRV�RQ�WKH�ˋUVW�ˌRRU�RI�WKH�EXLOGLQJ��7KHUH�DUH�ˋYH�
Cluster-apartments with 12.5 rooms. These include 
six dwelling units, four of them with two rooms each 
and two of them with one and a half rooms. Further, 
there are six Cluster-apartments with 10.5 rooms, 
WKLV�LV�VKRZQ�LQ�WKH�H[DPSOH�ˌRRU�SODQ��7KHVH�DSDUW-
PHQWV�HDFK�KDYH�ˋYH�GZHOOLQJ�XQLWV��WKUHH�RI�ZKLFK�
have two rooms each and two of which have one and 
a half rooms each. The dwelling units all have their 
own bathroom as well as a small kitchen. There is a 
collective kitchen and dining area, as well as a larg-
HU�DQG�VPDOOHU�OLYLQJ�DUHD�DQG�DQ�RIˋFH�WKDW�FDQ�EH�
closed off with a sliding door.78

The majority of residents are in the post-education 
phase and are between 30 and 40 years old. Two to 
three years after moving in, the range of constella-
tions is wider than at the beginning. There are in-
creasingly older people (55+) and also children in the 
Cluster-apartments. At the moment there are not so 
many families, but increasingly more. Older persons 
are not strongly represented. Students are there for 
a shorter time, this causes many changes. The multi 
generational communities have disintegrated due 
to different ideas and expectations, also the mixed 
households of couples and individuals have turned 
RXW�WR�EH�D�GLIˋFXOW�FRQVWHOODWLRQ��1HYHUWKHOHVV��RQH�
collective continues to exist with older generations 
(%U¾FNH1ZRKQHQ).
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Die Grundrissstruktur symbolisiert die Wohnform, 
man spürt die frei verteilten Wohneinheiten, die 
umströmt werden von den gemeinschaftlichen Be-
reichen. Der Eindruck wird unterstützt durch die 
Vor- und Rücksprünge in der Fassade. 
Im Haus I von Futurafrosch Architekten ist ein ähn-
liches Konzept umgesetzt, jedoch mit orthogonalem 
Grundriss und klassische Wohnungen als Standard, 
mit der Ausnahme eines Geschosses, in dem Woh-
nungen zu einer Clusterwohnung verbunden wer-
den. Eine solche Flexibilität wäre mit einem solchen 
unregelmässigen Grundriss auch denkbar, jedoch 
müssten die Wohneinheiten etwas anders angeord-
net werden, um zwei qualitative Wohnbereiche zu 
erhalten.

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH
7KH� ˌRRU� SODQ� VWUXFWXUH� V\PEROL]HV� WKH� UHVLGHQ-
tial form, one senses the freely distributed dwelling 
units, which are surrounded by the collective areas. 
The impression is supported by the projections and 
recesses in the facade. 
In House I by Futurafrosch Architects, a similar con-
cept has been implemented, but with an orthogonal 
ˌRRU�SODQ�DQG�FODVVLF�DSDUWPHQWV�DV�VWDQGDUG��ZLWK�
WKH� H[FHSWLRQ� RI� RQH� ˌRRU� ZKHUH� DSDUWPHQWV� DUH�
FRQQHFWHG�WR�IRUP�D�&OXVWHU�DSDUWPHQW��6XFK�ˌH[L-
bility would also be conceivable with such an irreg-
XODU�ˌRRU�SODQ��EXW�WKH�GZHOOLQJ�XQLWV�ZRXOG�KDYH�WR�
be arranged slightly differently to obtain two quali-
tative living areas.

In addition, there are a total of four residential 
groups: People with impairments and children/
youth living groups.79

mit älteren Generationen (%U¾FNH1ZRKQHQ).
Zudem gibt es insgesamt vier Wohngruppen: Men-
schen mit Beeinträchtigung sowie Kinder-/ Jugend-
wohngruppen.79

ˋJ������+XQ]LNHU�$UHDO�&OXVWHU������VWDQGDUG�ˌRRU������ 0 1 2 5m
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1HXIUDQNHQJDVVH��=¾ULFK������

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architect

2 Cluster-apartments
Small-Apartments and family apartments

Cluster
Young people
Privat
New
Vera Gloor

In beiden Clusterwohnungen leben junge Erwach-
sene bis zu einem Alter von ca. 35 Jahren, teilweise 
Studenten, teilweise bereits Berufstätige. Es hat Paa-
re gegeben, welche sich jedoch während ihrer Zeit in 
der Clusterwohnung kennengelernt haben, jedoch 
nicht bewusst zusammen in diese Clusterwohnung 
gezogen sind.80

 

%HZRKQHUVWUXNWXU�&OXVWHU5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&OXVWHU

&OXVWHU&OXVWHU
Es ist einer der wenigen privaten Bauten, die über 
Clusterwohnungen verfügt. Im Gebäude gibt es neun 
Wohnungen, davon zwei Clusterwohnungen à je fünf 
Wohneinheiten. Im Erdgeschoss gibt es Gewerbe und 
zumietbare Räume. Die Wohneinheiten sind ca. 30m2 
gross und verfügen alle über ein Bad mit Dusche, je-
doch keine Küche. Es gibt einen gemeinsamen Raum 
mit Küche sowie einen Wohn- und Essbereich mit 
Zugang zu einem Balkon.

Im Vordergrund des Entwurfs zur 1HXIUDQNHQJDVVH 
steht die Flexibilität und Wandelbarkeit der Grund-
risse in den verschiedenen Geschossen. Die Struktur 
des Gebäudes lässt die Umstrukturierung der Raum-
einteilung zu. So können die Wohneinheiten in den 
Clusterwohnungen mittelfristig und je nach Bedarf 
zusammengefasst oder in konventionelle Wohnun-
gen unterteilt werden. Der Rohbau 1 und 2 sind so 
konzipiert, dass drei Kleinwohnungen pro Geschoss 
erstellt werden können. Beispielsweise gibt es pro 
Clusterwohnung auch drei Heizkreise, wodurch kei-
ne neue Heizverteilung bei Aufteilung in drei sepa-
rate Einheiten erstellt werden müsste. Die Nasszel-
le, Kücheninstallationen und nicht tragende Wände 
müssten jedoch entfernt und die Grundrisse ent-
sprechend angepasst werden.81

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

Apartments

It is one of the few private buildings that has Clus-
ter-apartments. In the building there are nine apart-
PHQWV�� LQFOXGLQJ� WZR� &OXVWHU�DSDUWPHQWV� RI� ˋYH�
GZHOOLQJ�XQLWV�HDFK��2Q�WKH�ˋUVW�ˌRRU�WKHUH�DUH�FRP-
mercial and rentable rooms. The dwelling units are 
about 30m2 and all have a bathroom with shower, but 
no kitchen. There is a collective room with a kitchen 
and a living and dining area with access to a balcony.

Young adults up to about 35 years of age live in both 
Cluster-apartments, some of them students, some 
already employed. There have been couples who, 
however, met during their time in the Cluster-apart-
ment, but did not consciously move into this Clus-
ter-apartment together.80

The design for 1HXIUDQNHQJDVVH�IRFXVHV�RQ�WKH�ˌH[L-
ELOLW\�DQG�FKDQJHDELOLW\�RI�WKH�ˌRRU�SODQV�RQ�WKH�YDU-
LRXV�ˌRRUV��7KH�VWUXFWXUH�RI�WKH�EXLOGLQJ�DOORZV�IRU�
the restructuring of the room layout. Thus, the dwell-
ing units in the Cluster-apartments can be combined 
or subdivided into conventional apartments in the 
medium term and as needed. Shell 1 and 2 are de-
signed in such a way that three small apartments can 
EH�FUHDWHG�SHU�̩ RRU��)RU�H[DPSOH��WKHUH�DUH�DOVR�WKUHH�
heating circuits per Cluster-apartment, which means 
that no new heating distribution system would have 
to be created if the apartments were divided into 
three separate units. However, the bathroom, kitch-
en installations and non-load-bearing walls would 
KDYH�WR�EH�UHPRYHG�DQG�WKH�ˌRRU�SODQV�DGDSWHG�DF-
cordingly.81
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In der Clusterwohnung wohnen aktuell neun Leute, 
ein Paar, sieben Singles, vier Frauen, fünf Männer 
zwischen 50 und 72 Jahren. Die Wohngemeinschaft 
ist als Verein organisiert, der Verein mietet die 
Wohnung, die Bewohner sind Untermieter des Ver-
eins. Im Verein organisiert sich die Gruppe selbst-
ständig.82

%HZRKQHUVWUXNWXU�&OXVWHU5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&OXVWHU

&OXVWHU&OXVWHU
Das Projekt StadtErle besitzt eine Clusterwohnung 
im obersten Geschoss. Es gibt acht Wohneinheiten, 
fünf davon haben zwei Zimmer, drei der Wohnein-
heiten haben jeweils ein Zimmer. Jede Wohneinheit 
verfügt über ein Bad mit Dusche oder Badewanne, je-
GRFK�NHLQH�.¾FKH��'LH�.¾FKH�EHˋQGHW�VLFK�]ZLVFKHQ�
den Wohn- und Esszimmern, weiter gibt es noch 
einen kleinen, leicht abgetrennten gemeinschaftli-
chen Raum. Wie in den restlichen Wohnungen dient 
der Laubengang auch als Balkon.

Es ist eine Laubengangtypolgie in Skelettbauweise, 
GLH� 1DVV]HOOHQ� EHˋQGHQ� VLFK� DXI� GHU� 0LWWHODFKVH��
EHLGVHLWLJ�JLEW�HV�5¦XPH��'LHV�HUP¸JOLFKW�GLH�̩ H[LEOH�
Grundrissgestaltung und auch Typologien wie Clus-
terwohnungen, die sehr viele Nasszellen besitzen.

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

6WDGW(UOH��%DVHO������

Cluster, Large-Household 
Older people
Cooperative Zimmerfrei
New
Buchner Bründler Architekten

1x Cluster
1x 12,5 Large-Household
3x Joker
2x 1,5, 10x 2,5, 6x 3,5, 9x 4,5, 3x 5,5, 1x 6,5

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architect

Apartments

The StadtErle project has a Cluster-apartment on the 
WRS�ˌRRU��7KHUH�DUH�HLJKW�GZHOOLQJ�XQLWV��ˋYH�RI�WKHP�
have two rooms, three of the dwelling units have 
one room each. Each dwelling unit has a bathroom 
with shower or bathtub, but no kitchen. The kitch-
en is located between the living and dining rooms, 
further there is a small slightly separated collective 
space. As in the rest of the apartments, the arcade 
also serves as a balcony.

Nine people currently live in the Cluster-apartment, 
RQH�FRXSOH��VHYHQ�VLQJOHV��IRXU�ZRPHQ��ˋYH�PHQ�EH-
tween 50 and 72 years old. The shared apartment is 
organized as an association, the association rents 
the apartment, the residents are subtenants of the 
association. Within the association, the group orga-
nizes itself independently.82

It is an arcade typology built as a skeleton construc-
tion, the bathrooms are located on the central axis, 
WKHUH�DUH�URRPV�RQ�ERWK�VLGHV��7KLV�DOORZV�WKH�ˌH[L-
ble layout and also typologies such as Cluster-apart-
ments, which have a lot of bathrooms.
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(FRTXDUWLHU�-RQFWLRQ��*HQHYD������

Cluster
Elderly, Sudents, (Mixed)
Cooperative Codha
New
Dreier Frenzel

10x Cluster-apartments
115 Apartments with 3, 5 and 6 rooms

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architect

'LH� %HZRKQHUVWUXNWXU� GHU� QLFKW�VSH]LˋVFKHQ� &OXV-
terwohnungen ist nicht bekannt.

%HZRKQHUVWUXNWXU�&OXVWHU5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&OXVWHU

&OXVWHU&OXVWHU
Im Projekt (FRTXDUWLHU�-RQFWLRQ gibt es zehn Cluster-
wohnungen. Eine Wohnung ist für speziell für Senio-
ren gedacht, zwei davon für Studenten. Die Restli-
chen sind für eine freie Bewohnerstruktur offen. Die 
Wohneinheiten haben fast alle zwei Zimmer, man-
che sogar drei Zimmer sowie ein Bad und eine Kü-
che. Einzig in der Studentenwohnung gibt es auch 
Einzelzimmer ohne weitere Ausstattung. Dadurch 
unterscheidet sich die Clusterwohnung für Studen-
ten, zudem ist es auch die Wohnung mit der grössten 
Anzahl Zimmer. Die Clusterwohnung für Senioren 
hingegen ist mit nur drei Wohneinheiten eine der 
kleinsten.83 

Die Clusterwohnungen auf der Südseite im tiefen Ge-
bäudeteil verfügen alle über einen Lichthof aufgrund 
der grossen Gebäudetiefe. Drei der zehn Clusterwoh-
nungen sind über zwei Geschosse organisiert, davon 
auch die zwei abgebildeten Clusterwohnungen. Dies 
ist so gelöst, da diese nicht über die Treppenhäuser 
seitlich erschlossen werden konnten und ist spezi-
ˋVFK�I¾U�GLHVHV�*HE¦XGH�
Das Gebäude ist ein Skelettbau, ausser den Treppen-
kernen sind alle Wände in Leichtbauweise gebaut. 
'LHV� HUP¸JOLFKW� HLQH� ˌH[LEOH� 5DXPHLQWHLOXQJ�� YRU�
allem bei unterschiedlichen Typologien, die sich 
überlagern. Bei den Duplex-Clusterwohnungen er-
möglicht dies ebenfalls eine kleinteilige Zimmerein-
teilung über den grossen gemeinsamen Aufenthalts-
räumen.

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

Apartments

In the project (FRTXDUWLHU�-RQFWLRQ there are ten Clus-
WHU�DSDUWPHQWV��2QH�DSDUWPHQW� LV�GHVLJQHG�VSHFLˋ-
cally for seniors, two of them for students. The rest 
are open to a free structure of residents. The dwell-
ing units almost all have two rooms, some even three 
rooms, as well as a bathroom and a kitchen. Only in 
the student apartment there are also single rooms 
without any other facilities. This distinguishes the 
Cluster-apartment for students, moreover, it is also 
the apartment with the largest number of rooms. The 
Cluster-apartment for seniors, on the other hand, is 
one of the smallest with only three dwelling units.83 

7KH� UHVLGHQW� VWUXFWXUH� RI� WKH� QRQ�VSHFLˋF� &OXV-
ter-apartments is not known.

The Cluster-apartments on the south side in the 
deep part of the building all have an atrium due to 
the great depth of the building. Three of the ten 
&OXVWHU�DSDUWPHQWV� DUH� RUJDQL]HG� RYHU� WZR� ˌRRUV��
including the two Cluster-apartments shown. This 
is solved in this way because they could not be ac-
FHVVHG�IURP�WKH�VLGH�YLD�WKH�VWDLUFDVHV�DQG�LV�VSHFLˋF�
to this building.
The building is a skeleton construction, except for 
the staircase cores all walls are built in lightweight 
FRQVWUXFWLRQ�� 7KLV� DOORZV� IRU� ˌH[LEOH� VSDFH� DOORFD-
tion, especially with different typologies overlap-
ping. In the duplex Cluster-apartments, this also al-
lows for a small-scale room layout above the large 
collective lounges.
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Clusterwohnung 1: Eine Gruppe von Menschen un-
terschiedlichen Alters, in der aktuellen Konstella-
tion ohne Kinder (evtl. wegen höherem Mietpreis). 
Clusterwohnung 2: Acht bis zehn Personen, aktuell 
besteht die Gruppe aus Personen unter 30.84

%HZRKQHUVWUXNWXU�&OXVWHU5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&OXVWHU

&OXVWHU&OXVWHU
Im Projekt :DUPE¦FKOL gibt es zwei identische Clus-
terwohnungen mit jeweils vier Wohneinheiten. Es 
gibt zwei Wohneinheiten mit jeweils zwei Zimmern 
sowie zwei mit jeweils einem Zimmer, diese verfü-
gen alle über ein eigenes Bad, jedoch keine Küche. 
Zusätzlich gibt es noch zwei Einzelzimmer, die ein 
Bad teilen. Die Wohnung verfügt über eine Küche 
und Esszimmer sowie ein Wohnzimmer mit Bal-
kon. Die Wohnung hat zwei Eingänge, ein Lichthof 
sorgt für mehr Belichtung im Zentrum. Im Vergleich 
zu den Grosshaushaltswohnungen sind die Zimmer 
XQG� DXFK� GLH� *HPHLQVFKDIWVˌ¦FKHQ� JU¸VVHU�� (QW-
sprechend ist auch der Preis der Wohnungen höher. 

Die Tragstruktur als Skelettbauweise ist unabhängig 
YRP�*UXQGULVV��'LH�&OXVWHUZRKQXQJHQ�EHˋQGHQ�VLFK�
in den aufgestockten Geschossen, die Raumtrennung 
erfolgt in Leichtbauweise und ist somit unabhängig 
YRQ� GHQ� 8QWHUJHVFKRVVHQ�� 'LH� :RKQXQJ� EHˋQGHW�
sich zwischen zwei Treppenkernen, wo in anderen 
Geschossen ein Korridor die Wohnungen verbindet, 
EHˋQGHW� VLFK� LQ� GLHVHP� )DOO� GHU� ZRKQXQJVLQWHUQH�
Korridor, die Nasszellen und Steigzonen sind seitlich 
angeordnet. 

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

:DUPE¦FKOL��%HUQ������

Cluster,  Large-Household, Hall-Living
Mixed
Cooperative Warmbächli
Convesion/New
BHSF Architekten mit Christian Salewski

1x Hall-Living
2x Cluster-apartment
5x Large-Household
8x Joker 1-2
17x 1-2, 15x 2-3, 14x 4, 8x 5, 2x 6 apartments

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architects

Apartments

In the :DUPE¦FKOL project there are two identical 
Cluster-apartments, each with four dwelling units. 
There are two dwelling units with two rooms each 
and two with one room each, these all have their own 
bathroom but no kitchen. Additionally, there are two 
single rooms that share a bathroom. The apartment 
has a kitchen and dining room and a living room with 
a balcony. The apartment has two entrances, an atri-
um provides more lighting in the center. Compared 
to the Large-Household apartments, the rooms and 
also the collective areas are larger. Accordingly, the 
price of the apartments is also higher. 

Cluster-apartment 1: A group of people of different 
ages, in the current constellation without children 
(possibly due to higher rent). 
Cluster-apartment 2: Eight to ten people, currently 
the group consists of people under 30.84

The supporting structure as a skeleton construction 
LV�LQGHSHQGHQW�RI�WKH�ˌRRU�SODQ��7KH�&OXVWHU�DSDUW-
PHQWV�DUH�ORFDWHG�LQ�WKH�UDLVHG�̩ RRUV��WKH�URRP�VHSD-
ration is in lightweight construction and is therefore 
LQGHSHQGHQW�RI�WKH�EDVHPHQW�ˌRRUV��7KH�DSDUWPHQW�
is located between two staircase cores, where in oth-
HU�ˌRRUV�D�FRUULGRU�FRQQHFWV�WKH�DSDUWPHQWV��LQ�WKLV�
case is the corridor internal to the apartment, the 
bathrooms and utility shafts are located to the side. 
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Die Bewohnerstruktur ist noch nicht bekannt.
 

%HZRKQHUVWUXNWXU�&OXVWHU5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&OXVWHU

&OXVWHU&OXVWHU
Im Projekt .RFKDUHDO wird es vier Clusterwohnun-
gen geben. Zwei davon sind eingeschossig, wie der 
Beispielgrundriss. Zwei weitere sind zweigeschossig 
und umfassen jeweils zweimal den oberen oder un-
teren Bereich des Beispielgrundrisses, somit ist eine 
Variabilität der Wohnungsgrössen möglich: Einmal 
acht, zweimal zehn und einmal zwölf Zimmer. Der 
Beispielgrundriss ist eine Wohnung mit zehn Zim-
mern, respektive fünf Wohneinheiten mit jeweils 
zwei Zimmern sowie eine Vorzone. Sie verfügen alle 
über ein Bad, eine Loggia oder einen kleinen Balkon, 
jedoch keine Küche. Es gibt eine gemeinsame Küche 
mit Essbereich und einer grossen Loggia, weitere ge-
meinsame Bereiche sind lang gezogene Räume vor 
den Wohneinheiten. 

Die Tragstruktur ist ein Skelettbau aus Stahlbeton 
und Holz. Abgesehen vom äussersten Abschnitt 
richtet sich der Raster nach der Zimmerbreite. Die 
&OXVWHUZRKQXQJHQ�EHˋQGHQ�VLFK�VWLUQVHLWLJ�GHV�*H-
bäudes. In diesem Bereich ist es möglich, kleinteilige 
Wohnungen oder auch grössere Wohnungen anzu-
bieten, da eine dreiseitige Ausrichtung eine ausrei-
chende Belichtung ermöglicht. 

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

.RFKDUHDO��=¾ULFK������

Co-Housing, Cluster, 
Large-Household, Hall-Living
Mixed
Cooperative Kraftwerk1
New
Studio trachsler hoffmann

4x Cluster
4x Grosshaushalt
8x Hall-Living
8x 1, 28x 2.5,  44x 3, 20x 4.5, 7x 5.5, 4x 6.5 
10x Joker

Housing types

Resident structure
Ownership
Building
Architects

Apartments

There will be four Cluster-apartments in the .R-
FKDUHDO project. Two of them are one-story, like the 
H[DPSOH�ˌRRU�SODQ��7ZR�RWKHUV�DUH� WZR�VWRUH\�DQG�
comprise twice the upper or lower area of the exam-
SOH�ˌRRU�SODQ�� WKXV�D�YDULDELOLW\�RI�DSDUWPHQW�VL]HV�
is possible: once eight, twice ten and once twelve 
URRPV��7KH�H[DPSOH�ˌRRU�SODQ�LV�DQ�DSDUWPHQW�ZLWK�
WHQ�URRPV��UHVSHFWLYHO\�ˋYH�GZHOOLQJ�XQLWV�ZLWK�WZR�
rooms each, plus an anteroom. They all have a bath-
room, loggia or small balcony, but no kitchen. There 
is a collective kitchen with dining area and a large 
loggia, other collective areas are long rooms in front 
of the dwelling units. 

The resident structure is not yet known.

The supporting structure is a skeleton construction 
of reinforced concrete and wood. Except for the out-
ermost section, the grid is based on the width of the 
rooms. The Cluster-apartments are located at the 
front of the building. In this area it is possible to 
offer small-scale apartments or even larger apart-
PHQWV��DV�D�WKUHH�VLGHG�RULHQWDWLRQ�DOORZV�VXIˋFLHQW�
lighting. 
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Die untersuchten Wohneinheiten der Clusterwoh-
nungen verfügen über ein oder zwei Zimmer, einige 
Clusterwohnungen des Projekts (FRTXDUWLHU� -RQF-
WLRQ verfügen teilweise über drei Zimmer. Teilweise 
gibt es ein zusätzliches Reduit, einen Eingangsbe-
reich oder eine abgetrennte Küche, die aber nicht 
als vollwertige Zimmer zählen. Die Wohneinheiten 
mit einem Zimmer verfügen über eine Fläche von 
ca. 25-30m2. Bei den Wohneinheiten mit zwei Zim-
mern beträgt die Fläche ca. 40-45m2, das Projekt (FR-
TXDUWLHU�-RQFWLRQ� ist eine Ausnahme, hier sind diese 
30-35m2 gross. In den Projekten +XQ]LNHUDUHDO und 
.RFKDUHDO sowie bei der Seniorenclusterwohnung im 
Projekt (FRTXDUWLHU� -RQFWLRQ gibt es ausschliesslich 
Wohneinheiten mit zwei Zimmern. Im Projekt Stadt-
Erle und :DUPE¦FKOL�gibt es Wohneinheiten mit ei-
nem und zwei Zimmern. Die Studentenclusterwoh-
nung des Projekts (FRTXDUWLHU�-RQFWLRQ�  ist ebenfalls 
eine Mischung, wobei die Wohneinheiten mit einem 
Zimmer ohne Nasszelle sind. Bei den Projekten .DON-
breite und 1HXIUDQNHQJDVVH gibt es nur Wohneinhei-
ten mit einem Zimmer. Im ersten Projekt sind diese 
teilweise grösser und als 1.5-Zimmer-Wohnung de-
klariert. Beim zweiten Projekt sind die Wohnein-
heiten ebenfalls durchschnittlich etwas grösser. Bei 
der Hälfte der Projekte verfügen die Wohneinhei-
ten über keine Küche, tendenziell sind dies eher die 
Wohneinheiten mit einem Zimmer, jedoch gibt es 
auch solche mit zwei Zimmern, die über keine solche 

&OXVWHU&OXVWHU

ANALYSIS CLUSTER ANALYSE CLUSTER

Die meisten Clusterwohnungen sind Teil des Woh-
nungsmixes von Co-Housing-Projekten von Genos-
senschaften. Im Falle des Projekts +XQ]LNHUDUHDO ist 
dies ebenfalls so, jedoch gibt es ein ganzes Gebäu-
de der Co-Housing-Siedlung, die nur über Cluster-
wohnungen verfügt. Es gibt auch ein paar Cluster-
wohnungen mit privater Bauträgerschaft, unter 
den untersuchten Projekten sind dies die Projekte 
1HXIUDQNHQJDVVH� und 9LYDFRQ�� Bei den Co-Hou-
sing-Projekten, die über andere gemeinschaftliche 
Wohnungsformen wie Grosshaushalte oder Hallen-
wohnungen verfügen, beträgt der Anteil an Clus-
terwohnungen etwa 3%. In den Projekten, in denen 
Clusterwohnungen die einzige gemeinschaftliche 
Wohnform ist, beträgt der Anteil ungefähr 5-9%. Na-
türlich machen diese Wohnungen mit fünf bis zehn 
Wohneinheiten, mit jeweils normalerweise einem 
RGHU�]ZHL�=LPPHUQ��ˌ¦FKHQP¦VVLJ�XQG�LQ�%H]XJ�]X�
den konventionellen Wohnungen, einen grösseren 
Anteil aus. In den privaten Projekten, die sehr klein 
sind, beträgt der Anteil 25-60%.

Most Cluster-apartments are part of the housing 
mix of Co-Housing projects of cooperatives. In the 
case of the +XQ]LNHUDUHDO project, this is also the 
case, but there is an entire building of the Co-Hous-
ing development that has only Cluster-apartments. 
There are also a few Cluster-apartments with pri-
vate developers, among the projects studied these 
are the 1HXIUDQNHQJDVVH and 9LYDFRQ projects. In the 
Co-Housing projects that have other shared hous-
ing types such as Large-Households or Hall-Living 
apartments, the percentage of Cluster-apartments is 
about 3%. In the projects where Cluster-apartments 
is the only collective housing type, the percentage is 
DERXW�������2I�FRXUVH�� WKHVH�DSDUWPHQWV��ZLWK�ˋYH�
to ten dwelling units, each usually with one or two 
rooms, represent a larger percentage in terms of area 
compared to the conventional apartments. In the 
private projects, which are very small, the proportion 
is 25-60%.

The investigated dwelling units of the Cluster-apart-
ments have one or two rooms, some Cluster-apart-
ments of the project (FRTXDUWLHU�-RQFWLRQ have partly 
three rooms. In some cases, there is an additional 
reduit, an entrance area or a separated kitchen, but 
WKHVH�GR�QRW�FRXQW�DV�IXOO�ˌHGJHG�URRPV��7KH�GZHOO-
ing units with one room have an area of about 25-
30m2. In the dwelling units with two rooms, the area 
is about 40-45m2, the project (FRTXDUWLHU� -RQFWLRQ 
is an exception, here they are 30-35m2. In the proj-
ects +XQ]LNHUDUHDO and .RFKDUHDO as well as in the 
senior Cluster-apartments in the project (FRTXDUWL-
HU�-RQFWLRQ there are exclusively dwelling units with 
two rooms. In the StadtErle and :DUPE¦FKOL projects, 
there are dwelling units with one and two rooms. 
The student Cluster-apartment of the (FRTXDUWL-
HU� -RQFWLRQ project is also a mix, with one-bedroom 
units without bathrooms. In the .DONEUHLWH and Neu-
IUDQNHQJDVVH projects, there are only dwelling units 
ZLWK�RQH�URRP��,Q�WKH�ˋUVW�SURMHFW��VRPH�RI�WKHVH�DUH�
larger and declared as 1.5-room apartments. In the 
second project, the dwelling units are also some-
what larger on average. In half of the projects, the 
dwelling units do not have a kitchen, tending to be 
the dwelling units with one room, but there are also 
those with two rooms that do not have one. However, 
this is handled the same way in all dwelling units of 
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verfügen. Dies wird jedoch bei den Referenzbeispie-
len in allen Wohneinheiten einer Clusterwohnung 
gleich gehandhabt. 
Die gemeinschaftlichen Wohnräume sind in den 
meisten Projekten eine Küche mit Essbereich und ein 
Wohnzimmer. Teilweise gibt es noch weitere kleine-
re Wohnbereiche. Nur im Projekt .DONEUHLWH�und Neu-
IUDQNHQJDVVH sowie in der Seniorenclusterwohnung 
im Projekt (FRTXDUWLHU� -RQFWLRQ� gibt es nur einen 
HLQ]LJHQ� 5DXP�� 'LH� *HPHLQVFKDIWVˌ¦FKH� LQNOXVLYH�
(UVFKOLHVVXQJVˌ¦FKH� PDFKW� LQ� GHQ� PHLVWHQ� )¦OOHQ�
FD�� ���� GHU� *HVDPWˌ¦FKH� GHU� &OXVWHUZRKQXQJHQ�
aus. Im Projekt .DONEUHLWH�sind es nur ca. 25%, wo-
bei die Rue intérieure einen grossen Anteil ausmacht 
und als Erschliessungsbereich über weniger Wohn-
qualität verfügt. Die abgebildete Clusterwohnung 
des Projektes .RFKDUHDO verfügt trotz grosszügigen 
Wohneinheiten über einen Anteil von 35% an Ge-
PHLQVFKDIWVˌ¦FKHQ��'LH�*U¸VVH�GHU�:RKQHLQKHLWHQ�
und deren Anzahl Zimmer, scheint in den meisten 
)¦OOHQ�NHLQHQ�JURVVHQ�(LQˌXVV�DXI�GLH�'LPHQVLRQLH-
UXQJ� GHU� *HPHLQVFKDIWVˌ¦FKHQ� ]X� KDEHQ�� 'HVKDOE�
QLPPW�GLH�*HPHLQVFKDIWVˌ¦FKH�PLW�GHU�*U¸VVH�GHU�
:RKQXQJ�DXFK�]X��MH�PHKU�,QGLYLGXDOˌ¦FKH�GLH�%H-
wohner haben, beispielsweise im Falle der Wohnein-
heiten mit zwei Zimmern, verfügen diese auch über 
PHKU�*HPHLQVFKDIWVˌ¦FKH�SUR�3HUVRQ��

Im Projekt .DONEUHLWH wird die Clusterwohnung aus-
schliesslich von älteren Personen bewohnt. Die 
Clusterwohnung entspricht eher der Typologie des 
Co-Livings, ein Korridor, der die Wohneinheiten er-
VFKOLHVVW�� ]XGHP� LVW� GLH� *HPHLQVFKDIWVˌ¦FKH� NOHLQ�
dimensioniert. Im Projekt +XQ]LNHUDUHDO� ist ein 
Grossteil der Bewohnenden in der Nachausbildungs-
phase und ist zwischen 30 und 40 Jahre alt. Es gibt 
zunehmend auch ältere Personen und auch Kinder 
in den Clusterwohnungen. Momentan gibt es nicht 
VR� YLHOH� )DPLOLHQ�� MHGRFK� ]XQHKPHQG�PHKU�� �OWHUH�
Personen sind nicht stark vertreten. Studenten sind 
für eine kürzere Zeit dort. Die Mehrgenerationen-
gemeinschaften haben sich aufgrund unterschied-
licher Vorstellungen und Erwartungen aufgelöst, 
auch die gemischten Haushalte aus Paaren und Ein-
zelpersonen haben sich als schwierige Konstellation 
herausgestellt. Trotzdem besteht eine Gemeinschaft 
der älteren Generation weiter. Im Projekt 1HXIUDQ-
NHQJDVVH� leben in beiden Clusterwohnungen junge 
Erwachsene bis zu einem Alter von ca. 35 Jahren, 
teilweise Studenten, teilweise bereits Berufstätige. 
Es gibt nur Wohneinheiten mit einem Zimmer, je-

%HZRKQHUVWUXNWXU�&OXVWHU5HVLGHQW�VWUXFWXUH�&OXVWHU

one  Cluster-apartment in the reference projects. 
The collective living spaces in most of the projects 
are a kitchen with dining area and a living room. In 
some cases, there are other smaller living areas. Only 
in the .DONEUHLWH and 1HXIUDQNHQJDVVH projects and 
in the senior Cluster-apartment in the (FRTXDUWL-
HU� -RQFWLRQ project is there only one room. In most 
cases, the collective area including the access area 
makes up about 30% of the total area of the Clus-
ter-apartments. In the Kalkbreite project, it is only 
about 25%, with the rue intérieure making up a large 
proportion and having less residential quality as an 
access area. The shown Cluster of the .RFKDUHDO proj-
ect has a 35% share of collective areas despite gen-
erous dwelling units. The size of the dwelling units 
and their number of rooms does not seem to have a 
JUHDW�LQˌXHQFH�RQ�WKH�GLPHQVLRQLQJ�RI�WKH�FROOHFWLYH�
areas in most cases. Therefore, the more individual 
space the residents have, the more collective space 
they have. For example, in the case of dwelling units 
with two rooms, they also have more collective space 
per person. 

In the .DONEUHLWH project, the Clusters apartments are 
exclusively inhabited by elderly people. The Clus-
ter-apartment corresponds more to the typology 
of Co-Living, a corridor that opens up the dwelling 
units, and the collective area is also small. In the 
+XQ]LNHUDUHDO project, a majority of the residents are 
in the post-education phase and are between 30 and 
40 years old. There are increasingly older people and 
also children in the Cluster-apartments. Current-
ly there are not so many families, but increasingly 
more. Older persons are not strongly represented. 
Students are there for a shorter time. The multi gen-
erational collectives have dissolved due to different 
ideas and expectations, and the mixed households 
of couples and individuals have also proven to be a 
GLIˋFXOW� FRQVWHOODWLRQ��1HYHUWKHOHVV�� D� FROOHFWLYH� RI�
the older generation continues to exist. In the Neu-
IUDQNHQJDVVH project, young adults up to the age of 
about 35 live in both Cluster-apartments, some of 
them students, some already employed. There are 
only dwelling units with one room, however, they 
are generously sized, but there is only one collec-
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Die grossen Clusterwohnungen sind aufgrund ih-
rer Grösse jeweils zweiseitig orientiert, im Projekt 
.RFKDUHDO sogar über drei Fassaden. In tiefen Grund-
rissen wie beim Projekt :DUPE¦FKOL und (FRTXDUWLHU�
-RQFWLRQ gibt es in der Mitte zusätzliche Lichthöfe, 
damit die Wohnung genug Licht hat. Diese Cluster-
ZRKQXQJHQ�EHˋQGHQ� VLFK� DOOH� LQ�&R�+RXVLQJ�3UR-
jekten, die in den darunter- und darüberliegenden 
Geschossen jeweils eine andere Raumaufteilung 
haben. Deshalb wird die Tragstruktur jeweils durch 

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

doch sind diese grosszügig dimensioniert, jedoch 
gibt es nur einen Gemeinschaftsraum. In der Clus-
terwohnung des Projektes StadtErle wohnen aktu-
ell neun Leute, ein Paar, sieben Singles zwischen 50 
und 72 Jahre. Fünf der acht Wohneinheiten verfügen 
über zwei Zimmer. Im Projekt (FRTXDUWLHU� -RQFWLRQ� 
JLEW� HV� GUHL� &OXVWHUZRKQXQJHQ� I¾U� VSH]LˋVFKH� %H-
wohnergruppen. Der Beispielgrundriss der Senio-
renclusterwohnungen verfügt dabei nur über drei 
Wohneinheiten. Der Studentencluster ist hingegen 
einer der grössten, zudem gibt es hier auch Wohn-
einheiten ohne Nasszellen. Im Projekt :DUPE¦FKOL 
wohnen in einer Clusterwohnung eine Gruppe von 
Menschen unterschiedlichen Alters, in der aktuellen 
Konstellation ohne Kinder. In einer anderen wohnen 
acht bis zehn Personen, aktuell besteht die Gruppe 
aus Personen unter 30. Die Clusterwohnungen ver-
fügen über Wohneinheiten mit zwei Zimmer sowie 
auch solche mit einem Zimmer.
Die Bewohnerstruktur der Clusterwohnungen ist 
sehr vielfältig, wobei die Bewohnergruppe einer 
Wohnung jeweils eher homogen ist. Eine viel vertre-
tene Bewohnergruppe sind Personen zwischen 30-
40 Jahren sowie ältere Personen 50-70  Es gibt auch 
teilweise jünger Personen und Clusterwohnungen 
für Studenten, jedoch scheinen diese allgemein we-
niger vertreten zu sein. Die Clusterwohnungen der 
älteren Personen sind tendenziell kleiner und ver-
fügen über grössere Wohneinheiten. Diese verfügen 
meistens auch über eine eigene Küche. Bei der jün-
geren Bewohnerschaft scheint dies eher umgekehrt 
zu sein. Eine mögliche Erklärung wäre die Höhe der 
Mietpreise und der Anspruch an Privatsphäre, der 
mit dem Alter tendenziell zunimmt. Familien und 
Kinder sind nur teilweise vertreten, eine gemischte 
Bewohnerstruktur aus Paaren und Singles funktio-
niert nur teilweise in den Projekten. Im Projekt +XQ-
]LNHUDUHDO�gibt es zudem insgesamt vier Wohngrup-
pen: Menschen mit Beeinträchtigung sowie Kinder-/ 
Jugendwohngruppen.
 

tive room. There are currently nine people living in 
the Cluster-apartment of the StadtErle project, one 
couple, seven singles between 50 and 72 years old. 
Five of the eight dwelling units have two rooms. In 
the (FRTXDUWLHU�-RQFWLRQ project, there are three Clus-
WHU�DSDUWPHQWV�IRU�VSHFLˋF�JURXSV�RI�UHVLGHQWV��7KH�
H[DPSOH�ˌRRU�SODQ�RI�WKH�VHQLRU�&OXVWHU�DSDUWPHQW�
has only three dwelling units. The student Cluster, 
on the other hand, is one of the largest, and there are 
also dwelling units without bathrooms. In the Warm-
E¦FKOL project, a group of people of different ages live 
in one Cluster-apartment, in the current constella-
tion without children. In another, eight to ten peo-
ple live, currently the group consists of people under 
30. The Cluster-apartments have dwelling units with 
two rooms as well as those with one room.
The occupant structure of the Cluster-apartments 
is very diverse, although the occupant group of an 
apartment is rather homogeneous in each case. A 
much represented group of residents are persons be-
tween 30-40 years old as well as older persons 50-70. 
There are also some younger persons and Clusters 
apartments for students, but these seem to be less 
represented in general. Cluster-apartments for older 
persons tend to be smaller and have larger dwelling 
units. These also tend to have their own kitchens. 
This seems to be more the opposite for younger res-
idents. A possible explanation would be the level of 
rents and the demand for privacy, which tends to in-
crease with age. Families and children are only par-
tially represented, and a mixed resident structure of 
couples and singles only partially functions in the 
projects. In the +XQ]LNHUDUHDO project, there are also 
a total of four residential groups: People with im-
pairments and children/youth living groups. 

Due to their size, the large Cluster-apartments are 
oriented on two sides, in the .RFKDUHDO project even 
RYHU�WKUHH�IDFDGHV��,Q�GHHS�̩ RRU�SODQV��DV�LQ�WKH�Warm-
E¦FKOL and (FRTXDUWLHU�-RQFWLRQ projects, there are ad-
ditional atriums in the middle so that the apartment 
has enough light. These Cluster-apartments are all 
in Co-Housing projects, each with a different room 
OD\RXW�RQ�WKH�ˌRRUV�EHORZ�DQG�DERYH��7KHUHIRUH��WKH�
load-bearing structure is solved in each case by a 
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eine Skelettbauweise gelöst, dadurch kann mithilfe 
der Leichtbauweise die Grundrissstruktur freier an-
gepasst werden und auch beispielsweise Schichten 
aus Nasszellen hinzugefügt werden. Die Erschlies-
sung ist jeweils unterschiedlich gelöst, der Eingang 
erfolgt jeweils über die gemeinschaftlichen Wohn-
räume. Beim Projekt 1HXIUDQNHQJDVVH� belegt die 
Clusterwohnung eine ganze Etage, die tragenden 
Bauteile sind gleich wie die der normalen Wohnun-
gen in den restlichen Geschossen. Dadurch liesse 
sich die Clusterwohnung auch zu einer solchen rück-
bauen. Beim Hunzikerareal ist eine freiere Grund-
rissgestaltung möglich, da der Grundriss jeweils in 
allen Geschossen gleich ist. 

skeleton construction, so that with the help of the 
OLJKWZHLJKW�FRQVWUXFWLRQ�WKH�ˌRRU�SODQ�VWUXFWXUH�FDQ�
be adapted more freely and also, for example, layers 
of bathrooms can be added. The access is solved dif-
ferently in each case, the entrance is always through 
the collective living spaces. In the 1HXIUDQNHQJDVVH 
project, the Cluster-apartment occupies an entire 
ˌRRU��WKH�ORDG�EHDULQJ�FRPSRQHQWV�DUH�WKH�VDPH�DV�
those of the normal apartments on the remaining 
ˌRRUV��7KLV�PHDQV�WKDW�WKH�&OXVWHU�DSDUWPHQW�FRXOG�
also be converted back into one. In the case of the 
+XQ]LNHUDUHDO�� D� IUHHU� ˌRRU� SODQ� GHVLJQ� LV� SRVVLEOH��
VLQFH�WKH�ˌRRU�SODQ�LV�WKH�VDPH�RQ�DOO�ˌRRUV��
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=ZLFN\�6¾G��=¾ULFK������

Cluster, Large-Households
Mixed
Cooperative
New

Page 114

Heizenholz, Zürich, 2016

Cluster, Large-Households
Elderly, Mixed
Cooperative
New

Ex-Rennbahnklinik, Basel, 2015

Cluster, Large-Households
Students
Cooperative
New

.DONEUHLWH��=¾ULFK������

Cluster, Large-Households
Mixed
Cooperative
New

+RXVLQJ�W\SHV
5HVLGHQW�VWUXFWXUH
2ZQHUVKLS
%XLOGLQJ

Page 112
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Cluster, Large-Households
Young people
Cooperative
New

6WDGW(UOH��%DVHO������

Page 116

.RFKDUHDO��=¾ULFK������

Cluster, Large-Households
Mixed
Cooperative
New

Page 120

Zollhaus, Zürich, 2020

Cluster, Large-Households
Elderly, Mixed
Cooperative
New

:DUPE¦FKOL��%HUQ������

Cluster, Large-Households
Mixed
Cooperative
New

Page 118
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Für Grosshaushalte werden oft auch Synonyme 
wie Grosswohnung oder Gross-WG verwendet. Die 
Wohnform Grosshaushalt wird vom Schweizer Bun-
GHVDPW�I¾U�:RKQXQJVZHVHQ�ZLH�IROJW�GHˋQLHUW�
m$OV�*URVVKDXVKDOWH�ZHUGHQ�:RKQXQJHQ�PLW�PHKU�DOV�
VLHEHQ� =LPPHUQ� EH]HLFKQHW�� GLH� QLFKW� HLJHQVW¦QGLJH�
7HLOEHUHLFKH� ZLH� VHSDUDWH� 6DQLW¦UNHUQH� XQG� .OHLQN¾-
FKHQ�LQ�GHQ�=LPPHUQ�DXIZHLVHQ�}85 
Für die Auswahl der Grosshaushalts-Referenzpro-
MHNWH�ZXUGH�H[DNW�GLHVH�'HˋQLWLRQ�EHU¾FNVLFKWLJW��
*URVVKDXVKDOWH�� GLH� VSH]LˋVFK� DOV� VROFKH� JHEDXW�
wurden, sind in der Schweiz vorwiegend in Neu- oder 
Umbauten als Teil des Wohnungsmix eines Co-Hou-
VLQJ�3URMHNWV�HLQHU�*HQRVVHQVFKDIW�YRU]XˋQGHQ��(V�
gibt vereinzelt Projekte wie das Projekt .DUWKDJR��
1997 der gleichnamigen Genossenschaft, dessen Ge-
bäude mehrere Wohnungen umfasst, die als Gross-
haushalte fungieren. 
Grosshaushalte sind als Wohnform nicht so stark 
vertreten wie Clusterwohnungen, sicherlich auch, da 
es viele Wohngemeinschaften in klassischen Woh-
nungen von Co-Housing-Projekten oder in konven-
tionellen Wohnungsbauten gibt. 
Wie bereits bei den Clusterwohnungen beschrieben, 
haben die Grosshaushalte ihren Ursprung in den 
1980er -Jahren. Susanne Schmid interpretiert diese 
als Weiterentwicklung von Wohngemeinschaften, 
die ab den 1970er- Jahren entstanden sind. Ein noch 
heute existierendes Beispiel ist das oben erwähn-
te Projekt .DUWKDJR. Erste Experimente von Gross-
haushalten zeigen sich erst in den 1980er Jahren.86 
Einer der ersten in einem Neubau realisierten Gross-
haushalte wurden in der Siedlung +DUGWXUP�� ���� 
der Genossenschaft .UDIWZHUN� von 6W¾FKHOL��%¾Q]OL��
&RXUYRLVHU realisiert.87 Bei der Analyse der Referenz-
projekte wird ersichtlich, dass diese Wohnform bei 
den momentan gebauten Co-Housing-Projekten als 
standardmässiger Bestandteil des Wohnungsmixes 
betrachtet wird. 

Synonyms such as large apartment or large shared 
apartment are also often used for Large-Households. 
7KH�KRXVLQJ�W\SH�/DUJH�+RXVHKROG�LV�GHˋQHG�E\�WKH�
)HGHUDO�2IˋFH�RI�+RXVLQJ�DV�IROORZV�
�/DUJH�+RXVHKROGV�DUH�GHˋQHG�DV�GZHOOLQJV�ZLWK�PRUH�
WKDQ�VHYHQ�URRPV�WKDW�GR�QRW�KDYH�LQGHSHQGHQW�VXEDU-
HDV�VXFK�DV�VHSDUDWH�VDQLWDU\�FRUHV�DQG�VPDOO�NLWFKHQV�
LQ�WKH�URRPV�� 85

7KLV� H[DFW� GHˋQLWLRQ�ZDV� FRQVLGHUHG� IRU� WKH� VHOHF-
tion of the Large-Household reference projects. 
/DUJH�+RXVHKROGV�EXLOW�VSHFLˋFDOO\�DV�VXFK�DUH�IRXQG�
in Switzerland primarily in new construction or con-
versions as part of the housing mix of a Co-Housing 
project by a cooperative. There are isolated projects 
such as the .DUWKDJR������ project, by the coopera-
tive of the same name, whose building includes sev-
eral apartments that function as Large-Households. 
Large-Households are not as strongly represented as 
a form of housing as Cluster-apartments, certainly 
also because there are many shared apartments in 
classic apartments of Co-Housing projects or in con-
ventional apartment buildings. 
As already described for Cluster-apartments, 
Large-Households originated in the 1980s.Susanne 
Schmid interprets them as a further development of 
shared housing that emerged from the 1970s onward. 
One example that still exists today is the .DUWKDJR 
SURMHFW�PHQWLRQHG� DERYH�� 7KH� ˋUVW� H[SHULPHQWV� RI�
Large-Households appear only in the 1980s.86 One of 
WKH�̀ UVW�/DUJH�+RXVHKROGV�UHDOL]HG�LQ�D�QHZ�EXLOGLQJ�
was in the settlement +DUGWXUP������ of the coop-
erative .UDIWZHUN� by SW¾FKHOL�� %¾Q]OL�� &RXUYRLVHU.87 
When analyzing the reference projects, it becomes 
apparent that this form of housing is considered a 
standard component of the housing mix in the cur-
rently built Co-Housing projects. 
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In der .DONEUHLWH gibt es drei Grosshaushalte. Die-
se sind in ihrer Architektur sehr unterschiedlich. 
Eine Wohnung verläuft über zwei Geschosse, sie hat 
acht plus drei Zimmer. Daneben gibt es noch eine 
9.5-Zimmer-Wohnung. Die grösste ist die abgebilde-
te Wohnung, sie setzt sich zusammen aus vier Woh-
nungen und besitzt 17.5 Zimmer. 

Eine Familie mit zwei Kindern, zwei Alleinerziehen-
de mit jeweils einem Kind sowie weitere Einzelper-
sonen.88

Die Grosswohnung ist möglich, da jeweils zwei an ei-
nem Erschliessungskern liegende Wohnungen durch 
das einfache Entfernen, respektive dem Weglassen 
eines Wandstücks zusammengeschlossen werden 
können. 

%HZRKQHUVWUXNWXU�*URVVKDXVKDOW5HVLGHQW�VWUXFWXUH�/DUJH�+RXVHKROG

*URVVKDXVKDOW/DUJH�+RXVHKROG

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

.DONEUHLWH��=¾ULFK������

97 housing units in 55 apartments
2x 1-1.5, 14x 2.5-3, 4x 2.5, 13 x 4.5, 
8x 5.5, 6 x 6.5, 2x 7.5-9.5
30 x 1-1.5 in three Clusters
3 x 13-17 Large-Households
9 Joker

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architect

Cluster, Large-Household 
Mixed
Cooperative Kalkbreite
New 
Müller Sigrist Architekten

Apartments

There are three Large-Households in .DONEUHLWH. 
These are very different in their architecture. One 
DSDUWPHQW� UXQV� RYHU� WZR� ˌRRUV�� LW� KDV� HLJKW� SOXV�
three rooms. There is also a 9.5-room apartment. 
The largest is the pictured apartment, it is composed 
of four apartments and has 17.5 rooms. 

A family with two children, two single parents with 
one child each, and other individuals.88

The large apartment is possible because two apart-
ments located at the same access core can be joined 
together by simply removing or omitting a section 
of wall. 
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ˋJ����� Kalkbreite Large-Household 4th ˌRRU������ 0 1 2 5m
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=ZLFN\�6¾G��=¾ULFK������

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architects

129 apartments
4 Large-Households (1x 8,5 + 11,5, 1x 13,5, 1x 14,5) 
11x 1, 32x 2,5,  33x 3,5, 33x 4,5, 7x 4,5, 9x 5,5 

Large-Household 
Mixed
Cooperative Kraftwerk 1
New
Schneider Studer Primas

Es gibt vier Grosshaushalte, wobei die 8.5- und die 
11.5-Zimmer-Wohnung durch eine Passerelle ver-
bunden sind, die auch als gemeinschaftlicher Raum 
dient (Beispielgrundriss). Die drei Grosshaushalte im 
rechteckigen zentralen Gebäude sind jeweils in zwei 
Schlafbereiche mit eigenen Wohnzonen und Bade-
]LPPHUQ�HLQJHWHLOW��LQ�GHU�0LWWH�EHˋQGHQ�VLFK�GLH�JH-
meinsamen Wohn- und Essbereiche. Bei der 8.5-Zim-
PHU�:RKQXQJ�EHˋQGHQ�VLFK�GLH�JHPHLQVFKDIWOLFKHQ�
5¦XPH�QDKH�GHP�(LQJDQJ��LP�KLQWHUHQ�7HLO�EHˋQGHQ�
sich ebenfalls WC und Badezimmer sowie ein kleine-
rer gemeinsamer Aufenthaltsbereich.89 

Das rechteckige Gebäude besitzt einen Lichthof in 
der Mitte des Gebäudes sowie jeweils Oberlichter 
in den Treppenkernen. Die Tragstruktur bilden die 
Fassade und die Treppenkerne, somit kann die um-
laufende Schicht der Zimmer frei eingeteilt werden. 
Die Nasszellen und Steigzonen sind um den innen 
liegenden Kern ringförmig angeordnet.

%XLOGLQJ�VWUXFWXUH *HE¦XGHVWUXNWXU

Aus aktuellen Wohnungsinseraten ist zu entnehmen, 
dass in der 8.5-Zimmer-Wohnung momentan vier 
Frauen und zwei Männer zwischen Ende 20 und An-
fang 40 sowie ein siebenjähriges Kind und ein Baby 
leben. Eine weitere Person wird noch gesucht. In der 
13.5-Zimmer-Wohnung leben sechs Frauen und vier 
Männern zwischen 20-58 Jahren, hier wird ebenfalls 
eine Person gesucht.90 

5HVLGHQW�VWUXFWXUH�/DUJH�+RXVHKROG %HZRKQHUVWUXNWXU�*URVVKDXVKDOW

/DUJH�+RXVHKROG *URVVKDXVKDOW

Apartments

There are four Large-Households, with the 8.5- and 
11.5-room apartments connected by a passerelle that 
DOVR�VHUYHV�DV�D�FROOHFWLYH�VSDFH��H[DPSOH�ˌRRU�SODQ���
The three Large-Households in the rectangular cen-
tral building are each divided into two sleeping areas 
with their own living zones and bathrooms, with the 
collective living and dining areas in the middle. In 
the 8.5-room apartment, the collective spaces are 
located near the entrance, and there are also toilets 
and bathrooms in the rear, as well as a smaller col-
lective lounge area.89

From current apartment ads one can read that four 
women and two men between their late 20s and ear-
ly 40s, as well as a seven-year-old child and a baby, 
are currently living in the 8.5-room apartment. One 
more person is still being sought. In the 13.5 room 
apartment live six women and four men between 20-
58 years, here is also looking for a person.90 

The rectangular building has an atrium in the center 
of the building and skylights in each of the staircase 
cores. The load-bearing structure is formed by the 
facade and the staircase cores, thus the surrounding 
layer of rooms can be freely divided. The bathrooms 
and utility shafts are arranged in a ring around the 
inner core.
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ˋJ����� Zwicky Süd Large-Household 8.5 & 11.5 1:300 0 1 2 5m
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Im Grosshaushalt wohnen Auszubildende und Be-
rufseinsteiger, aktuell zehn Personen im Alter zwi-
schen 19 und 32 Jahren. Die Zimmer werden einzeln 
durch die Genossenschaft vermietet, jeweils in Ein-
zelverträgen mit den Bewohnern. Die WG organisiert 
und entscheidet selbst über Nachfolger, wenn je-
mand ausgezogen ist. Dies entspricht der gewünsch-
ten Bewohnerstruktur.91

Es ist eine Mischbauweise mit teilweise tragenden 
Wänden und Stützen. Es gibt beidseitig des Gebäu-
GHV�]ZHL�5DXPVFKLFKWHQ��LQ�GHU�0LWWH�EHˋQGHQ�VLFK�
die Nasszellen. In Kombination mit dem Laubengang 
HUP¸JOLFKW�GLHV� HLQH�ˌH[LEOH�(LQWHLOXQJ� LQ�NOHLQHUH�
und grössere Wohnungen. Das Interesse an der Ge-
meinschaft ermöglicht die Anordnung von Wohn-
räumen an der Erschliessung. 

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

Die Wohnung verfügt über zehn Zimmer, davon ist 
eines ein Doppelzimmer. Es gibt eine Küche und 
einen grossen Essbereich sowie zwei Wohnzimmer 
und drei Badezimmer. Es gibt nebst dem Aussenbe-
reich auf dem Laubengang auch einen Balkon.

6WDGW(UOH��%DVHO������

Cluster, Large-Household 
Young people
Cooperative Zimmerfrei
New
Buchner Bründler Architekten

1x Cluster
1x 12,5 Large-Household
3x Joker
2x 1,5, 10x 2,5, 6x 3,5, 9x 4,5, 3x 5,5, 1x 6,5

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architect

Apartments

%HZRKQHUVWUXNWXU�*URVVKDXVKDOW5HVLGHQW�VWUXFWXUH�/DUJH�+RXVHKROG

*URVVKDXVKDOW/DUJH�+RXVHKROG
The apartment has ten rooms, one of which is a dou-
ble room. There is a kitchen and a large dining area, 
as well as two living rooms and three bathrooms. 
There is a balcony in addition to the outdoor area on 
the arcade.

Trainees and young professionals, currently ten peo-
ple aged between 19 and 32, live in the Large-House-
hold. The rooms are rented individually by the coop-
erative, in each case in individual contracts with the 
residents. The collective organizes and decides itself 
on successors when someone moves out. This corre-
sponds to the desired resident structure.91

It is a mixed construction with partially load-bearing 
walls and columns. There are two layers of rooms on 
both sides of the building, with the bathrooms in the 
middle. In combination with the arcade, this allows 
ˌH[LEOH�GLYLVLRQ�LQWR�VPDOOHU�DQG�ODUJHU�DSDUWPHQWV��
The interest in the collective allows the arrangement 
of living spaces on the development. 
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ˋJ����� StadtErle Large-Household 4th�ˌRRU������ 0 1 2 5m
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Im Projekt :DUPE¦FKOL gibt es fünf Grosshaushalts-
wohnungen. Davon sind zwei sogenannte «Kind & 
Kegel»-Wohnungen. Diese sollen dem Wunsch nach 
Wohnen in Gemeinschaft mit Kindern Rechnung tra-
gen. Die Idee ist nicht nur das Zusammenleben von 
zwei oder mehr Familien. Das Wohnkonzept ist brei-
ter angedacht und soll dem Wunsch entsprechen, 
dass sowohl Leute mit Kindern als auch Einzelperso-
nen oder Paare ohne Kinder zusammenwohnen kön-
nen und dafür geeigneten Raum haben. Drei weitere 
sind sogenannte «Sparta»-Wohnungen, die durch 
kleinere Zimmer sowie eine reduzierte Anzahl an 
Bädern günstiger sind. Alle Wohnungen sind Split-
Level oder zweigeschossig, dies schafft eine Zonie-
rung in der Wohnung. Der Wohn- und Essbereich 
EHˋQGHW�VLFK�MHZHLOV�]HQWUDO��EHLGVHLWLJ�VLQG�GLH�%H-
reiche mit den Schlafzimmern angeordnet.92

%HZRKQHUVWUXNWXU�*URVVKDXVKDOW5HVLGHQW�VWUXFWXUH�/DUJH�+RXVHKROG

*URVVKDXVKDOW/DUJH�+RXVHKROG

Die Grosshaushaltswohnungen werden alle von Er-
wachsenen und Kindern bzw. Jugendlichen unter-
schiedlichen Alters bewohnt. Einzelne Gruppen sind 
generationengemischt, andere sind etwas altersho-
mogener, zumindest was die Erwachsenen angeht.93

'LH�*URVVKDXVKDOWVZRKQXQJHQ�EHˋQGHQ�VLFK�LQ�GHQ�
Geschossen des Bestandesbaus. Die Grundrisse sind 
unabhängig von der Tragstruktur in Skelettbauwei-
VH��'LH�JURVVHQ�:RKQXQJHQ�EHˋQGHQ�VLFK�VWLUQVHLWLJ�

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

:DUPE¦FKOL��%HUQ������

Cluster,  Large-Household, Hall-Living
Mixed
Cooperative Warmbächli
Convesion/New
BHSF Architekten mit Christian Salewski

1x Hall-Living
2x Cluster-apartment
5x Large-Household
8x Joker 1-2
17x 1-2, 15x 2-3, 14x 4, 8x 5, 2x 6 apartments

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architects

Apartments

7KHUH� DUH� ˋYH� /DUJH�+RXVHKROG� DSDUWPHQWV� LQ� WKH�
:DUPE¦FKOL project. Of these, two are so-called "Kind 
& Kegel" apartments. These are intended to accom-
modate the desire for living in collective with chil-
dren. The idea is not just for two or more families to 
live together. The housing concept is more broadly 
conceived and is intended to meet the desire that 
both people with children and individuals or couples 
without children can live together and have suitable 
space to do so. Three others are so-called "Sparta" 
apartments, which are more affordable due to small-
er rooms as well as a reduced number of bathrooms. 
All apartments are split-level or two-story, this cre-
ates zoning in the apartment. The living and dining 
area is located centrally in each case, on both sides 
are the areas with the bedrooms.92

The Large-Household apartments are all inhabited 
by adults and children or young people of different 
ages. Individual groups are generationally mixed, 
others are somewhat more age homogeneous, at 
least as far as the adults are concerned.93

The Large-Household apartments are located on the 
ˌRRUV� RI� WKH� H[LVWLQJ� EXLOGLQJ�� 7KH� ˌRRU� SODQV� DUH�
independent of the supporting structure in skele-
ton construction. The large apartments are located 
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on the front side and are thus exposed to light via 
at least two facades. The largest apartments are also 
GLVWULEXWHG�RYHU�WZR�ˌRRUV��ZKLFK�DOORZV�D�FROOHFWLYH�
central area.

und sind somit mindestens über zwei Fassaden be-
lichtet. Die grössten Wohnungen sind zudem über 
zwei Geschosse verteilt, dies ermöglicht einen ge-
meinsamen zentralen Bereich.

ˋJ�����WRS� Warmbächli Large-Household 11.5 rooms “Kind und Kegel” 1:300
ˋJ�����ERWWRP� Warmbächli Large-Household 12.5 rooms “Sparta” 1:300 0 1 2 5m
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Die Bewohnerstruktur ist noch nicht genau bekannt. 
Teilweise kinderreiche Familien.

%HZRKQHUVWUXNWXU�*URVVKDXVKDOW5HVLGHQW�VWUXFWXUH�/DUJH�+RXVHKROG

*URVVKDXVKDOW/DUJH�+RXVHKROG
Im Projekt .RFKDUHDO wird es vier Grosshaushalts-
wohnungen geben, eine mit 7.5 Zimmer und drei mit 
zehn Zimmern. Im Beispielgrundriss ist die Woh-
nung mit zehn Zimmern abgebildet. In diesem Fall 
bedeutet dies zehn Einzelzimmer, die Wohnräume 
werden nicht dazugerechnet. Hinzu kommen die Kü-
che mit Essbereich sowie ein Wohnzimmer und ein 
kleineres Zimmer. Es gibt insgesamt vier Bäder. Die 
Wohnung verfügt zudem über eine Loggia.

Die Tragstruktur ist ein Skelettbau aus Stahlbeton 
und Holz. Abgesehen vom äussersten Abschnitt 
richtet sich der Raster nach der Zimmerbreite. Die 
*URVVKDXVKDOWVZRKQXQJHQ� EHˋQGHQ� VLFK� VWLUQVHL-
tig des Gebäudes. In diesem Bereich ist es möglich, 
kleinteilige Wohnungen oder auch grössere Woh-
nungen anzubieten, da eine dreiseitige Ausrichtung 
eine ausreichende Belichtung ermöglicht. 

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

.RFKDUHDO��=¾ULFK������

Co-Housing, Cluster, 
Large-Household, Hall-Living
Mixed
Cooperative Kraftwerk1
New
Studio trachsler hoffmann

4x Cluster
4x Grosshaushalt
8x Hall-Living
8x 1, 28x 2.5,  44x 3, 20x 4.5, 7x 5.5, 4x 6.5 
10x Joker

Housing types

Resident structure
Ownership
Building
Architects

Apartments

In the .RFKDUHDO project there will be four 
Large-Household apartments, one with 7.5 rooms 
DQG�WKUHH�ZLWK�WHQ�URRPV��,Q�WKH�H[DPSOH�ˌRRU�SODQ�
the apartment with ten rooms is shown. In this case 
it means ten single rooms, the living rooms are not 
added. In addition, there is the kitchen with dining 
area, as well as a living room and a smaller room. 
There are four bathrooms in total. The apartment 
also has a loggia.

The structure of residents is not yet known exactly. 
Partly families with many children.

The supporting structure is a skeleton construction 
of reinforced concrete and wood. Except for the out-
ermost section, the grid is based on the width of the 
rooms. The Large-Household apartments are located 
at the front of the building. In this area it is possible 
to offer small-scale apartments or even larger apart-
PHQWV��DV�D�WKUHH�VLGHG�RULHQWDWLRQ�DOORZV�VXIˋFLHQW�
lighting. 
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ˋJ����� Kochareal Large-Household 10 bedrooms 1:300 0 1 2 5m



120

*URVVKDXVKDOW/DUJH�+RXVHKROG

ANALYSIS LARGE HOUSEHOLD ANALYSE GROSSHAUSHALT

%HZRKQHUVWUXNWXU�*URVVKDXVKDOW5HVLGHQW�VWUXFWXUH�/DUJH�+RXVHKROG

Alle Grosshaushaltswohnungen sind Teil des Woh-
nungsmixes von Co-Housing-Projekten von Genos-
senschaften. In den Projekten .DONEUHLWH, =ZLFN\�6¾G, 
StadtErle und .RFKDUHDO beträgt der Anteil an Gross-
haushaltswohnungen 3%. Im Projekt :DUPE¦FKOL 
machen diese einen grösseren Anteil aus, dieser be-
trägt 7%. Die Grosshaushalte haben durchschnittlich 
etwa zehn Schlafzimmer, hinzu kommen die Wohn-
räume sowie Nebenräume. Dadurch machen diese 
ZLH�GLH�&OXVWHUZRKQXQJHQ�ˌ¦FKHQP¦VVLJ�XQG�LQ�%H-
zug zu den Wohneinheiten ebenfalls einen grösseren 
Anteil aus.

Alle untersuchten Grosshaushaltswohnungen haben 
jeweils verschiedene Zimmergrössen von 12-18m2. 
Pro Zimmer gibt es durchschnittlich zwei bis drei Bä-
der. Eine Ausnahme bildet die Grosshaushaltswoh-
nung «Sparta» des Projekts :DUPE¦FKOL, diese Woh-
nung verfügt nur über zwei Bäder sowie ein WC. Wie 
der Name bereits erahnen lässt, ist nebst der kleine-
ren Dimensionierung der Zimmer auch die Anzahl 
an Nasszellen reduziert, um günstigere Mieten zu 
erzielen. Die gemeinschaftlichen Wohnräume bein-
halten normalerweise eine Küche sowie ein bis zwei 
Wohnräume. Das Projekt .DONEUHLWH�ist eine Ausnah-
me, da der Grosshaushalt ein Zusammenschluss von 
drei konventionellen Wohnungen ist, verfügt diese 
DXFK� ¾EHU� GUHL� .¾FKHQ�� 'LH� *HPHLQVFKDIWVˌ¦FKH�
LQNOXVLYH� (UVFKOLHVVXQJVˌ¦FKH� LVW� LQ� GHQ� YHUVFKLH-
denen Projekten unterschiedlich. Im Projekt Warm-
E¦FKOL und StadtErle beträgt der Anteil der Gemein-
VFKDIWVˌ¦FKH�ZLH�EHL�GHQ�&OXVWHUZRKQXQJHQ�FD�������
Die restlichen untersuchten Grundrisse der Projekte 
.DONEUHLWH,�=ZLFN\�6¾G�und�.RFKDUHDO�verfügen über 
einen Anteil von 38-43%. Bei allen Projekten verfügt 
jeder Bewohner im Grosshaushalt über weniger In-
GLYLGXDOˌ¦FKH�DOV�LQ�GHQ�&OXVWHUZRKQXQJHQ��%HL�GHQ�
ersten beide Projekten bedeutet dies weniger Wohn-
raum pro Person, bei den anderen Projekten wird die 
NOHLQHUH�,QGLYLGXDOˌ¦FKH�HWZDV�GXUFK�HLQH�JU¸VVHUH�
*HPHLQVFKDIWVˌ¦FKH�DXVJHJOLFKHQ��

Im Projekt .DONEUHLWH bewohnt eine Familie mit zwei 
Kindern, zwei Alleinerziehende mit jeweils einem 
Kind sowie weitere Einzelpersonen die Grosshaus-
haltswohnung. Im Projekt =ZLFN\� 6¾G leben in der 
8.5-Zimmer-Wohnung sieben Personen zwischen 
Ende 20 und Anfang 40 sowie ein siebenjähriges 
Kind und ein Baby. In der 13.5-Zimmer-Wohnung 
leben elf Personen zwischen 20-58 Jahren. Im Pro-

All Large-Household apartments are part of the 
apartment mix of Co-Housing projects by coop-
eratives. In the .DONEUHLWH, =ZLFN\� 6¾G, StadtErle 
and .RFKDUHDO projects, the share of Large-House-
hold apartments is 3%. In the :DUPE¦FKOL project, 
they account for a larger share, which is 7%. The 
Large-Households have an average of about ten bed-
rooms, plus living rooms and adjoining rooms. Thus, 
like the Cluster-apartments, they also account for a 
larger share in terms of area and in relation to the 
residential units.

All the Large-Household apartments studied have 
different room sizes, ranging from 12-18m2. On av-
erage, there are two to three bathrooms per room. 
An exception is the Large-Household apartment 
"Sparta" of the :DUPE¦FKOL project, this apartment 
has only two bathrooms and one toilet. As the name 
suggests, in addition to the smaller dimensions of 
the rooms, the number of bathrooms is also reduced 
in order to achieve more favorable rents. The col-
lective living spaces usually include a kitchen and 
one or two living rooms. The .DONEUHLWH project is an 
exception, as the Large-Household is a combination 
of three conventional apartments, it also has three 
kitchens. The collective area including the access 
area varies in the different projects. In the Warm-
E¦FKOL and StadtErle projects, the proportion of col-
lective area is about 30%, as in the Cluster-apart-
PHQWV�� 7KH� UHPDLQLQJ� VWXGLHG� ˌRRU� SODQV� RI� WKH�
projects .DONEUHLWH, =ZLFN\�6¾G and .RFKDUHDO have 
a share of 38-43%. In all projects, each resident in 
the Large-Household has less individual space than 
LQ�WKH�&OXVWHU�DSDUWPHQWV��,Q�WKH�ˋUVW�WZR�SURMHFWV��
this means less living space per person; in the other 
projects, the smaller individual space is somewhat 
offset by a larger collective area. 

In the .DONEUHLWH project, a family with two children, 
two single parents with one child each, and other in-
dividuals live in the Large-Household apartment. In 
the =ZLFN\�6¾G project, seven people between their 
late 20s and early 40s live in the 8.5-room apartment, 
as well as a seven-year-old child and a baby. Eleven 
people between the ages of 20-58 live in the 13.5-
room apartment. Trainees and young professionals 
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jekt StadtErle wohnen Auszubildende und Berufsein-
steiger, aktuell zehn Personen im Alter zwischen 19 
und 32 Jahren. Im Projekt :DUPE¦FKOL werden alle 
Grosshaushaltswohnungen von Erwachsenen und 
Kindern bzw. Jugendlichen unterschiedlichen Alters 
bewohnt. Einzelne Gruppen sind generationenge-
mischt, andere sind etwas altershomogener. Im Pro-
jekt .RFKDUHDO ist die Bewohnerstruktur noch nicht 
genau bekannt. Teilweise werden kinderreiche Fami-
lien einziehen.
Die Bewohner der Grosshaushalte ist mehrheitlich 
im mittleren Alter, ältere Personen im dritten Le-
bensabschnitt gibt es in den analysierten Wohnun-
gen keine. Es gibt auch teilweise jüngere Bewohner 
sowie eine Wohngemeinschafte im Projekt StadtErle 
mit jungen Bewohnern. In vielen Grosshaushalten 
wohnen Familien oder Alleinerziehende mit Kin-
dern. Üblicherweise bewohnt eine erwachsene Per-
son auch ein Zimmer. Das Verhältnis Wohnungsgrös-
se und Bewohnerstruktur ist nicht genau ersichtlich. 
Tendenziell sind die Wohnungen für Familien, res-
pektive für Personen mittleren Alters grösser dimen-
sioniert oder mit mehr Nasszellen ausgestattet. Dies 
ist wahrscheinlich darauf zurückzuführen, dass diese 
Bewohnergruppe das Bedürfnis nach mehr Platz hat, 
respektive auch höhere Mietpreise zahlen kann oder 
will. 

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH
Die grossen Grosshaushaltswohnungen bedingen 
ähnliche Voraussetzungen wie die Clusterwohnun-
gen. Der grösste Unterschied liegt in der Anzahl der 
Nasszellen, diese entspricht im Verhältnis zur Anzahl 
an Zimmern in etwa der einer konventionellen Woh-
nung. Im Grundrissentwurf ist es deshalb auch hier 
einfach möglich, zwei oder mehrere Wohnungen zu 
verbinden, wie dies beispielsweise im Projekt .DON-
breite und .RFKDUHDO gemacht wird. In den anderen 
Projekten ist es etwas komplizierter gelöst, jedoch 
ZLUG�DXFK�KLHU�PHKU�*HVFKRVVˌ¦FKH�YHUHLQLJW��ZR�LQ�
anderen Geschossen einzelne Wohnungen ausgebil-
det sind. Deshalb wird, wie bei den Clusterwohnun-
gen, bei den Grosshaushaltswohnungen auch ein 
freier Grundriss angestrebt, um die Räume durch eine 
Leichtbauweise frei einteilen zu können. Dies wird 
meist durch eine Tragstruktur in Skelettbauweise ge-
löst. Eine Ausnahme bildet das Projekt =ZLFN\� 6¾G. 
Die Tragstruktur bilden die Wände der Fassade sowie 
die Treppenkerne mit den Lichthöfen, somit kann die 
umlaufende Schicht der Zimmer frei eingeteilt wer-
den. Die Nasszellen und Steigzonen sind in einem um 
den innen liegenden Kern ringförmig angeordnet.

live in the StadtErle project, currently ten people 
between the ages of 19 and 32. In the Warmbächli 
project, all Large-Household apartments are occu-
pied by adults and children or young people of dif-
ferent ages. Some groups are generationally mixed, 
others are somewhat more age homogeneous. In the 
.RFKDUHDO project, the exact resident structure is not 
yet known. In some cases, families with many chil-
dren will move in.
The majority of the residents of the Large-House-
holds are middle-aged; there are no older persons 
in the third stage of life in the apartments analyzed. 
There are also partially younger residents as well 
as a shared apartment in the StadtErle project with 
young residents. Many Large-Households are oc-
cupied by families or single parents with children. 
Usually, one adult person also occupies a room. The 
relationship between the size of the apartments and 
the structure of the residents is not exactly clear. 
The apartments for families or middle-aged persons 
tend to be larger or equipped with more bathrooms. 
This is probably due to the fact that this group of 
residents requires more space and is able or willing 
to pay higher rents. 

The large Large-Household apartments require sim-
ilar conditions as the Cluster-apartments. The big-
gest difference lies in the number of bathrooms, 
which in relation to the number of rooms roughly 
corresponds to that of a conventional apartment. In 
WKH�ˌRRU�SODQ�GHVLJQ��LW�LV�WKHUHIRUH�HDV\�WR�FRPELQH�
two or more apartments, as is done, for example, in 
the .DONEUHLWH and .RFKDUHDO projects. In the other 
projects it is solved in a more complicated way, but 
DOVR�KHUH�PRUH�ˌRRU�VSDFH�LV�XQLWHG��ZKHUH�LQ�RWKHU�
ˌRRUV� VLQJOH� DSDUWPHQWV� DUH� IRUPHG�� 7KHUHIRUH�� DV�
in the case of the Cluster-apartments, in the case of 
WKH�/DUJH�+RXVHKROG�DSDUWPHQWV��D�IUHH�ˌRRU�SODQ�LV�
also aimed at, in order to be able to freely divide the 
rooms by means of a lightweight construction. This 
is mostly solved by a load-bearing structure in skel-
eton construction. The =ZLFN\�6¾G project is an ex-
ception. The load-bearing structure is formed by the 
walls of the facade and the staircase cores with the 
atriums, so that the surrounding layer of rooms can 
be freely divided. The bathrooms and utility shafts 
are arranged in a ring around the inner core.
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HALL-LIVING

1:1000

=ROOKDXV��=¾ULFK������

.RFKDUHDO��=¾ULFK������

:DUPE¦FKOL��%HUQ������

Cluster, Large-Households
Mixed
Cooperative
New

Cluster, Large-Households
Mixed
Cooperative
New

Cluster, Large-Households
Mixed
Cooperative
New
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'DV�*RWWOLHE�'XWWZLOHU�,QVWLWXW�GHˋQLHUW�+DOOHQZRK-
nen wie folgt: «%HLP�+DOOHQZRKQHQ�ZLUG�HLQHU�*UXS-
SH�YRQ�0LHWHUQ�GLH�)UHLKHLW�¾EHUODVVHQ�� HLQHQ�JURVVHQ�
5DXP� �HLQH�+DOOH�� QDFK� GHQ� HLJHQHQ� %HG¾UIQLVVHQ� ]X�
RUJDQLVLHUHQ��JHVWDOWHQ�XQG�DXV]XEDXHQ�»94 
'LH�5HIHUHQ]SURMHNWH�ZXUGHQ�QDFK�GLHVHU�'HˋQLWLRQ�
ausgewählt. Wichtig ist dabei nicht nur die Fläche des 
grossen Raumes, sondern auch die Höhe, diese Woh-
QXQJVIRUP�ˋQGHW�HEHQIDOOV�LQ�GHU�GULWWHQ�'LPHQVLRQ�
statt, deshalb werden für dieses Wohnmodell min-
destens eineinhalb Geschosse vorausgesetzt.  
Das Hallenwohnen ist in der Schweiz bis jetzt ledig-
lich in Neu- oder Umbauten als Teil des Wohnungs-
mixes eines Co-Housing-Projekts einer Genossen-
VFKDIW�YRU]XˋQGHQ��$XFK�LQ�DQGHUHQ�/¦QGHUQ�LVW�NHLQ�
Hallenwohn-Projekt bekannt, ausser in Deutschland 
gibt es eine eigenständige Halle, die in dieser Wohn-
form bewohnt wird. Das Projekt heisst &XELW\ und 
wurde im Rahmen des 'HFDWKORQ� (XURSH�� ����� als 
Studentenheim vorgestellt. Zuerst wurde der Kubus 
in Versailles an der Ausstellung gezeigt, seit dann 
steht er in Frankfurt a. M. und dient der geplanten 
Funktion. Bei diesem Projekt steht jedoch weniger 
die Architektur und das Wohnen, sondern mehr die 
energietechnischen Prozesse im Vordergrund.95 
Einer der Ursprünge des Hallenwohnens ist die Be-
setzerszene, respektive Wohngemeinschaften, die 
als Zwischennutzung beispielsweise alte Büroge-
bäude oder Industriehallen bewohnen. So ist auch 
heute eine solche Gruppe Bewohner einer Halle im 
=ROOKDXV.96

Das Hallenwohnen ist eine Kombination aus der Idee 
der Clusterwohnung und zwei anderen Konzepten: 
Dem Split-Level oder der Duplex-Wohnung sowie 
dem Rohbauwohnen. Eine Rohbaumiete ist gängig 
bei Geschäftsräumlichkeiten, die der Mieter nach 
VHLQHQ�:¾QVFKHQ�VHOEVW�DXVEDXW��'LHVHV�3ULQ]LS�ˋQ-
det zunehmend auch Einzug im Wohnungsbau,97 wie 
beispielsweise das Projekt in der (UOHQPDWW�������in 
Basel von�'HJHOR�$UFKLWHNWHQ�98

7KH� *RWWOLHE� 'XWWZLOHU� ,QVWLWXWH� GHˋQHV� +DOO�/LY-
ing as follows: �+DOO�/LYLQJ�LQYROYHV�JLYLQJ�D�JURXS�RI�
WHQDQWV�WKH�IUHHGRP�WR�RUJDQL]H��GHVLJQ��DQG�GHYHORS�D�
ODUJH�VSDFH��D�KDOO��DFFRUGLQJ�WR�WKHLU�RZQ�QHHGV���94 
The reference projects were selected according to 
WKLV�GHˋQLWLRQ��1RW�RQO\�WKH�DUHD�RI�WKH�ODUJH�VSDFH�LV�
important, but also the height, this form of housing 
also takes place in the third dimension, so at least 
RQH�DQG�D�KDOI�ˌRRUV�DUH�DVVXPHG� IRU� WKLV�KRXVLQJ�
model.  
So far, Hall-Living in Switzerland can only be found 
in new buildings or conversions as part of the hous-
ing mix of a Co-Housing project of a cooperative. 
There is also no known Hall-Living project in other 
countries, except in Germany, where there is a stand-
alone Hall-Living project. The project is called Cub-
LW\ and was presented as a student dormitory during 
the 'HFDWKORQ�(XURSH������. First the cube was shown 
in Versailles at the exhibition, since then it stands 
in Frankfurt a. M. and serves the planned function. 
However, this project focuses less on architecture 
and housing, and more on energy processes.95

One of the origins of Hall-Living is the squatter 
scene, or rather residential communities that occu-
S\�ROG�RIˋFH�EXLOGLQJV�RU�LQGXVWULDO�KDOOV�DV�LQWHULP�
uses, for example. Today, one such group also lives in 
a hall in the =ROOKDXV.96

Hall-Living is a combination of the idea of Clus-
ter-apartments and two other concepts: split-level or 
duplex housing and shell housing. A shell construc-
tion rent is collective in commercial premises, which 
the tenant builds out himself according to his wish-
HV��7KLV�SULQFLSOH�LV�DOVR�LQFUHDVLQJO\�ˋQGLQJ�LWV�ZD\�
into residential construction,97 such as the project in 
(UOHQPDWW������ in Basel by�'HJHOR�$UFKLWHNWHQ.98
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Es gibt vier verschieden grosse Hallen, eine S-, M-, L- 
und eine XL-Halle. Die Hallen sind alle 4,15m hoch, 
also ca. eineinhalb Geschosse. Die Idee ist in ausge-
wählten Bereichen ein zweites Geschoss mit redu-
zierter Höhe zur Verfügung zu haben, oft betrifft dies 
die individuelle Fläche, im Gegenzug dazu gibt es 
dafür grosszügigere gemeinschaftliche Bereiche. Die 
grösste Halle wurde ohne Zwischenwände geplant, 
bei den kleineren sind diese von den Bewohnern 
wählbar. Alle Hallen werden nach den Vorlieben der 
Bewohner selbst ausgebaut.99 

*HE¦XGHVWUXNWXU�+DOOHQZRKQHQ5HVLGHQW�VWUXFWXUH�+DOO�/LYLQJ

+DOOHQZRKQHQ+DOO�/LYLQJ

=ROOKDXV��=¾ULFK������

Co-Housing, Large-Household, 
Hall-Living
Mixed
Cooperative Kalkbreite
New
Enzmann Fischer Architekten

50 Apartments
4x Hall-Living
2x Large-Household 9.5
11x 1.5, 9x 2.5, 2x 3.5, 7x 4.5, 7x 5.5, 6x 6.5, 2x 7.5    
6 x Joker

Housing types

Resident structure
Ownership
Building
Architect

Die Bewohner der XL-Halle sind als Verein organisiert. 
Er hat die Halle gemietet und nur wer Mitglied ist, darf 
den Raum nutzen. Aktuell sind dies zwölf Bewohne-
rinnen und Bewohner, davon vier Kinder, die fest in 
der Halle wohnen, und zehn Nutzerinnen und Nutzer 
HLQHU� $WHOLHU�� RGHU� )UHHˌRDWLQJ�&R�:RUNLQJ�)O¦FKH�
– diese arbeiten unregelmässig in der Halle. Die zu-
sätzliche Vermietung von Arbeitsplätzen hat mehrere 
Gründe: Die Fläche soll im Sinne der Nachhaltigkeit 
möglichst rund um die Uhr gut genutzt werden, an-
dererseits gibt das künstlerische Schaffen in der Halle 
zusätzliche Inspiration und auch einen Zustupf an die 
Mietkosten. Das Konzept der Bewohner der XL-Halle 
basiert auf rollbaren zweigeschossigen Individualbo-
xen. Es ist möglich die Boxen unterschiedlich zu ver-
teilen, dadurch kann man verschiedene kleine Zonen 

There are four halls of different sizes, an S, M, L and 
an XL-hall. The halls are all 4.15m high, so about 
RQH�DQG�D�KDOI�ˌRRUV��7KH� LGHD� LV� WR�KDYH�D�VHFRQG�
ˌRRU� ZLWK� UHGXFHG� KHLJKW� LQ� VHOHFWHG� DUHDV�� RIWHQ�
this concerns the individual area, in return there are 
more generous collective areas. The largest hall was 
planned without partitions, in the smaller ones these 
can be chosen by the residents. All the halls are built 
according to the preferences of the residents them-
selves.99

The residents of the XL-hall are organized as an as-
sociation. It has rented the hall and only those who 
are members are allowed to use the space. Currently, 
there are twelve residents, including four children 
who live permanently in the hall, and ten users of a 
VWXGLR�RU�IUHH�ˌRDWLQJ�FR�ZRUNLQJ�VSDFH���ZKR�ZRUN�
in the hall on an irregular basis. There are sever-
al reasons for the additional rental of workspaces: 
In terms of sustainability, the space should be well 
used around the clock as much as possible; on the 
other hand, artistic creation in the hall provides ad-
ditional inspiration and also an addition to the rent-
al costs. The concept of the residents of the XL-hall 
is based on rollable two-storey individual boxes. It 
is possible to distribute the boxes in different ways, 
thus creating different small zones or, for example, 
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Die Hallen sind rund um einen Innenhof angeordnet, 
dies ermöglicht eine gute Belichtung. Die Erschlies-
sung erfolgt ebenfalls über den Innenhof, den man 
vom Treppenhaus erreicht. Die Tragstruktur in Ske-
lettbauweise ermöglicht die Flexibilität in den Hal-
len sowie innerhalb des Gebäudes mit unterschied-
lichen Typologien. Die Hallen sind so geplant, dass 
diese auch in normale Wohnungen umgewandelt 
werden könnten, die Nasszellen und Steigzonen wer-
den durch die Grundrisse der restlichen Geschossen 
bestimmt. Für ein Konzept mit den rollenden Boxen, 
wie dies in der XL-Halle praktiziert wird, stellt dies 
ein Hindernis dar. Bei den anderen Hallen mit klassi-
schen Zimmern ist dies kein Problem.  

%XLOGLQJ�VWUXFWXUH *HE¦XGHVWUXNWXU

schaffen oder beispielsweise alle in eine Ecke schie-
ben, um für Anlässe eine sehr grosse Fläche zur Ver-
I¾JXQJ�]X�KDEHQ�� ,P�XQWHUHQ�K¸KHUHQ�7HLO�EHˋQGHQ�
sich oft ein Arbeitsplatz oder privater Wohnbereich, 
im oberen tieferen Teil das Schlafzimmer.100 In der 
L-Halle wohnen zwei Familien mit jeweils zwei Kin-
dern. Sie haben in den Individualbereichen sowie im 
gemeinsamen Bereich ein zweites Geschoss gebaut, 
um mehr Platz zu generieren und Rückzugsorte und 
Bereiche für die Kinder zu schaffen. Die M-Halle wird 
von einer Patchwork-Familie bewohnt und die S-Hal-
le von einem Künstler. Hier handelt es sich nicht um 
gemeinschaftliches Wohnungsformen.101

pushing them all into one corner to have a very large 
area available for events. In the lower higher part 
there is often a workplace or private living area, in 
the upper lower part there is the bedroom.100 In the 
L-hall live two families with two children each. They 
KDYH�EXLOW�D�VHFRQG�ˌRRU�LQ�WKH�LQGLYLGXDO�DUHDV�DV�
well as in the collective area to generate more space 
and create retreats and areas for the children. The 
M-hall is inhabited by a patchwork family and the 
S-hall by an artist. These are not collective housing 
types.101

The halls are arranged around an inner courtyard, 
which allows good lighting. Access is also via the 
inner courtyard, which is reached from the stair-
case. The supporting structure in skeleton construc-
WLRQ�DOORZV�ˌH[LELOLW\� LQ� WKH�KDOOV�DV�ZHOO�DV�ZLWKLQ�
the building with different typologies. The halls are 
planned in such a way that they could also be con-
verted into normal apartments, the bathrooms and 
XWLOLW\� VKDIWV� DUH� GHWHUPLQHG� E\� WKH� ˌRRU� SODQV� RI�
WKH�UHPDLQLQJ�ˌRRUV��)RU�D�FRQFHSW�ZLWK�WKH�UROOLQJ�
boxes, as practiced in the XL-hall, this is an obstacle. 
For the other halls with classic rooms, this is not a 
problem.  

ˋJ������=ROOKDXV�+DOO�/LYLQJ�JURXQG�ˌRRU������ 0 1 2 5m
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Ein Kollektiv bestehend aus eher jüngeren Men-
schen, Tendenz unter 30.102

%HZRKQHUVWUXNWXU�+DOOHQZRKQHQ5HVLGHQW�VWUXFWXUH�+DOO�/LYLQJ

+DOOHQZRKQHQ+DOO�/LYLQJ
Im Projekt :DUPE¦FKOL gibt es eine Halle, die im 
Selbstausbau von den Bewohnern gestaltet wird. 
Ein Teil der Halle entspricht der Regelgeschosshöhe, 
etwa die Hälfte der eineinhalbfachen Geschosshöhe. 
Es sind lediglich die Küche sowie zwei Bäder geplant, 
der restliche Ausbau ist den Bewohnern überlassen.
(In den restlichen Wohnungen des Erdgeschosses, 
so auch in der grössten der Grosshaushaltswohnun-
gen, kann aufgrund der bestehenden überhohen Ge-
schosshöhe der Raum über den Zimmern von den 
Bewohnern selbst ausgebaut werden.)103

Die Gebäudestruktur des Bestandesbaus gibt die Di-
mensionierung vor. Der lang gezogene Raum mit viel 
)DVVDGHQˌ¦FKH�VRZLH�GHQ�K¸KHUOLHJHQGHQ�)HQVWHUQ�
beim Deckenabsatz ermöglichen eine ausreichende 
Beleuchtung bis in die Tiefe der Halle. 

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

:DUPE¦FKOL��%HUQ������

Cluster, Large-Household, Hall-Living
Mixed
Cooperative Warmbächli
Convesion/New
BHSF Architekten mit Christian Salewski

1x Hall-Living
2x Cluster-apartment
5x Large-Household
8x Joker 1-2
17x 1-2, 15x 2-3, 14x 4, 8x 5, 2x 6 apartments

Housing types
Resident structure
Ownership
Building
Architects

Apartments

In the :DUPE¦FKOL project, there is a hall that is de-
signed by the residents in self-development. Part of 
WKH� KDOO� FRUUHVSRQGV� WR� WKH� VWDQGDUG� ˌRRU� KHLJKW��
DERXW�KDOI�WR�RQH�DQG�D�KDOI�WLPHV�WKH�ˌRRU�KHLJKW��
Only the kitchen and two bathrooms are planned, 
WKH�UHVW�RI�WKH�ˋQLVKLQJ�LV�OHIW�WR�WKH�UHVLGHQWV�
�,Q�WKH�UHPDLQLQJ�DSDUWPHQWV�RQ�WKH�ˋUVW�ˌRRU�� LQ-
cluding the largest of the Large-Household apart-
ments, the space above the rooms can be developed 
by the residents themselves due to the existing over-
KHLJKW�RI�WKH�ˌRRU��103

A collective consisting of rather younger people, 
tendency under 30.103

The structure of the existing building dictates the 
dimensions. The elongated space with a lot of facade 
area as well as the higher windows at the ceiling 
ODQGLQJ�DOORZ�VXIˋFLHQW�OLJKWLQJ�GRZQ�WR�WKH�GHSWK�
of the hall. 
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Die Mieterstruktur steht allen Interessierten offen, 
LVW�ELV�MHW]W�MHGRFK�QRFK�QLFKW�GHˋQLHUW�104 

'LH� 7UDJVWUXNWXU� LVW� HLQ� 6NHOHWWEDX�� GLHVHU� LVW� GHˋ-
niert durch die Gebäudestruktur mit den Innenhö-
fen und den Zimmerbreiten der Wohnungen in den 
Obergeschossen. Zudem sind die Wände des innen 
liegenden Erschliessungskerns tragend. Die Nasszel-
len und Steigzonen sind um diesen Kern angeordnet 
und lassen somit der Gestaltung der Hallen grösst-
mögliche Flexibilität. 

Es gibt insgesamt acht Hallen, die frei kombiniert 
und vermietet werden können. Jede Einheit funktio-
niert jedoch autonom mit eigenem Bad und eigener 
Küche. Im Vergleich zum Zollhaus sind die Hallen 
insgesamt etwas kleiner, jedoch erstrecken sie sich 
über zwei volle Geschosse. Das untere Geschoss des 
Hallenwohnens liegt auf dem Niveau der gemeinsa-
men Terrasse, somit hat jede Halle einen Zugang von 
aussen, diese sind jedoch auch über das Treppen-
haus erschlossen. Die Hallen werden nur von aussen 
belichtet. 

.RFKDUHDO��=¾ULFK������

Co-Housing, Cluster, 
Large-Household, Hall-Living
Mixed
Cooperative Kraftwerk1
New
Studio trachsler hoffmann

4x Cluster
4x Large-Household
8x Hall-Living
8x 1, 28x 2.5,  44x 3, 20x 4.5, 7x 5.5, 4x 6.5 
10x Joker

Housing types

Resident structure
Ownership
Building
Architects

Apartments

%HZRKQHUVWUXNWXU�+DOOHQZRKQHQ5HVLGHQW�VWUXFWXUH�+DOO�/LYLQJ

+DOOHQZRKQHQ+DOO�/LYLQJ

*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH

There are a total of eight halls, which can be freely 
combined and rented. However, each unit functions 
autonomously with its own bathroom and kitchen. 
Compared to the custom house, the halls are slightly 
VPDOOHU�RYHUDOO��EXW�WKH\�H[WHQG�RYHU�WZR�IXOO�ˌRRUV��
7KH� ORZHU� ˌRRU� RI� WKH� +DOO�/LYLQJ� LV� RQ� WKH� OHYHO�
of the collective terrace, so each hall has an access 
from the outside, but these are also accessible via the 
staircase. The halls are lit only from the outside. 

The tenant structure is open to all interested parties, 
EXW�KDV�QRW�\HW�EHHQ�GHˋQHG�104 

The load-bearing structure is a skeleton construc-
WLRQ��WKLV�LV�GHˋQHG�E\�WKH�EXLOGLQJ�VWUXFWXUH�ZLWK�WKH�
inner courtyards and the room widths of the apart-
PHQWV�RQ�WKH�XSSHU�ˌRRUV��,Q�DGGLWLRQ��WKH�ZDOOV�RI�
the interior access core are load-bearing. The bath-
rooms and utility shafts are arranged around this 
FRUH�� WKXV� DOORZLQJ� WKH� JUHDWHVW� SRVVLEOH� ˌH[LELOLW\�
in the design of the halls. 
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+DOOHQZRKQHQ+DOO�/LYLQJ

ANALYSIS HALL-LIVING ANALYSE HALLENWOHNEN

%HZRKQHUVWUXNWXU�+DOOHQZRKQHQ5HVLGHQW�VWUXFWXUH�+DOO�/LYLQJ

Die Hallenwohnungen sind Teil des Wohnungsmixes 
von Co-Housing-Projekten von Genossenschaften. 
Erst wenige Projekte haben diese Wohnform um-
gesetzt oder planen diese. Es ist nicht möglich eine 
Anzahl an Wohneinheiten der Hallenwohnungen am 
Wohnungsmix zu vergleichen, da alle eine unter-
schiedliche Einteilung, respektive Grösse haben. Die 
Hallenwohnungen im Projekt =ROOKDXV haben eine 
%UXWWRJHVFKRVVˌ¦FKH�YRQ�FD������P2, dies entspricht 
etwas mehr als fünf 5.5-Zimmer-Wohnungen. Im Pro-
jekt :DUPE¦FKOL verfügt die Halle über eine Fläche 
von 280m2, dies entspräche ca. zweieinhalb 5.5-Zim-
mer-Wohnungen. Im Kochareal beträgt die Fläche ca. 
550m2 und somit auch ca. fünf 5.5-Zimmer-Wohnun-
gen. Durchschnittlich ist diese Wohnform etwas we-
niger stark vertreten als die anderen gemeinschaftli-
chen Wohnformen Cluster und Grosshaushalte.

Das Konzept der Hallen der Projekte =ROOKDXV und 
.RFKDUHDO ist, diese im Grundriss als kleinteilige Hal-
lenwohnungen zu planen. Somit verfügen die Hallen 
über eine Küche und mindestens eine Nasszelle. Wenn 
sich eine Gruppe von Mietern zusammenschliesst, 
können Zwischenwände weggelassen werden und wie 
in der grössten Halle des =ROOKDXVHV nur eine Küche 
ausgeführt werden. Der restliche Innenausbau wird 
von den Bewohnern geplant und variiert somit von 
Halle zu Halle. Die Hallen im Projekt =ROOKDXV haben 
lediglich eine Höhe von eineinhalb Geschossen, beim 
:DUPE¦FKOL ist dies in einem Teil der Halle auch der 
)DOO��'LHV�EHHLQˌXVVW�GHQ�,QQHQDXVEDX�XQG�GLH�5DXP-
QXW]XQJ��6R�EHˋQGHQ�VLFK� LQ�GHQ�+DOOHQZRKQXQJHQ�
des Zollhauses in den oberen Etagen eher sitzende 
und liegende Aktivitäten. Im .RFKDUHDO reichen die 
Hallen über zwei Vollgeschosse, hier wird die Nut-
zung anders konzipierbar sein, dies ist zum jetzigen 
Zeitpunkt jedoch noch nicht klar. Die Konzepte in den 
bestehenden Hallen sind individuelle rollbare Wohn-
W¾UPH��RGHU�DXFK�̀ [�DXVJHEDXWH�:RKQXQJHQ��GLH�¾EHU�
einzelne erhöhte Zonen verfügen. Durch beide Kon-
zepte entstehen gemeinschaftliche Räume, die von 
GHU�+¸KH�GHU�JDQ]HQ�+DOOH�SURˋWLHUHQ�N¸QQHQ�

Im Projekt =ROOKDXV wohnen in der XL-Halle aktu-
ell zwölf Bewohner, davon vier Kinder. Weiter gibt 
es zehn temporäre Nutzer der Halle. In der L-Halle 
wohnen zwei Familien mit jeweils zwei Kindern. Die 
M-Halle wird von einer Patchwork-Familie bewohnt 
und die S-Halle von einem Künstler. In der Hallen-
wohnung im Projekt :DUPE¦FKOL zieht ein Kollektiv 

The Hall-Living apartments are part of the housing 
mix of Co-Housing projects of cooperatives. Only a 
few projects have implemented or are planning this 
form of housing. It is not possible to compare the 
number of units of the Hall-Living apartments in the 
housing mix, because they all have a different layout 
and size. The Hall-Living apartments in the =ROOKDXV 
SURMHFW�KDYH�D�JURVV�ˌRRU�DUHD�RI�DSSUR[LPDWHO\�����
m2��ZKLFK�FRUUHVSRQGV�WR�VOLJKWO\�PRUH�WKDQ�ˋYH�����
room apartments. In the :DUPE¦FKOL project, the hall 
has an area of 280 m2, which would correspond to ap-
proximately two and a half 5.5-room apartments. In 
the .RFKDUHDO, the area is about 550m2, which would 
DOVR�FRUUHVSRQG�WR�DERXW�ˋYH�����URRP�DSDUWPHQWV��
On average, this form of housing is somewhat less 
represented than the other collective Housing types 
Cluster and Large-Households.

The concept of the halls of the projects =ROOKDXV and 
.RFKDUHDO�LV�WR�SODQ�WKHP�LQ�WKH�ˌRRU�SODQ�DV�VPDOO�
scale Hall-Living apartments. Thus, the halls have 
a kitchen and at least one bathroom. If a group of 
tenants joins together, partition walls can be omit-
ted and, as in the largest hall of the =ROOKDXV, only 
one kitchen can be executed. The rest of the interi-
or is planned by the residents and thus varies from 
hall to hall. The halls in the =ROOKDXV project have a 
height of only one and a half stories, while this is 
also the case in part of the hall in the :DUPE¦FKOL 
SURMHFW��7KLV� LQˌXHQFHV�WKH� LQWHULRU�GHVLJQ�DQG�WKH�
use of space. Thus, in the Hall-Living apartments of 
the =ROOKDXV�� WKH�XSSHU�ˌRRUV�DUH�PRUH� OLNHO\�WR�EH�
occupied by sedentary and reclining activities. In the 
.RFKDUHDO��WKH�KDOOV�H[WHQG�RYHU�WZR�IXOO�ˌRRUV��KHUH��
the use can be designed differently, but this is not 
clear at this point. The concepts in the existing halls 
DUH� LQGLYLGXDO� UROODEOH� UHVLGHQWLDO� WRZHUV�� RU� ˋ[HG�
built-out apartments that have individual elevated 
zones. Both concepts create collective spaces that 
FDQ�EHQHˋW�IURP�WKH�KHLJKW�RI�WKH�HQWLUH�KDOO�

In the =ROOKDXV project, twelve residents currently 
live in the XL-hall, four of them children. There are 
also ten temporary users of the hall. Two families, 
each with two children, live in the L-hall. The M-hall 
is occupied by a patchwork family and the S-hall 
by an artist. In the Hall-Living apartment in the 
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*HE¦XGHVWUXNWXU%XLOGLQJ�VWUXFWXUH
Grundvoraussetzung für diese Wohnform sind die 
überhohen Räume. Im Projekt =ROOKDXV belegen die 
Hallen ein ganzes Geschoss, deshalb war es mög-
OLFK��GLH�*HVFKRVVK¸KH�XQDEK¦QJLJ�]X�GHˋQLHUHQ��,P�
.RFKDUHDO�EHˋQGHW�VLFK�GLHVH�QHEHQ�DQGHUHQ�1XW]XQ-
gen und muss somit zwei volle Geschosse belegen. 
Die Hallenwohnung im Projekt :DUPE¦FKOL richtet 
sich nach der bestehenden Struktur, es wurde ein ein-
einhalbgeschossiger Raum gewählt. In den Neubau-
ten gliedern sich die Hallen jeweils kreisförmig um 
einen Erschliessungskern, beim Projekt =ROOKDXV ist 
dieser gleichzeitig ein Innenhof, der die Hallen beid-
seitig belichtet, weshalb in diesem Fall die Wohnun-
gen auch tiefer geplant werden konnten. Der Nachteil 
sind die dadurch mittig angeordneten Nasszellen, die 
im Projekt .RFKDUHDO um den Kern angeordnet werden 
können und somit eine freiere Grundrissgestaltung 
erlauben. In allen drei Projekten ist die Tragstruktur 
eine Skelettbauweise.

bestehend aus eher jüngeren Menschen ein, Tendenz 
unter 30.
Es gibt also in den Hallenwohnungen Personen mitt-
leren Alters, Familien sowie auch Gruppen von jün-
geren Bewohnern. Je nach Grösse und Belegung der 
Hallen handelt es sich jedoch nicht um eine gemein-
schaftliche Wohnung. Aufgrund der unterschied-
lichen Dimensionierungen der Hallen, dem unter-
schiedlichen Ausbau und der bisher kleinen Anzahl 
an Referenzbeispielen ist es schwierig zu sagen, wel-
che Bewohnerstruktur welche Bedürfnisse an eine 
Hallenwohnung hat. 

:DUPE¦FKOL project, a collective consisting of rather 
younger people moves in, tending to be under 30.
So there are middle-aged people, families as well 
as groups of younger residents in the Hall-Living 
apartments. However, depending on the size and oc-
cupancy of the halls, they are not collective apart-
ments. Due to the different dimensions of the halls, 
the different development and the small number of 
UHIHUHQFH�H[DPSOHV�VR�IDU��LW�LV�GLIˋFXOW�WR�VD\�ZKLFK�
occupant structure has which needs for a Hall-Living 
apartment. 

The basic requirement for this form of housing are 
the overheight rooms. In the =ROOKDXV project, the 
KDOOV�RFFXS\�D�IXOO�ˌRRU��VR�LW�ZDV�SRVVLEOH�WR�GHˋQH�
WKH�ˌRRU�KHLJKW�LQGHSHQGHQWO\��,Q�WKH�.RFKDUHDO, it is 
located next to other uses and thus must occupy two 
IXOO�ˌRRUV��7KH�+DOO�/LYLQJ�DSDUWPHQW�LQ�WKH�Warm-
E¦FKOL project is based on the existing structure; a 
one-and-a-half-story space was chosen. In the new 
buildings, the halls are arranged in a circle around an 
access core; in the =ROOKDXV project, this core is also 
an inner courtyard that provides light to both sides 
of the halls, which is why the apartments could be 
planned lower in this case. The disadvantage is the 
resulting centrally located bathrooms, which in the 
.RFKDUHDO project can be arranged around the core 
DQG�WKXV�DOORZ�D�IUHHU�ˌRRU�SODQ�GHVLJQ��,Q�DOO�WKUHH�
projects, the supporting structure is a skeleton con-
struction.
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Zuerst werden nochmals die Erkenntnisse der ver-
schiedenen Kapitel zusammengefasst. Beginnend 
mit den Erkenntnissen bezüglich der Veränderung 
der Bevölkerungsstruktur, für welche die gemein-
schaftlichen Wohn- und Wohnungsformen in Zu-
kunft eine Lösung bieten können. Danach werden 
nochmals die wichtigsten Konzepte und Eigenschaf-
ten der verschiedenen Wohn- und Wohnungsformen 
erläutert. Dies umfasst die gemeinschaftlichen und 
architektonischen Eigenschaften, die zu Beginn die-
ser Arbeit als Frage in der Problemstellung formu-
liert wurden.
 

SUMMARY

Die Motivation, gemeinschaftlich zu wohnen, ist öko-
nomischer oder sozialer Natur, in den meisten Fällen 
sind beide Faktoren ausschlaggebend. Die ökonomi-
sche Motivation basiert dabei auf dem Teilen von 
Ressourcen, das einen Gewinn für die Individuen 
bedeutet. Dies ist ein günstiger Mietpreis, gesamt-
haft mehr verfügbarer Wohnraum für entsprechend 
weniger Miete oder auch das Angebot von Dienst-
leistungen, die in konventionellen Wohnmodellen 
QLFKW�ˋQDQ]LHUEDU�Z¦UHQ��'LHV�NDQQ�DXFK�JHJHQVHL-
tige Hilfe sein, die sonst durch externe Dienstleister 
bezahlt werden müsste. Betreuung von Kindern oder 
das Helfen älterer Personen sind solche Beispiele.
Die soziale Motivation bedeutet das Bedürfnis, mit 
anderen Menschen zusammen wohnen zu wollen, 
da soziale Kontakte ein wesentlicher Bestandteil 
menschlicher Grundbedürfnisse darstellt.
Die ökonomische und soziale Motivation werden 
durch die Veränderung der Bevölkerungsstruktur 
unterstützt. Die Bevölkerung nimmt zu und indi-
vidualisiert sich gleichzeitig, da sich die vor- und 
nachfamiliäre Lebensphase durch neue Lebensstile 
verlängert. Dies führt zu mehr Einpersonenhaushal-
ten, davon sind vor allem urbane Gebiete betroffen. 
Zudem ist der Wohnraumbedarf auch bei den Klein-
haushalten in den letzten Jahren gestiegen. Dies 
führt zu Wohnraumknappheit und höheren Miet-
preisen, wodurch die gemeinschaftlichen Wohnfor-
men attraktiver werden. Die Individualisierung führt 
dazu, dass Menschen die Gemeinschaft vermehrt 
auch ausserhalb der Kernfamilie suchen, auch hier 
bieten gemeinschaftliche Wohnformen eine attrak-
tive Alternative zum konventionellen Wohnungs-
bau.

:DUXP�JHPHLQVFKDIWOLFK�ZRKQHQ":K\�FROOHFWLYH�KRXVLQJ"

0HUNPDOH�GHU�JHPHLQVFKDIWOLFKHQ�:RKQIRUPHQ�&KDUDFWHULVWLFV�RI�WKH�FROOHFWLYH�KRXVLQJ�W\SHV�

)LUVW�� WKH�ˋQGLQJV�RI�WKH�YDULRXV�FKDSWHUV�DUH�VXP-
PDUL]HG� RQFH� DJDLQ�� 6WDUWLQJ� ZLWK� WKH� ˋQGLQJV� UH-
garding the change of the population structure, for 
which the collective housing and apartment types 
can offer a solution in the future. Then, the main 
concepts and characteristics of the different hous-
ing and apartment types are explained again. This 
includes the collective and architectural characteris-
tics that were formulated as a question in the prob-
lem statement at the beginning of this thesis.

The motivation to live collectively is economic or 
social, in most cases both factors are decisive. The 
economic motivation is based on the sharing of re-
VRXUFHV�� ZKLFK�PHDQV� D� SURˋW� IRU� WKH� LQGLYLGXDOV��
This is a favorable rent price, more available living 
space for correspondingly less rent, or the offer of 
services that would not be affordable in convention-
al housing models. This can also be mutual assis-
tance that would otherwise have to be paid for by 
external service providers. Taking care of children or 
helping elderly people are such examples.
Social motivation means the need to want to live 
with other people, as social contact is an essential 
part of basic human needs.
The economic and social motivation are supported 
by the change in the population structure. The pop-
ulation is increasing and individualizing at the same 
time, as new lifestyles extend the pre- and post-fam-
ily life phase. This leads to more single-person 
households, and urban areas are particularly affect-
ed by this. In addition, the demand for housing has 
also increased among small households in recent 
years. This leads to housing shortages and higher 
rental prices, making collective living arrangements 
more attractive. Individualization means that peo-
ple are increasingly seeking community outside the 
nuclear family; here, too, collective forms of hous-
ing offer an attractive alternative to conventional 
housing.

Alle Projekte wurden auf die folgenden Kategorien 
hin untersucht: gemeinschaftliche architektoni-

All projects were analyzed for the following cate-
gories: collective architectural elements, collective 
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&R�+RXVLQJ&R�+RXVLQJ

sche Elemente, Gemeinschaftsräume und Nachbar-
schaftsexternalitäten, Serviceleistungen sowie so-
ziale Bewohnerstrukturen. Unter den Wohnformen 
Co-Housing, Small-Apartments und Co-Living wer-
den von den Co-Housing-Projekten am meisten der 
eruierten gemeinschaftlichen Elemente umgesetzt. 
Einzig die Serviceleistungen sind mehrheitlich ein 
Konzept der Wohnform Co-Living. Beim Co-Housing 
gibt es zwar in einzelnen Projekten Serviceleistun-
gen, wie beispielsweise ein betreuter Servicedesk 
oder die professionelle Küche des Wohnungszusam-
menschlusses in der .DONEUHLWH, diese sind jedoch 
nicht zentraler Bestandteil der Wohnform.

In Co-Housing-Projekten werden die meisten der 
gemeinschaftlichen Wohnungsformen Cluster, 
Grosshaushalte und Hallenwohnen realisiert. Diese 
werden in einen Wohnungsmix integriert, der Wohn-
raum entsprechend der Bevölkerungsstruktur bietet. 
Weitere Räumlichkeiten wie Jokerzimmer oder Gäs-
tehäuser können den Wohnraumbedarf reduzieren. 
In den Wohnungen wird beispielsweise kein zusätz-
liches Gästezimmer benötigt, zudem kann bei mehr 
Platzbedarf ein Jokerzimmer zugemietet werden. 
Diese können natürlich auch temporär von verschie-
denen Parteien genutzt werden, beispielsweise als 
Yoga- oder Bastelraum. Dasselbe gilt für Werkstatt- 
oder Atelierräume oder auch für Gemeinschaftsräu-
me, die primär der Versammlung der Gesellschaft 
dienen, jedoch auch für Anlässe von einzelnen Be-
wohnern genutzt werden können.
Architektonisch wird jeweils versucht, die Anfor-
derungen an den Entwurf bezüglich des Raumpro-
gramms oder der Erschliessung und das Bedürfnis 
nach gemeinschaftlichen Flächen zu vereinbaren. 
Projekte mit einer gewissen Grösse haben dabei 
mehr Möglichkeiten, solche gemeinschaftsbildende 
räumliche Elemente in den Entwurf einzubringen, 
wie beispielsweise Stadtterrassen, Innenhöfe oder 
Rue intérieures. Das Projekt StadtErle mit der Ge-
meinschaftszone des Laubengangs zeigt jedoch, dass 
dies auch bei kleineren Projekten mit einfacheren 
Mitteln möglich ist. 
Co-Housing-Projekte beherbergen oft auch Kultur, 
Gastronomie oder auch andere Dienstleistungen wie 
Kindertagesstätten oder die Gästehäuser, die nicht 
nur für die Bewohner, sondern auch von Externen 
genutzt werden können.
Durch das Wohnungsangebot und eine gezielte Ver-
mietungspolitik wird eine Bewohnerstruktur mit 
mehreren Generationen sowie auch Wohnen für äl-

spaces and neighborhood externalities, services, and 
social resident structures. Among the Co-Housing, 
Small-Apartments, and Co-Living housing types, the 
Co-Housing projects implement the most of the col-
lective elements elicited. Only the services are in the 
majority a concept of the housing type Co-Living. In 
the case of Co-Housing, there are services in individ-
ual projects, such as a supervised service desk or the 
professional kitchen of the .DONEUHLWH housing asso-
ciation, but these are not a central component of the 
form of housing.

In Co-Housing projects, most of the collective 
apartment types Clusters, Large-Households, and 
Hall-Living are realized. These are integrated into a 
apartment mix that provides living space according 
to the population structure. 
Additional spaces such as joker rooms or guest hous-
es can reduce the required space. For example, no 
additional guest room is needed in the apartments; 
moreover, if more space is needed, a joker room can 
be rented in addition. Of course, these can also be 
used temporarily by different parties, for example as 
a yoga or craft room. The same applies to workshop 
or studio rooms or also to collective rooms, which 
primarily serve the assembly of the society, but can 
also be used for occasions by individual residents.
Architecturally, an attempt is made in each case to 
reconcile the requirements of the design in terms of 
the space allocation program or the access area and 
the need for collective areas. Projects of a certain 
size have more opportunities to incorporate such 
collective-building spatial elements into the design, 
such as urban terraces, courtyards or rue intérieures. 
However, the StadtErle project, with its collective 
zones on the arcades, shows that this can be done 
with simpler means even in smaller projects. 
Co-housing projects often also house culture, gas-
tronomy or other services such as day care centers 
or the guest houses, which can be used not only by 
the residents but also by external parties.
The housing offer and a targeted leasing policy en-
able a resident structure with several generations as 
well as housing for older people. Subsidies and the 
SRVVLELOLW\� RI� FRVW� UHQW�ZLWK� QRQ�SURˋW� GHYHORSHUV�
make rentals possible even for people with lower in-
comes. This allows for a mixed resident population, 
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tere Personen ermöglicht. Durch Subventionen und 
die Möglichkeit der Kostenmiete bei gemeinnützi-
gen Bauträgern werden Mieten auch für Personen 
mit geringerem Einkommen möglich. Dies ermög-
licht eine durchmischte Bewohnerschaft, was auch 
für andere Quartiernutzungen interessant sein kann.
Die Co-Housing-Projekte schaffen durch einen Woh-
nungsmix, der gemeinschaftliche Wohnungsformen 
beinhaltet den benötigten Wohnraum entsprechend 
der Bevölkerungsstruktur und auch für die verstärkt 
singulären Gruppen im vor- und nachfamiliären Al-
ter. Da Kleinwohnungen bereits untervertreten sind, 
kann argumentiert werden, dass diese vermehrt um-
gesetzt werden sollten, jedoch trägt eine Durchmi-
schung zur optimalen Nutzung von gemeinschaft-
lichen Räumen und Bereichen bei und ist somit bei 
den Co-Housing-Projekten von Vorteil. 
Durch kulturelle Einrichtungen und Dienstleistun-
JHQ�SURˋWLHUHQ�DXFK�([WHUQH�YRQ�&R�+RXVLQJ�3UR-
jekten. Aber auch von gemeinschaftlichen räumli-
chen Elementen wie den Stadtterrassen der Projekte 
=ROOKDXV und .RFKDUHDO oder von der Innenhofter-
rasse des Projekts .DONEUHLWH�SURˋWLHUW�DXFK�GLH�$OO-
gemeinheit. Die «Gemeinschaft» beschränkt sich bei 
Co-Housing-Projekten nicht nur auf die Bewohner-
schaft.
Die Co-Housing-Projekte sind architektonisch sehr 
unterschiedlich. Die Projekte können nicht wie die 
anderen Wohn- oder Wohnungsformen verglichen 
werden. Bezüglich architektonischer und gemein-
schaftlicher Eigenschaften können dennoch folgende 
Erkenntnisse festgehalten werden: 
-  Die Co-Housing-Projekte verfügen alle über einen 

Wohnungsmix, der möglichst der lokalen Bevölke-
rungsstruktur entspricht. 

-  Gemeinschaftliche Wohnungsformen machen ei-
nen Anteil dieses Wohnungsmixes aus. 

-  Es gibt Gemeinschaftsräume, die den Wohnraum 
der Bewohner erweitern und dadurch den individu-
ellen Wohnraum gegebenenfalls reduzieren. 

-  Die Projekte integrieren zudem je nach Grösse und 
Standort kulturelle Nutzungen und Dienstleistun-
gen. 

-  Es werden unter der Berücksichtigung des Raum-
programms und der Erschliessung gemeinschaft-
liche Bereiche geschaffen, die ein prägendes Ele-
ment des Projektes darstellen können.

Die Co-Housing-Projekte, die mehrheitlich die ge-
meinschaftlichen Wohnungsformen beherbergen, 
sind alle durch Genossenschaften realisiert. Es gibt 
einige privat initiierte Projekte, die bisher Cluster-

which can also be interesting for other neighbor-
hood uses.
The Co-Housing projects create the needed hous-
ing space according to the population structure and 
also for the increasingly singular groups in pre- and 
post-family age through a apartment mix that in-
cludes collective apartment types. 
Since small apartments are already underrepresent-
ed, it can be argued that these should be implement-
ed more often, but a mix contributes to the optimal 
XVH�RI�FRPPRQ�VSDFHV�DQG�DUHDV�DQG�LV�WKXV�EHQHˋ-
cial in Co-Housing projects. 
Through cultural facilities and services, external 
SDUWLHV� DOVR�EHQHˋW� IURP�&R�+RXVLQJ�SURMHFWV��%XW�
WKH�JHQHUDO�SXEOLF�DOVR�EHQHˋWV�IURP�FROOHFWLYH�VSD-
tial elements such as the city terraces of the =ROO-
haus and .RFKDUHDO projects or from the inner court-
yard terrace of the .DONEUHLWH project. In Co-Housing 
projects, the “collectivity” is not limited to the res-
idents.
The Co-Housing projects are architecturally very 
different. The projects cannot be compared like the 
other housing or apartment types. Nevertheless, in 
terms of architectural and collective characteristics, 
WKH�IROORZLQJ�ˋQGLQJV�FDQ�EH�QRWHG��
-  The Co-Housing projects all have a apartment mix 

that matches the local population structure as 
closely as possible. 

-  Collective apartment types make up a portion of 
this apartment mix. 

-  There are shared spaces that expand the living 
space of residents, thereby reducing individual liv-
ing space where appropriate. 

-  Projects also integrate cultural uses and services, 
depending on size and location. 

-  Collective areas are created, taking into account 
the space allocation program and access, which 
FDQ�EH�D�GHˋQLQJ�HOHPHQW�RI�WKH�SURMHFW�

The Co-Housing projects, which majorly house the 
collective apartment types, are all realized by coop-
eratives. There are some privately initiated projects 
that have implemented cluster apartments to date, 
but private developers tend to focus on Small-Apart-
ment and Co-Living housing types. 
According to the ETH Wohnforum, it is the pro-
fessionals between the ages of 30 and 59 who are 
most affected by individualization. They have the 
ˋQDQFLDO�UHVRXUFHV�WR�DIIRUG�PRUH�LQGLYLGXDO�VSDFH��
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wohnungen umgesetzt haben, jedoch fokussieren 
sich die privaten Bauträger eher auf die Wohnformen 
Small-Apartments und Co-Living. 
Gemäss dem ETH Wohnforum sind es die Berufstä-
tigen zwischen 30 und 59 Jahren, die am stärksten 
von der Individualisierung betroffen sind. Diese ver-
I¾JHQ� ¾EHU� HQWVSUHFKHQGH� ˋQDQ]LHOOH� 5HVVRXUFHQ��
um sich mehr Individualraum leisten zu können. 
Dies könnte eine Erklärung weshalb sich die privaten 
Bauträger vermehrt auf diese Zielgruppe fokusieren. 
Die Bevölkerungsgruppe der älteren Personen über 
��� OHEW� K¦XˋJHU� LP� (LJHQWXP� DOV� DQGHUH�� GHU� $Q-
reiz umzuziehen ist geringer, deshalb bietet eher die 
Wohnform Small-Apartments eine Alternative, die 
unter den gemeinschaftlichen Wohnungsformen die 
grössten Wohnungen bietet.105

Bei den Small-Apartment-Projekten ist die Bauträ-
gerschaft teilweise privat, teilweise gemeinnützig, 
dies sind Genossenschaften oder Stiftungen. 
Bei dieser Wohnform gibt es teilweise ebenfalls ge-
meinschaftliche architektonische Elemente und Ge-
meinschaftsräume. Im Projekt 0LQ0D[ mit privater 
Bauträgerschaft gibt es Clusterwohnungen, Terras-
sen und einen gemeinschaftlichen Innenhof. Das 
Projekt /DJHUSODW] ist ein Small-Apartment-Projekt, 
das gleichzeitig ein Co-Housing-Projekt ist, dem-
entsprechend sind hier die Erschliessungsbereiche 
als Begegnungszonen realisiert, es gibt zudem Ge-
meinschaftsterrassen und ein grosses Angebot an 
Gemeinschaftsräumen. In den restlichen Projekten 
JLEW� HV� NHLQH� VSH]LˋVFKHQ� *HPHLQVFKDIWVEHUHLFKH�
oder gemeinschaftsbildende räumliche Elemente, 
es werden lediglich einige Gemeinschaftsräume von 
der Bewohnerschaft geteilt. 
In diesen Projekten gibt es lediglich kleine Wohnun-
gen mit 1-2.5 Zimmer. Diese sind voll ausgestattet 
mit Küche und Bad. Die Wohnungsgrössen für eine 
Person bewegen sich zwischen 30-40m2, für zwei 
Personen um die 60m2. Die Wohnungen der älteren 
*HQHUDWLRQ� VLQG� JURVV]¾JLJHU�� 'LH� :RKQˌ¦FKH� LVW�
grösser als in den anderen Wohnformen, jedoch klei-
QHU�LP�9HUJOHLFK�]XU�GXUFKVFKQLWWOLFKHQ�:RKQˌ¦FKH�
von Mietwohnungen in Schweizer Städten.
Die Small-Apartment-Projekte werden von zwei 
homogenen Bevölkerungsgruppen bewohnt: Jünge-
re berufstätige Singles und Paare oder ältere Perso-
nen im zweiten oder im dritten Lebensabschnitt. Sie 
schaffen also ebenfalls Wohnraum für die mehrheit-
lich singulären Bevölkerungsgruppen im vor- und 
nachfamiliären Alter. Die Gebäudestruktur ist bei al-

6PDOO�$SDUWPHQWV6PDOO�$SDUWPHQWV

This could be one explanation why private develop-
ers are increasingly focusing on this target group. 
The population group of older persons over 70 lives 
more often in property than others, the incentive 
to move is lower, therefore rather the housing type 
Small-Apartments offers an alternative, which of-
fers the largest apartments among the collective 
apartment types.105

In the case of Small-Apartment projects, the devel-
RSHUV�DUH�SDUWO\�SULYDWH�DQG�SDUWO\�QRQ�SURˋW��WKHVH�
are cooperatives or foundations. 
In this form of housing, there are also partly collec-
tive architectural elements and collective spaces. In 
the 0LQ0D[ project with private developer, there are 
Cluster apartments, terraces and a collective court-
yard. The /DJHUSODW] project is a Small-Apartment 
project that is also a Co-Housing project; accord-
ingly, the access areas here are realized as meeting 
zones, and there are also collective terraces and a 
wide range of collective spaces. In the remaining 
SURMHFWV��WKHUH�DUH�QR�VSHFLˋF�FROOHFWLYH�DUHDV�RU�FRO-
lective-building spatial elements; only some collec-
tive spaces are shared by the residents. 
In these projects there are only small apartments 
with 1-2.5 rooms. These are fully equipped with 
kitchen and bathroom. The apartment sizes for 
one person range between 30-40m2, for two people 
around 60m2. The apartments of the older gener-
ation are more spacious. The living space is larger 
than in the other forms of housing, but smaller com-
pared to the average living space of rental apart-
ments in Swiss cities.
The Small-Apartment projects are inhabited by two 
homogeneous population groups: younger working 
singles and couples or older people in the second or 
third stage of life. Thus, they also create living space 
for the majority singular population groups in pre- 
and post-family age. The building structure is rel-
atively similar in all projects and thus comparable. 
An arcade provides access to the small apartments, 
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len Projekten relativ ähnlich und somit vergleichbar. 
Ein Laubengang erschliesst jeweils die kleinen Woh-
nungen, die Tragstruktur bildet ein Skelettbau, der 
eine einfache Variation an Wohnungsgrössen und 
eine kleinteilige Struktur vereinfacht. Die Gebäude-
form variiert vom Zeilenbau über Hofrandbebauung 
bis hin zu freieren Formen.
Die Small-Apartment-Projekte beinhalten teilweise 
nur sehr begrenzt gemeinschaftliche Elemente. Da 
die Wohnungen trotz ihrer Kompaktheit genügend 
Wohnraum bieten, ist die Notwendigkeit an gemein-
schaftlichen Bereichen und Räumen kleiner. Haupt-
sächlich bestimmen sicher auch die Bewohnerschaft 
sowie die Organisationsstruktur, ob gemeinschaftli-
FKHV�/HEHQ�VWDWWˋQGHW���
Bezüglich architektonischer und gemeinschaftlicher 
Eigenschaften können folgende Erkenntnisse festge-
halten werden: 
-  Es gibt zwei homogene Zielgruppen dieser Wohn-

form: Jüngere (berufstätige) sowie ältere Personen.
-  Die Wohnungen haben 1-2.5 Zimmer. Für einen 

Einpersonenhaushalt hat diese eine Fläche von 30-
40m2, für zwei Personen um die 60m2. Für ältere Be-
wohnergruppen sind diese tendenziell etwas grös-
ser.

-  Meist als Laubengangtypologie und in Skelettbau-
weise gebaut.

-  Das Bedürfnis an Gemeinschaftsbereichen und -räu-
men ist entsprechend der Bewohnerschaft und Or-
ganisationsstruktur zu evaluieren.  

Die Co-Living-Projekte sind meist privat initiiert, 
es gibt Projekte wie das B20 in Bern, das von einer 
Baugenossenschaft initiiert wurde, dies ist jedoch 
die Ausnaheme. Es gibt auch Bauträgerschaften wie 
beim Projekt ([�5HQQEDKQNOLQLN, die die Wohnungen 
ausschliesslich für Studenten anbietet.
Diese Wohnform ist in gewissen Projekten neben an-
deren Wohnungsformen im gleichen Gebäude ver-
treten, so beispielsweise beim Projekt ([�5HQQEDKQ-
NOLQLN. Teilweise setzten Entwickler in der Schweiz 
auf einen Wohnungsmix aus Co-Living und konven-
tionellen (Klein-)Wohnungen. Beim Projekt /LYLQJ-
7RZQ ist Co-Living die einzige Wohnform im Gebäu-
de, jedoch gibt es daneben noch andere Nutzungen. 
&R�/LYLQJ�ˋQGHW��ZLH�LP�3URMHNW�7RPR'RPR oft auch 
im ganzen Gebäude statt. Beispiele aus dem Ausland 
zeigen, dass dies üblicherweise die Norm ist. Die drei 
untersuchten Projekte sind alle in Bestandesbauten 
durch einen Um- oder Ausbau realisiert. Dadurch 
wird die Freiheit in der Realisierung gemeinschafts-

&R�/LYLQJ&R�/LYLQJ

and the supporting structure is a skeleton construc-
tion, which facilitates a simple variation in apart-
ment sizes and a small-scale structure. The building 
form varies from linear blocks to perimeter blocks to 
freer forms.
Some of the Small-Apartment projects include 
only very limited collective elements. Because the 
DSDUWPHQWV� SURYLGH� VXIˋFLHQW� OLYLQJ� VSDFH� GHVSLWH�
their compactness, the need for collective areas and 
spaces is smaller. The residents and the organiza-
tional structure are the main factors that determine 
whether collective living takes place.  
With regard to architectural and collective charac-
WHULVWLFV��WKH�IROORZLQJ�ˋQGLQJV�FDQ�EH�QRWHG��
-  There are two homogeneous target groups of this 

form of housing: younger (working) as well as old-
er persons.

-  The apartments have 1-2.5 rooms. For a one-per-
son household, this has an area of 30-40m2, for 
two persons around 60m2. For older groups of resi-
dents, these tend to be somewhat larger.

-  Mostly built as a arcade typology and skeleton con-
struction.

-  The need for collective areas and spaces must be 
evaluated according to the resident population 
and organizational structure.  

The Co-Living projects are mostly privately initiat-
ed, there are projects like the B20 in Bern, which was 
initiated by a building cooperative, but this is the 
exception. There are also property developers like 
in the project ([�5HQQEDKQNOLQLN, which offers the 
apartments exclusively for students.
This form of housing is represented in certain proj-
ects alongside other forms of apartments in the 
same building, for example in the ([�5HQQEDKQNOLQLN�
project. In some cases, developers in Switzerland 
relied on a housing mix of Co-Living and conven-
tional (small) apartments. In the /LYLQJ7RZQ project, 
Co-Living is the only form of housing in the build-
ing, but there are other uses alongside it. Co-living 
also often takes place throughout the building, as in 
the 7RPR'RPR project. Examples from abroad show 
that this is usually the norm. The three projects 
studied are all realized in existing buildings through 
a conversion or extension. This limits the freedom 
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bildender räumlicher Elemente eingeschränkt, wie 
diese bei ausländischen Referenzprojekten teilweise 
umgesetzt sind. So verfügt beispielsweise das Pro-
jekt 3RROKDXV in Wien über ein inszeniertes Trep-
penhaus mit gemeinschaftlichen Bereichen und ein 
Schwimmbecken auf dem Dach. 
Die Co-Living-Projekte haben meist einen hotel-
ähnlichen Grundriss, die kleinen Zimmer oder 
Apartments sind durch einen Korridor verbunden, 
der ebenfalls die gemeinschaftlichen Bereiche er-
schliesst. In den drei Projekten sind die Zimmer 
beziehungsweise die Apartments unterschiedlich 
gross, 12m2, 20m2 und 30m2. Die kleinsten haben 
keine Ausstattung, die mittleren ein Bad, die gröss-
ten ein Bad und eine Küche. Die Grösse der Gemein-
schaftsräume richtet sich nach der Grösse der Indi-
vidualräume sowie auch die Anzahl Individualräume 
pro Gemeinschaftsbereich. Je grösser der individu-
elle Wohnbereich ist, desto kleiner ist der gemein-
schaftliche Bereich. Die Apartments ohne Küche 
WHLOHQ�VLFK�GLHVH�]ZDQJVO¦XˋJ��5HIHUHQ]SURMHNWH�DXV�
dem Ausland zeigen, dass die Apartments normaler-
weise voll ausgestattet sind mit Bad und Küche, oder 
sich die Küche wie beim Projekt 7KH�&ROOHFWLYH�2OG�
2DN zwei Parteien teilen. In diesem Projekt gibt es 
dennoch auf jeder Etage Gemeinschaftsräume mit 
einer Gemeinschaftsküche, wobei diese von verhält-
nismässig vielen Bewohnern geteilt werden.
Die Bewohner des Co-Livings sind mehrheitlich jun-
ge berufstätige Personen, teilweise auch Studenten. 
Die Ausstattung und die Dimensionierung der Apart-
ments und der gemeinschaftlichen Wohnräume ste-
hen in Zusammenhang mit der Bewohnerstruktur. 
Im Projekt ([�5HQQEDKQNOLQLN wohnen ausschliess-
lich Studenten. Das Projekt, ähnlich einer Wohnge-
meinschaft, verfügt über den kleinsten individuellen 
Bereich, zudem wird am meisten Wohnraum geteilt, 
dadurch ist es ökonomisch am attraktivsten. Im 
Gegenzug gibt es weniger Privatsphäre. Im Projekt 
7RPR'RPR� leben auch Studenten, jedoch vor allem 
berufstätige Personen, die sich einen grösseren in-
dividuellen Bereich leisten wollen. Das Leben in der 
Gemeinschaft wird durch die geteilten Wohn- und 
Essräume vorausgesetzt. Die Bewohnerstruktur des 
Projekts /LYLQJ7RZQ ist noch nicht bekannt, der An-
bieter spricht junge Personen an, die im Begriff sind, 
ihr eigenes Start-up aufzubauen. 
Nebst den geteilten Räumlichkeiten sind Service-
leistungen und Angebote wie Restaurants oder ein 
Fitnesszentrum etwas, das im Co-Living von der Ge-
meinschaft geteilt wird. Der reduzierte Wohnraum 
wird dadurch kompensiert und Haushaltsarbeiten 

in the realization of collective-building spatial ele-
ments, as these are partially implemented in foreign 
reference projects. For example, the 3RROKDXV proj-
ect in Vienna has a staged staircase with collective 
areas and a swimming pool on the roof. 
The Co-Living projects mostly have a hotel-like 
ˌRRU�SODQ��ZLWK�WKH�VPDOO�URRPV�RU�DSDUWPHQWV�FRQ-
nected by a corridor that also provides access to the 
collective areas. In the three projects, the rooms or 
apartments are of different sizes, 12m2, 20m2 and 
30m2. The smallest ones have no facilities, the me-
dium ones have a bathroom, the largest ones have a 
bathroom and a kitchen. The size of the collective 
rooms depends on the size of the individual rooms 
as well as the number of individual rooms per collec-
tive area. The larger the individual living area, the 
smaller the collective area. The apartments without 
kitchen necessarily share it. Reference projects from 
abroad show that the apartments are usually fully 
equipped with bathroom and kitchen, or the kitchen 
is shared by two parties as in the project 7KH�&RO-
OHFWLYH�2OG�2DN. In this project, nevertheless, there 
are collective spaces with a shared kitchen on each 
ˌRRU��DQG�WKH\�DUH�VKDUHG�E\�D�UHODWLYHO\�ODUJH�QXP-
ber of residents.
The residents of the Co-Living are mostly young 
professionals, and some of them are students. The 
furnishings and dimensions of the apartments and 
collective living spaces are related to the resident 
structure. In the project ([�5HQQEDKQNOLQLN live ex-
clusively students. The project, similar to a shared 
apartment, has the smallest individual area, more-
over, the most living space is shared, thus it is eco-
nomically the most attractive. In return, there is less 
privacy. Students also live in the 7RPR'RPR project, 
but mainly working people who want to afford a 
larger individual area. Collective living is assumed 
by the shared living and dining spaces. The resident 
structure of the /LYLQJ7RZQ project is not yet known; 
the provider is targeting young people who are in 
the process of building their own start-up. 
In addition to shared space, services and offerings 
VXFK�DV�UHVWDXUDQWV�RU�D�ˋWQHVV�FHQWHU�DUH�VRPHWKLQJ�
that is shared by the collective in Co-Living. The re-
duced living space is thus compensated and house-
hold chores and activities are outsourced. Despite 
the reduction in individual living space, the resi-
dents of the collective do not have to limit their life-
VW\OH�DQG�EHQHˋW� IURP�RIIHULQJV� WKDW�ZRXOG�QRW�EH�
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sowie Aktivitäten werden ausgelagert. Trotz der Re-
duktion des individuellen Wohnraums müssen sich 
die Bewohner der Gemeinschaft in ihrer Lebensweise 
QLFKW�HLQVFKU¦QNHQ�XQG�SURˋWLHUHQ�YRQ�$QJHERWHQ��
die in einer klassischen Kleinwohnung nicht möglich 
wären. Co-Working wird in der Fachliteratur oft als 
wichtige Komponente des Co-Livings erwähnt. Viele 
Entwickler im Ausland realisieren beide Konzepte, 
in der Schweiz ist dies unter den Referenzprojekten 
auch der Anbieter des Projekts /LYLQJ7RZQ. Unab-
hängige Berufstätige können von diesen Angebo-
WHQ�SURˋWLHUHQ��'HU�&R�:RUNLQJ�6SDFH�LVW�HEHQIDOOV�
ein aus der Wohnung ausgelagerte Nutzung. Dieser 
Arbeitsbereich dient auch zum Austausch in der Ge-
meinschaft.
Co-Living bietet Wohnraum für Personen im vorfa-
miliären Alter, meist junge, teils berufstätige Sing-
les und bietet dadurch für diese in urbanen Gebie-
ten wachsende Bevölkerungsgruppe Wohnraum. 
Das ETH Wohnforum beziffert die durchschnittliche 
Wohndauer der Bewohner nur auf fünf Jahre, wo-
durch diese Wohnform nur einen geringen Beitrag 
zur Wohnraumversorgung beiträgt.106 
Dieses Wohnmodell mit seiner Kleinteiligkeit ent-
spricht den Gästehäusern der Co-Housing-Projekte, 
eventuell könnten hier Synergien genutzt werden.
Bezüglich architektonischer und gemeinschaftlicher 
Eigenschaften können folgende Erkenntnisse festge-
halten werden: 
-  Die Zielgruppe sind mehrheitlich junge Berufstäti-

ge oder Studenten.
- Hotelähnlicher Grundriss.
-  Durchschnittlich mehr Zimmer pro Gemein-

schaftsraum als bei anderen gemeinschaftlichen 
Wohnungsformen. Dies hängt jedoch auch mit der 
Grösse und der Ausstattung der Zimmer, respektive  
der Apartments zusammen. 

-  Gemeinschaftsräume, Co-Working und andere ge-
teilte Nutzungen sowie Serviceleistungen ergän-
zen die Wohnnutzung.

-  Auch in Bestandesbauten realisierbar, freier Grund-
riss von Vorteil.

&OXVWHU&OXVWHU

possible in a traditional small apartment. Co-work-
ing is often mentioned in the literature as an im-
portant component of Co-Living. Many developers 
abroad realize both concepts; in Switzerland, the 
provider of the /LYLQJ7RZQ project is one of the ref-
erence projects. Independent professionals can ben-
HˋW�IURP�WKHVH�RIIHUV��7KH�FR�ZRUNLQJ�VSDFH�LV�DOVR�D�
use outsourced from the home. This workspace also 
serves as a place of exchange among the members of 
the collective.
Co-living provides housing for pre-family age in-
dividuals, mostly young singles, some of whom are 
working, thereby providing housing for this growing 
population group in urban areas. The ETH Wohnfo-
rum puts the average length of time residents live in 
WKH�EXLOGLQJ�DW�RQO\�ˋYH�\HDUV��PDNLQJ�WKLV�KRXVLQJ�
type a minor contributor to the housing supply.106 
This housing model with its small scale corresponds 
to the guest houses of the Co-Housing projects, pos-
sibly synergies could be used here.
With regard to architectural and collective charac-
WHULVWLFV��WKH�IROORZLQJ�ˋQGLQJV�FDQ�EH�QRWHG��
-  The majority of the target group are young profes-

sionals or students.
��+RWHO�OLNH�ˌRRU�SODQ�
-  On average, more rooms per collective area than 

in other forms of shared housing. However, this is 
also related to the size and the equipment of the 
rooms, respectively the apartments. 

-  Collective spaces, co-working and other shared 
uses, and services complement residential uses.

-  Can also be implemented in existing buildings, free 
ˌRRU�SODQ�DGYDQWDJHRXV�

Bei Cluster, Grosshaushalten und Hallenwohnen 
handelt es sich jeweils um Wohnungen. Clusterwoh-
nungen sind bisher die einzige Wohnungsform, die 
auch in privaten Projekten realisiert wurde, sonst 
sind diese jeweils Teil des Wohnungsmixes von Co-
Housing-Projekten. In den analysierten Co-Housing-
Projekten machen die gemeinschaftlichen Wohnfor-
men einen kleineren Anteil aus als in den private 

Cluster, Large-Households, and Hall-Living are each 
apartments. Cluster apartments are so far the only 
form of apartment that has been realized in private 
projects, otherwise they are part of the apartment 
mix of Co-Housing projects. 
In the analyzed Co-Housing projects, collective 
apartment types make up a smaller share than in 
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initiierten Projekten, diese sind jedoch auch kleiner 
und verfügen deshalb allgemein nur über wenige 
Wohnungen. Der Anteil an gemeinschaftlichen Woh-
nungen macht in den Co-Housing-Projekten etwa 
5-9% aus, mit durchschnittlich fünf bis zehn Perso-
nen pro Wohnung ist der Anteil jedoch grösser. 
Die Clusterwohnungen machen jeweils etwa 3% 
des Wohnungsmixes aus. Diese haben fünf bis zehn 
Wohneinheiten mit einem oder zwei Zimmern. Da-
durch liegt die Anzahl an Bewohner auch durch-
schnittlich zwischen fünf und zehn pro Wohnung. 
Die Wohneinheiten mit einem Zimmer verfügen über 
eine Fläche von ca. 25-30m2. Bei den Wohneinheiten 
mit zwei Zimmern beträgt die Fläche ca. 40-45m2. 
'LH�:RKQHLQKHLWHQ�VLQG�SHU�'HˋQLWLRQ�PLQGHVWHQV�
mit einer Nasszelle ausgestattet, teilweise ist auch 
eine kleine Küche vorhanden. Dies hängt jedoch 
nicht mit der Zimmeranzahl der Wohneinheiten zu-
sammen, jedoch werden jeweils alle Wohneinheiten 
einer Clusterwohnung meist gleich ausgeführt. Teil-
weise gibt es zusätzliche Zimmer, die nicht über wei-
tere Ausstattung verfügen. Je mehr Wohneinheiten 
in einer Wohnung zwei Zimmer haben, desto weni-
ger Wohneinheiten gibt es normalerweise pro Woh-
nung. Die gemeinschaftliche Fläche der Clusterwoh-
nung beträgt meist ungefähr 30% der totalen Fläche, 
je weniger Bewohner die Clusterwohnung hat, desto 
grösser ist auch die gemeinschaftliche Fläche, wo-
durch die Fläche pro Person grösser ist. In der Re-
gel verfügt die Clusterwohnung über eine Küche mit 
Essbereich sowie ein Wohnzimmer. 
Die Zielgruppe der Clusterwohnungen sind vor al-
lem Personen mittleren Alters sowie ältere Leute, 
teilweise gibt es auch Jüngere, Familien und Kinder. 
Die Bewohnergruppen sind tendenziell eher homo-
JHQ�� �OWHUH� EHZRKQHQ� WHQGHQ]LHOO�:RKQXQJHQ�PLW�
weniger Wohneinheiten, zudem sind diese auch 
meist grösser. Es gibt jeweils auch Paare und teilwei-
se Familien in den Clusterwohnungen, jedoch ist die 
singuläre Bewohnerschaft stärker vertreten. Dabei 
sind dies jüngere wie auch ältere Bewohner, diese 
Wohnform bietet also Wohnraum für vor- und nach-
familiäres singuläres Wohnen. Zudem sind in dieser 
Wohnform die Wohndauern durchschnittlich länger 
als beispielsweise beim Co-Living.
Bezüglich architektonischer und gemeinschaftlicher 
Eigenschaften können folgende Erkenntnisse festge-
halten werden: 
-  Die Zielgruppe dieser der Clusterwohnungen sind 

Personen mittleren Alters sowie ältere Leute.  
- Üblicherweise wohnt eine Person pro Wohneinheit.
-  Die Clusterwohnungen haben fünf bis zehn Wohn-

the privately initiated projects, but these are also 
smaller and therefore generally have only a few 
apartments. The share of collective apartments in 
the Co-Housing projects is about 5-9%, but with 
DQ�DYHUDJH�RI�ˋYH�WR�WHQ�SHRSOH�SHU�DSDUWPHQW��WKH�
share is larger. 
The Cluster apartments each make up about 3% of 
WKH�DSDUWPHQW�PL[��7KHVH�KDYH�ˋYH�WR�WHQ�GZHOOLQJ�
units with one or two rooms. As a result, the number 
RI�UHVLGHQWV�DOVR�DYHUDJHV�EHWZHHQ�ˋYH�DQG�WHQ�SHU�
apartment. The dwelling units with one room have 
an area of about 25-30m2. In the case of the dwelling 
units with two rooms, the area is about 40-45m2. By 
GHˋQLWLRQ�� WKH�GZHOOLQJ�XQLWV�DUH�HTXLSSHG�ZLWK�DW�
least one bathroom, and in some cases there is also 
a small kitchen. However, this is not related to the 
number of rooms in the dwelling units, but in each 
case all dwelling units of a cluster apartment are 
usually designed in the same way. Sometimes there 
are additional rooms, which do not have further 
equipment. The more dwelling units in an apart-
ment have two rooms, the fewer dwelling units there 
are usually per apartment. The collective area of the 
Cluster apartment is usually about 30% of the total 
area, the fewer residents the Cluster apartment has, 
the larger the collective area, which means the area 
per person is larger. As a rule, the Cluster apartment 
has a kitchen with a dining area and a living room. 
The target group of the Cluster apartments are 
mainly middle-aged and elderly people, sometimes 
there are also younger people, families and children. 
The groups of residents tend to be rather homoge-
neous. Older people tend to live in apartments with 
fewer dwelling units, and these are also usually larg-
er. There are also couples and sometimes families 
in the Cluster apartments, but the singular residents 
are more strongly represented. These are younger as 
well as older residents, so this form of housing offers 
living space for pre- and post-family singular hous-
ing. In addition, the average duration of housing in 
this form of housing is longer than in Co-Living, for 
example.
In terms of architectural and collective characteris-
WLFV��WKH�IROORZLQJ�ˋQGLQJV�FDQ�EH�QRWHG��
-  The target group of these of cluster apartments are 

middle-aged and elderly people.  
-  Typically, one person lives per dwelling unit.
���7KH�&OXVWHU�DSDUWPHQWV�KDYH�ˋYH� WR� WHQ�GZHOOLQJ�

units, each with one or two rooms. With an area of 
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Der Anteil an Grosshaushaltswohnungen beträgt in 
den meisten Projekten ca. 3%. Die Grosshaushalte 
haben durchschnittlich etwa zehn Schlafzimmer. 
Üblicherweise bewohnt eine erwachsene Person 
auch ein Zimmer. Hinzu kommen die Wohn- und Ne-
benräume. Alle untersuchten Grosshaushaltswoh-
nungen haben jeweils verschiedene Zimmergrössen 
von 12-18m2�� 'LH� ,QGLYLGXDOˌ¦FKH� LVW� WHQGHQ]LHOO�
kleiner als bei den Clusterwohnungen. Pro Bad gibt 
es durchschnittlich zwei bis drei Zimmer. Die ge-
meinschaftlichen Wohnräume beinhalten normaler-
weise eine Küche sowie ein bis zwei Wohnräume. Der 
$QWHLO�GHU�*HPHLQVFKDIWVˌ¦FKH�LVW�WHQGHQ]LHOO�K¸KHU�
als bei den Clusterwohnungen, in weniger grosszügi-
gen Wohnungen beträgt dieser ca. 30%, bei etwa der 
Hälfte der Projekte jedoch ca. 38-43%. 
Die meisten Bewohner sind mittlern Alters, Fami-
lien und Alleinerziehende mit Kindern sind dabei 
gut vertreten. Es gibt teilweise auch jüngere Perso-
nen in den Grosshaushalten sowie auch Wohnungen 
PLW�M¾QJHUQ�%HZRKQHUQ���OWHUH�JLEW�HV�LQ�GHQ�XQWHU-
suchten Beispielen keine. In den Grosshaushalten 
leben mehr Familien als in den Clusterwohnungen, 
dennoch sind die Singles gut vertreten. In anderen 
Wohnungen der Co-Housing-Projekte, wie natürlich 
auch generell in konventionellen Wohnungen, gibt 
es auch Wohngemeinschaften, die von Einzelperso-
nen gebildet werden. Die Grösse der Grosshaushalts-
wohnungen erlaubt es jedoch, dass beispielsweise 
mehrere Familien gemeinsam wohnen können. Dies 
kann beispielsweise bei der Betreuung von Kindern 
von Vorteil sein.
Bezüglich architektonischer und gemeinschaftlicher 
Eigenschaften können folgende Erkenntnisse festge-
halten werden: 
-  Die Bewohner sind meist mittleren Alterns, es sind 

oft Familien und Alleinerziehende.
-  Die Wohnungen haben etwa zehn Zimmer mit einer 

Grösse von 12-18m2.
- Üblicherweise wohnt eine Person pro Zimmer.
���'LH� *HPHLQVFKDIWVˌ¦FKH� PDFKW� MHZHLOV� �������

aus, teilweise auch 30%. 

einheiten mit jeweils einem oder zwei Zimmern. 
Mit einer Fläche von 25-30m2, respektive 40-45m2.

-  Die Wohneinheiten verfügen über ein Bad, wahl-
weise eine kleine Küche.

��'LH�*HPHLQVFKDIWVˌ¦FKH�PDFKW�MHZHLOV�����DXV�
-  Ein freier Grundriss ist von Vorteil, die Kombination von 

kleineren konventionellen Wohnungen ist möglich.
- Zusätzliche Nasszellen sind einzuplanen.

*URVVKDXVKDOW/DUJH�+RXVHKROG

The share of Large-Household apartments in most 
projects is about 3%. The Large-Households have 
about ten bedrooms on average. Usually, one adult 
person also occupies one bedroom. In addition, 
there are living rooms and adjoining rooms. All of 
the Large-Household apartments studied each have 
various room sizes ranging from 12-18m2. The indi-
vidual space tends to be smaller than in the Cluster 
apartments. There are on average two to three rooms 
per bathroom. Collective living spaces typically in-
clude a kitchen and one to two living rooms. The 
percentage of collective area tends to be higher than 
in Cluster apartments; in less spacious apartments 
it is about 30%, but in about half of the projects it is 
about 38-43%. 
Most residents are middle-aged, with families and 
single parents with children well represented. There 
are sometimes younger people in the Large-House-
holds as well as apartments with younger residents. 
There are no elderly people in the studied examples. 
More families live in the Large-Households than 
in the Cluster apartments, but singles are still well 
represented. In other apartments of the Co-housing 
projects, as of course in conventional apartments in 
general, there are also collectives in shared apart-
ments formed by singles. However, the size of the 
Large-Household apartments allows, for example, 
several families to live together. This can be advan-
tageous, for example, in the care of children.
In terms of architectural and community character-
LVWLFV��WKH�IROORZLQJ�ˋQGLQJV�FDQ�EH�QRWHG��
-  Residents are mostly middle-aged, and they are of-

ten families and single parents.
-  The apartments have about ten rooms with a size 

of 12-18m2.
- Usually one person lives per room.
-  The collective area accounts for 38-43% each, 

sometimes 30%. 
���$�IUHH�ˌRRU�SODQ�LV�DGYDQWDJHRXV��WKH�FRPELQDWLRQ�

25-30m2, respectively 40-45m2.
-  The dwelling units have a bathroom, optionally a 

small kitchen.
- The collective area accounts for 30% in each case.
���$�IUHH�ˌRRU�SODQ�LV�DGYDQWDJHRXV��WKH�FRPELQDWLRQ�

of smaller conventional apartments is possible.
- Additional bathrooms are to be planned.
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Das Hallenwohnen ist eine Kombination aus der Idee 
der Clusterwohnung und zwei anderen Konzepten: 
Dem Split-Level oder der Duplex-Wohnung sowie 
dem Rohbauwohnen. Die Grösse, respektive die Be-
legung sind entscheidend, ob es sich überhaupt um 
Gemeinschaftswohnungen handelt. Es ist eine der 
neusten der gemeinschaftlichen Wohnungsformen 
und erst in zwei Projekten realisiert sowie bei einem 
weiteren in der Planung. Diese Wohnungsform ist in 
der Schweiz lediglich in Co-Housing-Projekten ver-
treten.
Die Voraussetzung für das Hallenwohnen ist ein 
überhoher Raum sowie ein frei ausbaubarer Grund-
riss. Die Hallen werden dabei so geplant, dass daraus 
auch konventionelle Wohnungen gemacht werden 
könnnen. So besteht die Grundausstattung aus min-
destens einer Küche und den Nasszellen. Verschie-
dene Gruppen mieten mehrere dieser kleinteiligen 
Hallen und verbinden diese dann. Die Anzahl an Kü-
chen kann so beispielsweise auch noch dem Bedarf 
angepasst werden.
Die Refernzprojekte haben Hallen mit einer Raum-
höhe von eineinhalb Geschossen oder auch von zwei 
Geschossen. Im ersten Fall muss die Halle unabhän-
gig sein von der restlichen Gebäudestruktur. Die 
$NWLYLW¦WHQ�GHV�$XVEDXV�LP�KDOEHQ�*HVFKRVV�ˋQGHQ�

-   Ein freier Grundriss ist von Vorteil, die Kombination von 
kleineren konventionellen Wohnungen ist möglich.

Cluster- und Grosshaushaltswohnungen haben ähn-
liche bauliche Anforderungen. Eine zwei oder mehr-
seitige Ausrichtung ist aufgrund der Wohnungsgrös-
sen nötig. Lichthöfe bringen bei tiefen Grundrissen 
/LFKW� LQV� ,QQHUH�GHU�:RKQXQJHQ��%HˋQGHQ�VLFK�GLH�
beiden Wohnungsformen in einem Gebäude mit un-
terschiedlichen Wohnungsgrössen in darunter- oder 
darüberliegenden Geschossen, werden diese meist 
verbunden um die grösseren Gemeinschaftswoh-
nungen zu generieren. Dies kann auf dem gleichen 
Geschoss erfolgen oder über eine interne Treppe. 
Teilweise werden natürlich auch freier Zimmer ver-
schiedener Wohnungen zusammengelegt, um auch 
eine Variation an gemeinschaftlichen Wohnungs-
formen zu erreichen. Diese Flexibilität bietet eine 
Tragstruktur in einer Skelettbauweise oder ein freie 
Grundrisseinteilung zwischen Fassade und Kern. Die 
nicht-tragenden Wände werden dabei oft in Leicht-
bauweise erstellt, auch um die Flexibilität gegenüber 
anderen Nutzungen, beispielsweise im Erdgeschoss 
zu haben.

+DOOHQZRKQHQ+DOO�/LYLQJ

of smaller conventional apartments is possible.

Cluster and Large-Household apartments have 
similar structural requirements. A two-sided or 
multi-sided orientation is necessary due to the 
apartment sizes. Atriums bring light into the interior 
RI�DSDUWPHQWV�ZLWK�GHHS�̩ RRU�SODQV��,I�WKH�WZR�DSDUW-
ment types are located in a building with different 
DSDUWPHQW� VL]HV�RQ�ˌRRUV�EHORZ�RU�DERYH�� WKH\�DUH�
usually connected to generate the larger collective 
DSDUWPHQWV��7KLV�FDQ�EH�GRQH�RQ�WKH�VDPH�ˌRRU�RU�
via an internal staircase. In some cases, of course, 
free rooms of different apartments are combined 
in order to achieve a variation of collective apart-
PHQW� W\SHV� DV� ZHOO�� 7KLV� ˌH[LELOLW\� LV� RIIHUHG� E\� D�
load-bearing structure in a skeleton construction or 
D�IUHH�ˌRRU�SODQ�GLYLVLRQ�EHWZHHQ�WKH�IDFDGH�DQG�WKH�
core. The non-load-bearing walls are often built in 
OLJKWZHLJKW�FRQVWUXFWLRQ��DOVR�WR�KDYH�WKH�ˌH[LELOLW\�
WR�RWKHU�XVHV��IRU�H[DPSOH�RQ�WKH�JURXQG�ˌRRU�

Hall-Living is a combination of the cluster apartment 
idea and two other concepts: split-level or duplex 
apartments and building shell housing. The size, or 
occupancy, is the deciding factor as to whether it is 
collective housing at all. It is one of the newest of 
the collective housing types and has only been re-
alized in two projects and is in the planning stage 
for another. In Switzerland, this form of housing is 
represented only in Co-Housing projects.
The prerequisite for Hall-Living is an overheight 
URRP�DV�ZHOO�DV�D�IUHHO\�H[SDQGDEOH�ˌRRU�SODQ��7KH�
halls are planned in such a way that they can be 
turned into conventional apartments. Thus, the ba-
sic equipment consists of at least a kitchen and the 
bathrooms. Different groups rent several of these 
small halls and then connect them. The number of 
kitchens, for example, can be adjusted according to 
demand.
The reference projects have halls with a room height 
RI�RQH�DQG�D�KDOI�ˌRRUV�RU�HYHQ�WZR�ˌRRUV��,Q�WKH�ˋUVW�
case, the hall must be independent of the rest of the 
building structure. In this case, the activities of the 
half-story extension are more likely to take place in a 
sitting or lying position. The two-storey hall is more 
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in diesem Fall eher sitzend oder liegend statt. Die 
zweigeschossige Halle gliedert sich leichter in eine 
Gebäudestruktur ein, hier sind beide Geschosse voll-
wertig. Dies bietet eine grössere Freiheit für Aktivi-
täten auf beiden Geschossen, jedoch ist die offene 
Halle in diesem Fall auch sehr hoch, die Belegungs-
dichte nimmt dadurch ab. In den Neubauten scheint 
sich eine Form der Hallen um einen zentralen Kern 
zu bewähren, dieser ist in einem Beispiel als Lichthof 
ausgeführt, dies ermöglicht tiefere Hallen. Im an-
dern Beispiel ist dies der geschlossene Treppenkern, 
in diesem Fall ist es möglich, die Nasszellen rund um 
diesen anzuordnen und freiere Hallen zu erreichen. 
Ein freier Grundriss ist die Voraussetzung für diese 
Wohnungsform, dies kann entweder durch tragende 
Aussenwände und/oder einer Skelettbauweise erfol-
gen.
Es gibt Hallenwohnungen mit Bewohnern mittleren 
Alters, Familien sowie auch Gruppen von jüngeren 
Personen. Aufgrund der unterschiedlichen Dimen-
sionierungen der Hallen, dem unterschiedlichen 
Ausbau und der bisher kleinen Anzahl an Referenz-
beispielen ist es schwierig zu sagen, welche Bewoh-
nerstruktur welche Bedürfnisse an eine Hallenwoh-
nung hat. 
Bezüglich architektonischer und gemeinschaftlicher 
Eigenschaften können folgende Erkenntnisse festge-
halten werden: 
-  Gemischte Bewohnerstruktur. Singles wie auch Fa-

milien, tendenziell eher Leute mittleren Alters.
- In den Neubauten ca. 600m2 %UXWWRJHVFKRVVˌ¦FKH�
-  Hallenhöhe eineinhalb- oder zweigeschossig. Ge-

bäudestruktur muss beachtet werden.  
- Anordnung um einen Kern oder Innenhof.
-  Ein freier Grundriss ist die Voraussetzung für diese 

Wohnungsform.

easily integrated into a building structure, here both 
ˌRRUV�DUH�IXOO��7KLV�SURYLGHV�JUHDWHU�IUHHGRP�IRU�DF-
WLYLWLHV�RQ�ERWK�ˌRRUV��EXW�WKH�RSHQ�KDOO�LQ�WKLV�FDVH�
is also very high, so the occupancy density decreases. 
In the new buildings, a form of the halls around a 
central core seems to prove itself; in one example, 
this is designed as an atrium, which allows deeper 
halls. In the other example, this is the closed stair 
core, in which case it is possible to arrange the bath-
URRPV�DURXQG�LW�DQG�DFKLHYH�IUHHU�KDOOV��$�IUHH�ˌRRU�
plan is a prerequisite for this form of housing, this 
can be done either by load-bearing external walls 
and/or a skeleton construction.
There are Hall-Living apartments with middle-aged 
residents, families as well as groups of younger peo-
ple. Due to the different dimensions of the halls, the 
different extensions and the small number of refer-
HQFH�H[DPSOHV�VR�IDU��LW�LV�GLIˋFXOW�WR�VD\�ZKLFK�RF-
cupant structure has which needs for a Hall-Living 
apartment. 
In terms of architectural and collective characteris-
WLFV��WKH�IROORZLQJ�ˋQGLQJV�FDQ�EH�QRWHG��
-  Mixed resident structure. Singles as well as fami-

lies, tending to be middle-aged people.
-  In the new buildings approximately 600m2� ˌRRU�

area.
-  Hall height one and a half or two stories. Building 

structure must be taken into account.  
- Arrangement around a core or inner courtyard.
���$�IUHH�ˌRRU�SODQ� LV�D�SUHUHTXLVLWH� IRU�WKLV� IRUP�RI�

housing.

Die Analyse der verschiedenen Wohn- und Woh-
nungsformen ermöglicht für jede Kategorie die 
Merkmale bezüglich der architektonischen und ge-
PHLQVFKDIWOLFKHQ� (LJHQVFKDIWHQ� ]X� GHˋQLHUHQ�� -H�
nach Kategorie sind die Merkmale mehr oder weni-
JHU�H[DNW�GHˋQLHUW��'LHV�K¦QJW�PLW�GHU�DQDO\VLHUWHQ�
Wohn- oder Wohnungsform, den Referenzprojekten 
VRZLH�GHQ�'HˋQLWLRQHQ�]XVDPPHQ��GLH�MH�QDFK�.DWH-
gorie mehr oder weniger Spielraum zulassen. 
Bei den Wohnformen ergibt die Analyse der Co-Hou-
sing-Projekte am meisten Erkenntnisse zu den ver-
schiedenen Möglichkeiten des gemeinschaftlichen 
Wohnens, die über die reine Wohnnutzung hinaus-
gehen. Architektonisch kann man nur gewisse Kon-

$XVEOLFN2XWORRN
The analysis of the different forms of housing and 
DSDUWPHQWV� DOORZV� WR� GHˋQH� IRU� HDFK� FDWHJRU\� WKH�
characteristics related to the architectural and col-
lective characteristics. Depending on the category, 
WKH�FKDUDFWHULVWLFV�DUH�PRUH�RU�OHVV�SUHFLVHO\�GHˋQHG��
This is related to the form of housing or apartment 
DQDO\]HG��WKH�UHIHUHQFH�SURMHFWV��DQG�WKH�GHˋQLWLRQV�
that allow more or less leeway depending on the cat-
egory. 
In terms of housing types, the analysis of Co-Hous-
ing projects yields the most insights into the differ-
ent possibilities of collective housing that go beyond 
pure residential use. Architecturally, only certain 
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zepte festhalten, da diese Projekte sehr unterschied-
lich sind und sich nicht einer genauen typologischen 
'HˋQLWLRQ� XQWHURUGQHQ� ODVVHQ�� 'D]X� JHK¸UHQ� GLH�
gemeinschaftsbildenden räumlichen Elemente, die 
sich auch in den anderen Wohnformen Small-Apart-
ments und Co-Living umsetzen lassen, wie dies ver-
schiedene Referenzprojekte aus dem Ausland zeigen. 
Bei den anderen Wohn- und Wohnungsformen las-
sen sich die architektonischen und gemeinschaft-
lichen Merkmale genauer festhalten. Dies umfasst, 
was bei der betreffenden Wohnform geteilt wird, zu-
dem jeweils die Dimensionierung und die Ausstat-
tung der individuellen Wohneinheit im Verhältnis zu 
GHQ�JHPHLQVFKDIWOLFKHQ�:RKQˌ¦FKHQ��XQG�U¦XPHQ�
unter Berücksichtigung der Bewohnerstruktur. Dies 
gibt jeweils Rückschlüsse dazu, welche Wohnform 
für welche Bevölkerungsgruppe mit welchen Vor-
lieben und Bedürfnissen geeignet ist und wie diese 
zu planen ist. Hinzu kommen die Erkenntnisse zur 
Gebäudestruktur, die jeweils Auskunft zu den kons-
truktiven Anforderungen geben. Die Erkenntnisse 
dienen als Basis bei der Umsetzung und Weiterent-
wicklung gemeinschaftlicher Wohn- und Wohnungs-
formen.  
In einigen Kategorien gibt es in der Schweiz noch 
zu wenige Projekte, welche sich zudem konzeptio-
nell stark unterscheiden, um die architektonischen 
XQG�JHPHLQVFKDIWOLFKHQ�0HUNPDOH�JHQDXHU�]X�GHˋ-
nieren. Bei den Wohnformen Small-Apartments und 
Co-Living ist die Bewohnerstruktur einfacher fest-
zustellen als bei den gemeinschaftlichen Wohnungs-
formen Cluster, Grosshaushalt und Hallenwohnen. 
Es lassen sich zwar Tendenzen zwischen Dimensio-
nierung, Ausstattung und der Bewohnerstruktur er-
kennen, jedoch gibt es viele Ausnahmefälle, die eine 
eindeutige Aussage jeweils schwieriger machen. 
Die Analyse der Referenzobjekte stellt den Istzustand 
dar, sicherlich haben die Bauträger jeweils bereits 
Bestehendes analysiert, jedoch könnte die Forschung 
bezüglich der Nutzerbedürfnisse und der räumlichen 
Ausformulierung noch weitere Erkenntnisse liefern. 
Dies betrifft vor allem die gemeinschaftlichen Woh-
nungsformen Cluster, Grosshaushalt und Hallen-
wohnen, bei welchen die Dimensionierung aufgrund 
der Komplexität der Wohnungen schwierig ist. Durch 
8PIUDJHQ�XQWHU� GHQ�%HZRKQHUQ� N¸QQWH� GDV�%HˋQ-
den bezüglich des Verhältnisses von Individual- und 
Gemeinschaftsräumen erforscht werden, um dieses 
zu optimieren. Es gibt ein paar Studien dazu, die 
Wohnformen sind diesbezüglich jedoch noch wenig 
erforscht.
Entscheidend für einen Entwurf eines gemeinschaft-

concepts can be noted, as these projects vary widely 
and cannot be subordinated to a precise typologi-
FDO�GHˋQLWLRQ��7KHVH�LQFOXGH�WKH�FROOHFWLYH�EXLOGLQJ�
spatial elements that can also be implemented in 
the other housing forms of Small-Apartments and 
Co-Living, as shown by various reference projects 
from abroad. 
In the case of the other forms of housing, the archi-
tectural and collective characteristics can be more 
precisely noted. This includes, what is shared in the 
respective housing type, in addition in each case the 
dimensioning and the equipment of the individu-
al housing unit in relation to the collective living 
space and rooms, taking into account the resident 
structure. This allows conclusions to be drawn about 
which form of housing is suitable for which popu-
lation group with which preferences and needs, and 
how this should be planned. Added to this are the 
ˋQGLQJV�RQ�WKH�EXLOGLQJ�VWUXFWXUH��ZKLFK�LQ�HDFK�FDVH�
provide information on the design requirements. 
7KH�ˋQGLQJV�VHUYH�DV�D�EDVLV�IRU�WKH�LPSOHPHQWDWLRQ�
and further development of collective housing and 
apartment types.  
In some categories, there are still too few projects in 
Switzerland, which also differ greatly conceptually, 
WR�GHˋQH�WKH�DUFKLWHFWXUDO�DQG�FROOHFWLYH�FKDUDFWHU-
istics more precisely. In the case of the housing types 
Small-Apartments and Co-Living, the resident struc-
ture is easier to determine than in the case of the 
collective apartment types Cluster, Large-Household 
DQG�+DOO�/LYLQJ��$OWKRXJK� WUHQGV� FDQ� EH� LGHQWLˋHG�
between dimensioning, equipment and the resident 
structure, there are many exceptional cases that 
PDNH�D�FOHDU�VWDWHPHQW�PRUH�GLIˋFXOW�LQ�HDFK�FDVH��
The analysis of the reference objects represents the 
actual state, certainly the developers have analyzed 
in each case already existing, however, the research 
regarding the user needs and the spatial formulation 
could still provide further insights. This is especial-
ly true for the collective apartment forms of Clus-
ter, Large-Household, and Hall-Living, where sizing 
LV�GLIˋFXOW�GXH�WR�WKH�FRPSOH[LW\�RI�WKH�DSDUWPHQWV��
Surveys among the residents could be used to ex-
plore how they feel about the relationship between 
individual and collective spaces in order to optimize 
this. There are a few studies on this, but collective 
housing types have not been researched much in 
this regard.
Decisive for a design of a collective housing proj-
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lichen Wohnprojekts sind die Organisationsform 
und die Motivation der Bewohnerschaft. Dies be-
HLQˌXVVW�GLH�JHPHLQVFKDIWOLFKHQ�(OHPHQWH��GLH�XP-
gesetzt werden. Die Architektur, die gemeinschaftli-
chen Bereiche und Räume sowie weitere Ressourcen 
und Konzepte. Die Zukunft wird zeigen, welche ge-
meinschaftliche Wohnformen sich durchsetzten und 
wie sich diese in der Schweiz entwickeln.

ect are the form of organization and the motivation 
RI� WKH� UHVLGHQWV��7KLV� LQˌXHQFHV� WKH�FROOHFWLYH�HOH-
ments that are implemented. The architecture, the 
collective areas and spaces, and other resources and 
concepts. The future will show which forms of col-
lective housing will prevail and how they will devel-
op in Switzerland.
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CONCLUSION
Der Mensch hat schon seit jeher in Gemeinschaft ge-
wohnt. Mit der Industrialisierung wurde die Kernfa-
milie als Haushaltsform wichtiger. Dies ist bis Ende 
des 20. Jahrhunderts so geblieben, bis sich wiederum 
gemeinschaftliche Wohnformen durch die Verände-
rung der Lebensweise und die Entfernung von der 
Kernfamilie zu bilden begannen. 
Dieser Trend der Individualisierung hält bis heute 
an und wird auch in Zukunft noch zunehmen, da die 
vor- und nachfamiliären Lebensphasen immer länger 
werden. Die Menschen haben dennoch das Bedürf-
nis, mit anderen zusammen zu wohnen, weshalb die 
Nachfrage nach gemeinschaftlichen Wohnungen zu-
nimmt. Ein weiterer Grund sind auch die steigenden 
Mietpreise, da aufgrund der Zunahme der Einperso-
QHQKDXVKDOWH� XQG� GHU� :RKQˌ¦FKH� GHU� :RKQUDXP�
knapp wird. Gemeinschaftliche Wohnformen können 
dabei eine Lösung in sozialer und ökonomischer Hin-
sicht bieten. 
Das Ziel dieser Arbeit war es aufgrund dieser Aus-
gangslage die gemeinschaftliche Architektur zu er-
forschen. In der Fachliteratur sind verschiedene 
gemeinschaftliche Wohnmodelle bekannt. Die fol-
genden sechs Wohnformen wurden ausgewählte, die 
sich auch architektonisch manifestieren: Co-Hou-
sing, Small-Apartments, Co-Living, Cluster, Gross-
haushalt und Hallenwohnen. Jede dieser Wohnfor-
men besitzt unterschiedliche architektonische und 
gemeinschaftliche Eigenschaften, wodurch sie je-
weils bestimmte Bevölkerungsgruppen ansprechen. 
Gemeinschaftliches Wohnen eignet sich für alle 
Bevölkerungsgruppen, jedoch sind viele der neuen 
Wohn- und Wohnungsformen auf die sich individua-
lisierende Bevölkerung ausgerichtet.
Die Eigenschaften der Wohnformen unterscheiden 
sich jeweils dadurch, was geteilt wird. Dies steht in 
Zusammenhang mit der Intention des jeweiligen 
Projekts, ob eine Gemeinschaft eher aus ökonomi-
schen oder aus sozialen Gründen angestrebt wird. 
'LHV�EHHLQˌXVVW�GLH�$Q]DKO�XQG�*U¸VVH�DQ�JHPHLQ-
schaftlichen Räumen und Bereichen eines Projekts 
sowie die Ausformulierung der Wohnungen, ob die 
individuellen Wohneinheiten voll ausgestattet sind 
oder auch Wohnräume geteilt werden. Durch die Dif-
ferenzierung des Verhältnisses aus Individualbereich 
und Gemeinschaftsbereich sowie deren Dimensionie-
rung und Ausstattung ist es möglich, Wohnraum für 
unterschiedliche Bevölkerungsgruppen zu schaffen. 
Nebst der Ressource Raum gibt es je nach Projekt und 
Wohnform auch Dienstleistungen, die geteilt werden, 
von welchen die Bewohner oder die Nachbarschaft 
SURˋWLHUHQ�N¸QQHQ�

Humanity has always lived in collectives. With in-
dustrialization, the nuclear family became more 
important as a household form. This remained the 
case until the end of the 20th century, when collec-
tive housing arrangements in turn began to emerge 
as lifestyles changed and people moved away from 
the nuclear family. 
This trend of individualization continues today and 
will continue to increase in the future as pre- and 
post-family life stages become longer. People nev-
ertheless have a need to live with others, which is 
why the demand for collective housing is increasing. 
Another reason is also rising rents, as housing space 
becomes scarce due to the increase in single-person 
households and living space. Collective housing can 
offer a solution in social and economic terms. 
Based on this initial situation, the aim of this the-
sis was to explore collective architecture. Various 
collective housing models are known in the litera-
ture. The following six forms of housing were select-
ed, which also manifest themselves architecturally: 
Co-Housing, Small-Apartments, Co-Living, Cluster, 
Large-Household, and Hall-Living. Each of these 
housing types has different architectural and collec-
WLYH� FKDUDFWHULVWLFV��PDNLQJ�HDFK�DSSHDO� WR� VSHFLˋF�
populations. Collective housing is appropriate for 
the whole populations, but many of the new housing 
types are geared toward the individualizing popula-
tion.
The characteristics of each housing type differ by 
what is shared. This is related to the intent of each 
project, whether a collective is sought more for eco-
nomic or social reasons. 
7KLV� LQˌXHQFHV� WKH� QXPEHU� DQG� VL]H� RI� FROOHFWLYH�
spaces and areas in a project, as well as the formu-
lation of the apartments, whether the individual 
housing units are fully equipped or whether living 
spaces are also shared. By differentiating the ratio of 
individual space and collective space, as well as their 
dimensions and equipment, it is possible to create 
housing for different population groups. 
In addition to the resource space, there are also ser-
vices that are shared, depending on the project and 
housing type, from which the residents or the neigh-
ERUKRRG�FDQ�EHQHˋW�
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